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1. Oldenburg Donuerstaq, 2. Januar 1908 . XXXXII. Iahrqang.

Hierzu drei Beilagen.
LagesrunÄsehau.

Der Kaiser und Prinz Heinrich nehmen an der
Beerdigung des Geheimrats Hinzpeter teil . Der Kaiser trifft
heute nachmittag um 2 Uhr 15 Mm . in Bielefeld ein und
reist um 3 Uhr 15 Min . wieder ab.

Der jüngsteSohndesKaifers, Prinz Joachim,
soll sich letzthin mehrere Wochen inkognito in Paris aufgehal¬
ten haben. *

Der Witwe des ehemaligen bayerischen Militärattaches
in Berlin , Generals von Endres, sandte der Kaiser
nachstehende Beleidsdepesche: „ Mit aufrichtigem Be¬
dauern habe ich den Tod Ihres Gatten , eines im Kriege wie
im Frieden gleich bewährten Offiziers , vernommen . Seien
Sie , meine gnädige Frau , meiner herzlichen Teilnahme ver¬
sichert. Ich werde dem Entschlafenen stets ein ehrendes An¬
denken bewahren . Wilhelm I . U .

"

Im Prozeß Harden beantragte Oberstaatsanwalt
Jsenbiel gegen den Angeklagten vier Monate Ge¬
fängnis nebst Tragung der Kosten.*

InAllenstein hat der unter dem Verdachte der Er¬
schießung des Majors von Schoenebeck verhaftete Haupt-
mann von Goeben angesichts des vom Kriegsgerichte
der 37. Division gesammelten Beweismaterials ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt . Frau von Schoenebeck wurde we¬
gen Anstiftung verhaftet.

Die E i n n a h m e n d e s N o r d -- O st s e e - K a n a l s
überschritten im Jahre 1907 die dritte Million . 35 000
Schiffe mit 6 310 000 Registertonnen Gehalt passierten den
Kanal . Die Nerkehrszunahme ist geringer als 1906, da der
jetzige Kanal die Grenze seiner Leistungsfähigkeit fast er¬
reicht hat.

Der Anmeldetermin für landwirtschaftliche
Maschinen zu der im nächsten Jahre in Rio de Ia -
neiro geplanten Ackerbau- , Viehzucht- , Industrie - und
Kunstausstellung ist bis zum 31. Januar 1908 verlängert
worden.

-r-
Der preußische Justizminister hat das Gesuch des in

Festungshaft befindlichen Dr . Liebknecht um Genehmi¬
gung eines Substituten zur Ausübung seiner Rechtsanwalts¬
praxis abschlägig beschieden.

In der „Empire Review" berichtet Edward Dicoy über eine
Unterredung , die er in den letzten Tagen der Anwesenheit des
deutschen Kaisers in England mit diesem gehabt hat.
Hinsichtlich der Handelsbeziehungen Deutschlands
äußerte der Kaiser : „Ich bin entschieden für die offene Tür,
kann aber unter den gegenwärtigen industriellen Verhältnissen
dieses Prinzip nicht in die Beziehungen zwischen Deutschland und
den fremden Mächten einführen.

"

In dem wegen der Ultimoliquidation sehr besuchtenBörsen¬
gebäude zu Rom erfolgte gestern nachmittag eine heftige
Explosion. Die Glasdecke des Hauptsaals wurde zertrüm¬
mert : durch die herabstürzenden Trümmer wurden zwölf Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt. Es scheint eine Gas¬
explosion vorzuliegen.

Im Wyborgprozeß gegen die ehemaligen Dumamit¬
glieder sind zwei Angeklagte freigesprochen, alle anderen zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Infolge der Gerüchte von der bevorstehenden Einver¬
leibung der finnischen Grafschaft Wyborg in Rußland
kommt deren wohlhabende Bevölkerung nach Helsingfors. Die
Zahl der Ausgewanderten beträgt bereits mehrere Hundert.

Die Reise des französischen Ministers des Auswärtigen
nach Madrid hat hohe politische Bedeutung. Die beiden
Minister wollen die Lage in Marokko und die Maßnahmen
erörtern , die nach völliger Wiederherstellung der Ruhe in Casa¬
blanca zu ergreifen sein werden, um die Bestimmungen der
Algecirasakte durchzuführen. *

Der französische Justiz min ist er ist Plötzlich ge¬
storben.

Die Lemberg er Liga zum Schutze des polnischen Ge¬
werbes stellte unter dem Vorsitze des Fürsten Lubomirski das
Boykottprogramm für die preußischen Waren in
Galizien fest. Danach sollen preußischeHandels- u. Gewerbeartikel
burch Polnische Landeserzeugnisse ersetzt und der Zwischenhandel
Preußischer Firmen mit preußischen Artikeln beseitigt werden.
Die Liga bemüht sich , alle polnischen Vereine zur Erweiterungdes Boykotts heranzuziehen. .

Der neue MoMe -Varüen -proLetz.
8 . n . n . Berlin , 31. Dez.

Achter Tag.
Generalstaatsanwalt Dr . Wachster wohnt der heutigen

Sitzung bei ; ebenso sehen wir den Ersten Staatsanwalt am
Landgericht Berlin II , Dr . Preuß , der seinerzeit die Anklage
gegen den Schriftsteller Brandt vertrat . Pünktlich um
10 Uhr erscheint der Gerichtshof ; die Parteien sind zur
Stelle . Der Vorsitzende fragt Graf Moltke , ob das Er¬
scheinen der Artikel ihn veranlaßt habe , von seiner Stellung
zurückzutreten . Graf Moltke : Ja . Das Wort erhält der

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel:
Die Aufgabe , die heute meiner harrt , ist eine sehr ein¬

fache, aber auch eine sehr unangenehme . Einfach dank der
verständnisvollen Leitung des Vorsitzenden und dank der
maßvollen , wenn auch etwas umständlichen Haltung des An¬
geklagten . Unangenehm ist die Aufgabe aber , da es nicht
ohne eine Charakterisierung der hauptbeteiligten Personen
abgehen wird . Ich werde mir nicht eine allgemeine Charak¬
terisierung der einzelnen Personen leisten , und das Wort

„der Staatsanwalt als Sezier er"
wird bei mir nicht anzuwenden sein . Ich werde dies tun
mit der Mäßigung , die auch die Gegner anerkennen werden,
aber auch mit derjenigen Rückhaltlosigkeit , die nötig ist.
Wenn ich jemandem zu nähe treten sollte, so bitte ich zwar
nicht nur Entschuldigung , denn das habe ich nicht nötig,
aber ich bitte um Verständnis . Was liegt nun vor ? Harden
hat behauptet , Se . Majestät sei von einer Gruppe von Per¬
sonen umgeben , die für das Vaterland verhängnisvoll wer¬
den könnten . Wer zu dieser Gruppe gehört , ist nicht ganz
klar geworden , fest steht nur , daß Wohl Eulenburg und
Moltke dazu gehören sollten , vielleicht auch von Warmbühler,
von Below , Lecomte . Harden deutete an , daß in dieser
Gruppe perverse Geschlechtlichkeitherrsche. Er deutete wer¬
ter in dunklen Worten an , daß diese Herren sich in einem ge¬
schlechtlichen Zustande befinden , der sie nicht geeignet er¬
scheinen läßt , in der Umgebung des Kaisers zu bleiben.
Harden sagt nun : „ Ich habe den Herren ja gar keine Homo¬
sexualität vorgeworfen ! " Aber in dem Betonen der Norm¬
widrigkeit und der erotischen Freundschaft liegt etwas
Herabsetzendes und Herabwürdigendes . Es liegt ferner
auch noch der Vorwurf darin , daß die Herren in Männer-
fr -eundschaft verbunden waren , wenn auch nicht in straf¬
rechtlichem Sinne , denn dazu fehlten die Unterlagen.

Der Oberstaatsanwalt geht die einzelnen Artikel durch
und erklärt , daß ihre Tendenz beleidigend sei , da sie den
Vorwurf der Homosexualität enthalten . Die Homosexualität
macht aber in Deutschland verächtlich . Das homosexuelle
Empfindungsleben ist! für uns Deutschs etwas Abscheuliches.
Im gesunden Sinne unseres Volkes besteht der unaustilg¬
bare Glauben , daß derartige Handlungen widernatürlich
und gemein sind, daß sie , wie der Abg . Hechscher sagte,

eine Hundemoral
darstellen . Diese Anschauung wird immer in unserem Volke
bleiben , ob der Z 176 bestehen bleibt oder nicht . Der Vor¬
wurf gegen den Grafen Moltke , er sei homosexuell, mußte
also dazu dienen , ihn verächtlich zu machen und in der öffent¬
lichen Meinung herabzusetzen . Dieser Vorwurf ist nur
straflos , wenn er erweislich währ ist. Dieser Vorwurf ist
aber nicht nur nicht erweislich wahr , er ist geradezu unwahr.

Nicht eine Spur von Homosexualität
ist bei dem Grafen nachgewiesen worden , nicht ein Atom
femininer Eigenschaften . Darüber sind alle gehörten Sach¬
verständigen vollständig einig . Und wir haben ja die her¬
vorragendsten Vertreter dieser Sexualwissenschaft gehabt.
Aber auch einer , der zunächst anderer Meinung war , hat
sich bekehrt , Herr Dr . Magnus Hirschfeld . Ich mache ihm
dafür mein Kompliment , ürruro llninnnnm sst . Aber
im Irrtum absichtlich verharren , ist teuflisch . Dieses teuf¬
lischen Vergehens hat sich Herr Hirschfeld nicht schuldig ge¬
macht . Er hat seinen Irrtum eingesehen und hat bekannt,
daß er durch Frau von Elbe getäuscht worden ist. Ich habe
mich viel mit der homosexuellen Frage beschäftigt , fetzt stehe
ich hier uüd kann meine Kenntnisse nicht verwerten . (Hei¬
terkeit .) Denn im ganzen Prozesse ist nichts von Homo¬
sexualität bewiesen . Der § 186 muß in Kraft treten . Welche
Zwecke mit den Artikeln verfolgt worden sind, ist gleich¬
gültig.

Aber die Sache hat noch eine tiefere Bedeutung . Um
ihr auf den Grund zu gehen , muß man die einzelnen Per¬
sönlichkeiten näher betrachten.

Da i st H err Harden.
Ich kenne Hardens literarische und politische Streitig¬

keiten mit Hans Delbrück , Otto Erich Hartleben , Franz
Mehring , Hans Leuß usw . , alles Namen von gutem Klang.
Ich habe die Entwickelung der „Zukunft " verfolgt . Harden
ist der erarbeitetste Publizist der Gegenwart . Er hat sich
Kenntnisse erworben , er besitzt eine beneidenswerte Dia¬
lektik, einen außerordentlichen Scharfsinn . Er hat einen
ganz eigentümlichen Stil , der noch keine Nachahmung ge¬
funden hat . Er ist in manchen Sachen ein Genie , und,
Heim man ihn vor sich sieht , eine faszinierende Persön-
MLe .it.
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Aber diesen glänzenden Eigenschaften stehen
leider sehr häßliche Mängel

gegenüber , nicht Mängel des Charakters , aber Mängel der
Kampfesart . Er hat eine brutale Rücksichtslosigkeit bei der
Verfolgung der eigenen Zwecke, eine Rücksichtslosigkeit , die
schonungslos über Leichen hinweggeht , ohne bedenklich in
der Wahl der Mittel zu sein . Diese Eigenschaften haben
sich in dem Kümpfe gegen den Grafen Moltke in präg¬
nantester Weise gezeigt . Diese Eigenschaften bringen ihn
nun auch zum ichweren Fall.

Sind wir Deutschen nicht mehr in der Lage , mit
offenem Visier zu fechten ? Sind wir nicht mehr gewohnt,
den Ehrenmann zu achten ? Herr Harden hat das nicht
getan . Er verließ sich aus das Zeugnis einer kranken
Frau . „Eines Mannes -Rede ist keines Mannes Rede . Man
muß sie hören alle beede . Einer Frau Rede ist keine, be¬
sonders nicht , wenn sie Lank ist . Es handelt sich um eins
kranke Frau , die krank war und es jetzt noch ist. Sie ist
histerisch, , aber eine vornehme , mit vierzig Jahren noch
sehr schöne, liebreizende , verführerische Frau , die sehr
kluge Männer zu täuschen verstand.

Gras Moltke hat sich gegen seine frühere Frau stets
äußerst taktvoll benommen . Wenn eine Ehe zusammen¬
bricht , so soll sie lautlos zusammenbrechen . So hat Graf
Moltke gehandelt , Frau von Elbe aber nicht . Sie suchte eine
Stütze , obgleich .sie keine brauchte . Sie fand Herrn Har¬
den , der ihren Ehescheidungsprozeß ansbeutete . Wenn er
das leugnet , so ist das Wortatrobatik . Es handelt sich
dabei um Vorgänge aus dem Eheleben , die jeder ge¬
bildete Mensch respektiert,vor denen jeder gebildete Mensch
eine Scheu hat . Herr Bernstein war beim ersten Pro¬
zeß sehr scharf . Er erklärte , wenn man eine Tür öffne
und „Päderast " rufe , so melde sich Graf Moltke . Much
Herr Harden hat eine Tür geöffnet,

eine verbotene Tür,
die Tür zum Ehezimmer des gräflich Moltkeschen Paa¬
res . In dem Dunkel dieses Ehegemachs glaubte er
einige Fetzen zu ergreifen , mit denen er einemEhrenmanne
das Aussehen eines Lotterbuben geben wollte.

Das ist unverantwortlich , un sühn bar.
Herr Harden fand die Kosenamen abnorm . Nun hat er

selbst in einem alten Brief die Ueberschrift gewählt:
„Mein Herz !" Trotzdem mache ich ihm nicht den Vorwurf
der Homosexualität . (Heiterkeit . ) Aus was hat sich Herr
Harden denn noch gestützt ? Das Zeugnis der Frau v . Elbe
ist nichtig . Der Frau v . Heyden glaube ich kein Wort . Sie
hat auch nur wiedererzählt , was sie von ihrer Tochter
hörte . Sein ganzes Gebäude ist elend zufammengestürzt.
Wr haben den Schmutz hinweggesegt.

Jeder muß einmal den schweren Weg gehen , den jeder
Staubgeborene schreiten muß . Aber keiner wird nach diesem
qualvollen Prozeß froher und fröhlicher diesen Weg gehen,
als dieser kranke , gebeugte Mann , der dort neben seinem
trefflichen Vertreter sitzt , Graf Moltke . Nicht ein Stäubchen
Unrat ist auf dem blanken Wappenschilds seines stolzen Na¬
mens hasten geblieben . Mit der Gebärde des Ekels und des
Abscheus kann er den Unrat , der ans ihn geschleudert worden
ist, von sich wälzen . Mit erhobenem Haupte kann er diesen
Saal verlassen , einwahrer Edelmann nach dem Adel
der Gesinnung , vor dem sich jeder anständige Mensch neigt
und beugt.

Noch einer wird heute erleichtert aufatmen , der von
einem Verdacht befreit wird , der jahrzehntelang auf ihm
lastete . Fürst Philipp Eulenburg . Der arme , kranke, viel
gequälte Mann gehört zu den Persönlichkeiten , die man lie¬
ben muß , wenn man sie sieht. Der Altevom Sachse n-
Walde prägt im Unmut das Wort von der Kamarilla der
Kynäden , vielleicht ohne sich über den Sinn klar zu sein. Die¬
ses Samenkorn ist zu der Riesenpflanze geworden , die dem
Fürsten das Leben verbitterte . Diese Quäle mutz jetzt, nach¬
dem die Sache richtiggestellt ist, versiegen . Ich hoffe, daß
Justizrat Bernstein dem Fürsten Eulenburg Abbitte leisten
wird . Wenn 's nicht geschieht, so denke ich : Leg 's zu dem
Uebrigen ! JneigenerSache nach ein paar Worte . Man
hat es mir seit Juni d . I . verübelt , daß ich nicht gleich dis
öffentliche Anklage erhob . Der Kaiser wird sicherlich mit dem
Grasen Moltke über die Sache gesprochen haben . Ich weiß
nicht was , denn Graf Moltke ist diskret . Aber ich denke mir,
der Kaiser wird gesagt haben : „ Gehen Sie , jetzt haben Sie
Ellbogenfteiheit , treten Sie das Otterngezücht zu Boden,
schaffen Sie sich einen reinen Namen , dann wollen wir wei¬
ter sehen ! " — Wenn das richtig ist, so war es richtig , daß
Graf Moltke zunächst selbst suchte, sein Recht zu finden . War
er homosexuell , so lag kein öffentliches Interesse vor . War
er es nicht, so mußte es ihm leicht sein , den Vorwurf zu wi¬
derlegen . Bis dahin lag kein öffentliches Interesse vor . Das
öffentliche Interesse hat sich erst im Laufe des Prozesses er¬
geben , und dann war ich sofort zur Stelle . Die höheren In¬
stanzen haben mein Vorgehen gebilligt , warum , weiß ich nicht.
Sie teilen den unteren Instanzen ihre Gründe nicht mit.
Nun zum Zweck der Artikel Hardens. Er wollte,
wie er sagt , seinem Vaterlande einen Dienst erweisen . Ich
glaube es ihm , daß er keinen anderen Nebenzweck hatte . Er
hat seinem Vaterlande aber einen sehr schlechten Dienst er¬
wiesen . Er hat es vor dem Auslande diskreditiert . Er weft



^ 2
*
es ganz gut , daß das Ausland aufjubelte , als es hieß , um
unseren großen , starken Kaiser schnüre ein Grüppchen per¬
verser Männer seine geheimen Fäden . Herr Harden glaubte
nach der Sonne der Majestät zu fliegen . Er ist mit seinen
schwachenKräften in ein Meer von Lügen und Entstellungen
gestürzt . Ikaros stürzte , von der Sonnengut vernichtet , ms
Meer , das nach ihm benannt wurde . Auch Herr Harden ist
ins Meer gestürzt . Man wird aber nicht vom Hardenschen
Meer sprechen, sondern von der Hardenschen Mär , von der
Wahnwitzigen Mär , daß am deutschen Kaiserhofe eine Gruppe
perverser Männer sich breit gemacht habe . Der 8 193 von
der Wahrung berechtigter Interessen kann nicht in Betracht
kommen . Das wäre ein uferloser Schutz. Man kann nicht
auf Kosten der Ehre anderer sich betätigen . Auch die Form
der Artikel ist beleidigend , so daß immer noch der 8 185 her-
anzuziehen wäre.

Ich habe lange geschwankt, ob ich
Geld - oder Gefängnisstrafe

beantragen solle, ich habe mich für eine Freiheitsstrafe ent¬
schieden, denn Herr Harden hat zu unseliges Unglück ange¬
richtet gegenüber dem Grafen Moltke , dem Fürsten Eulen-
Lurg und der Oefsentlichkeit und dem Staate . Ich beantrage
daher gegen Harden eine

Gefängnisstrafe von vier Monaten.
Ferner beantrage ich Unbrauchbarmachung der Platten und
Veröffentlichung des Urteils im „Berliner Tageblatt "

, in
der „Voss . Ztg .

"
, dem „Hannov . Courier "

, der „Kreuz -Ztg .
",

der „Kölnischen Zeitung " und der „Zukunft "
. Ferner bitte

ich , Herrn Harden alle Kosten , auch die des ersten Prozesses,
aufzu erlegen.

Noch ein Wort . Herr Harden hat begeisterte Anhänger,
die bereit sind, für ihn in den Tod zu gehen . Ich habe einen
Brief erhalten , in dem ich mit demTode bedroht werde , wenn
Harden verurteilt wird . Ich tue nur die Pflicht nach
meinem Gewissen . Mein Grundsatz ist da das plattdeutsche
Wort : Da lach ich öber ! — Generalstaatsanwalt Wachler be>
glückwünscht den Oberstaatsanwalt.

Als Vertreter des Nebenklägers nimmt hierauf Justiz¬
rat Dr . Sello das Wort : Ich nehme an , daß die aus¬
führlichen Darlegungen der Verteidiger zu eingehender Re¬
plik Veranlassung geben werden . Im gegenwärtigen Moment
liegt eigentlich zu einer ausführlichen Darlegung keine wei-
teer Veranlassung vor . Ich habe in meiner Verteidigungs¬
tätigkeit immer der Ansicht gehuldigt : auf das bißchen Plai-
dieren ist gar kein so großer Wert zu legen , sondern der Ver¬
teidiger kann damit zufrieden sein , wenn er in der Ver¬
handlung selbst in allen ihren Phasen seiner Pflicht treu und
recht genügt hat . Was hätte ich denn hier noch aufzuklären
und zu erläutern ? Die Tatsachne stehen doch jetzt felsenfest,
so fest , daß an ihnen zu rütteln selbst der flammendsten Be¬
redsamkeit eines Advokaten nicht gelingen wird . Frau
von Elbe hat vielen Leuten Unrecht getan , auch mir , indem
sie die falsche Ansicht ausgesprochen hat , daß ich ein fana¬
tischer Verfolger ihrer Person sei. Das bin ich ganz gewiß
nicht, viel eher bin ich jemand , der wirkliches Mitleid mit
ihr hat . Ich werde mich darauf beschränken, den Neben¬
kläger zu rechtfertigen gegen den Vorwurf , daß er leide an
einer krankhaften Gestaltung seiner Sinnesrichtung . Dieser
Vorwurf ist beleidigend . Trotz der übertriebenen Tätigkeit
des wissenschaftlich-humanitären Komitees ist dieser Vor¬
wurf ein Schimpf , nicht bloß in unserem Vaterlande , son¬
dern , wie ich kürzlich aus einem Buche über Sibirien er¬
sehen habe , selbst dort . Der Angeklagte kann nicht davon
freigesprochen werden , daß er der eigentliche Urheber der
unendlichen Flut von Schmutzliteratur gewesen ist, die sich
dieser Affäre bemächtigt hat , und die

Schandflecke in unserem Volksleben
bilden . Er ist der Urheber dieser Flut , die er voraussehen
mußte , einer Flut von Schmutz , Ekel und Entwürdigung.
Das wird er von seinen Rockschößennicht mehr los , wie der
Zauberlehrling , der die Geister , die er rief , nicht wieder los
wurde . Der Apostel Markus sagt : Wehe dem Menschen, durch
den das Aergernis kommt ! Die Beleidigungen in den Ar¬
tikeln des Angeklagten waren von tödlicher Tragweite und
mußten den Erfolg haben , daß der Angegriffene in den Ab¬
grund der Lächerlichkeit versank . Justizrat Dr . Sello sucht
oarzulegen , daß alle Jnterpretationskünste nicht über den
wirklichen Sinn der Artikel hinwegtäuschen können , und daß
die communis opinia die Artikel durchaus richtig interpre¬
tiert habe . Die Artikel sind eine wohlgegliederte Kette zu
einem ganz bestimmten Ziel . Der gute Glaube soll Herrn
Harden nicht abgesprochen werden , denn es wäre doch teuf¬
lisch , wenn man annehmen wollte , daß jemand im politischen
Kampfe zum Mittel der bewußten Lüge greifen würde . Har¬
den ist ein Opfer seiner durch Parteinahme getrübten In-
telligenz geworden , und ihn trifft der Vorwurf , den Satz des
alten römischen Rechts : „auckintur st altern pars ! " nicht
befolgt zu haben , der Vorwurf , daß er die leidenschaftlichen
Ergüsse einer durch ihren Ehescheidungsprozeß verärgerten
Frau ohne weiteres für bare Münze genommen hat , und sei¬
nen Angriffen , die ohnegleichen an Tödlichkeit sind, zur
Grundlage gemacht hat . Und doch hätte er durch Einsicht des
der anderen Seite zu Gebote stehenden Materials seine An¬
sicht leicht korrigieren können . Ihm stand kein Material wei¬
ter zu Gebote , als die Mitteilungen der Frau von Elbe , die
Ehescheidungsakten und Briefe der Frau von Heyden und
ihrer Tochter . Was Fürst Bismarck im Ingrimm über seine
politischen Gegner gesprochen hat , kann er nicht für sich der-
werten , da nicht einmal seststeht, in welchem Sinne es ge¬
sprochen ist. Wir haben aber gehört , daß ein Ohrenzeugs ge¬
schlechtliche Beziehungen in diesen Worten nicht erkannt hat.
Es handelt sich um Ausbruch des Zornes und der Erbitte-
rung eines Mannes , der bis zu dem Tage , wo er aus dem
Amte schied , in innigster Freundschaft zu dem Fürsten Culen-
burg gestanden hat . Es bleibt dabei : das ganze so überaus
zu beklagende Verfahren ist auf jene Briefe und Mitteilun¬
gen einer Frau zurückzuführen , die erbittert ist bis in die tief-
sten Tiefen ihres Seelenlebens , die als allein schuldiger Teil
angesehen worden ist, die ihre Berufung nach jahrelangem
erfolglosem Kampfe zurückgezogen hat . Es wäre leicht, die
Schale unseres Zornes

auf das Haupt der Frau v . Elbe
auszugießen . Aber wir tun es nicht . Seit 1898 bin ich
der Vertraute und , wie ich sagen darf , auch der Freund
dieses Mannes , der hier seit längerer Zeit schweres Leid,
ich sage sogar , ein Martyrium erleiden müßte . Dieses un-
« chltche Leid , diese schweren Kämpfe , die ich selbst Habe
mttgehokfen auSzuickchten, diese Leiden urMMttevnisse müs¬
sen mir eigentlich noch bittere Worte aus die Lippen drän¬
gen . Ich handle aber anders und habe Mitleid mit dem

dcr Frau v. Elbe, in welches sie sich selbst gebracht

hak . Schon im ersten Anfang , als Frau von Elbe meine
Gegnerin war , chatte ich mit ihr unendliches Mitleid . Nie
habe ich sie eine Lügnerin , nie eine Heuchlerin gescholten,
nie habe ich daran gedacht , daß sie ihren Zeugeneid ver¬
letzt habe , aber ihre Krankheit hat ihr das schönste Recht
der sittlichen Menschen , das Recht , wahr zu sein , genom¬
men . Der fanatischste Gegner , der hier gehört hat von
den Sachverständigen , welche bemitleidenswerte , entartete
Psyche die Frau v . Elbe besitzt, wird genau meiner An¬
sicht werden . Wir haben , der Herr Nebenkläger und ich,
reine Veranlassung gehabt , irgendwelche Sachverständigen
hier vor Gericht zu laden , obwohl uns Dutzende von Au¬
toritäten zur Verfügung stehen . — Zum Schluß erklärte
Dr . Sello , daß er es als die herrlichste Frucht seiner An¬
waltschaft betrachten müßte , sich die Freundschaft des Gra¬
fen Moltke erworben zu haben.

Daraus erhebt sich
Graf Kuno Moltke

zu folgender Erklärung über die Geschichte seiner Ver¬
abschiedung : Er habe mit Freunden beraten , in welcher
Weise es möglich wäre , diese Affäre zu erledigen . Nach
der Bekanntgabe der Hardenschen Artikel kam der General
v. Messen , der Chef des kaiserlichen Hauptquartiers , zu
ihm . Er habe diesem sein Ehrenwort gegeben , daß er
niemals mit Männern geschlechtlichen Verkehr gehabt habe.
Graf Moltke fährt dann fort : „Ich habe meinen Abschied
eingereicht mit der Motivierung , daß es mir nicht an¬
gängig erscheine, daß eine Persönlichkeit in meiner Stel¬
lung unter einem nicht gleich zu entkräftenden Verdacht
fernerhin in dem Dienst eines kaiserlichen Adjutanten
und des Kommandanten von Berlin bleiben könne . Ge¬
neral p . Messen war meiner Ansicht . Am 24 . Mar habe
ich den Abschied an allerhöchster Stelle in Gnaden be¬
willigt bekommen in der üblichen Form . Ich bin dank¬
bar dafür , weil ich dadurch den Weg fand , durch erne
Klage gegen den Angeklagter : vorzugehen .

" Dann äußerte
sich Graf Moltke über die Behauptung , daß ein süßlicher
Ton am Hofe geherrscht habe . Er sagte:

„Ich habe sieben Jahre als Flügeladjutant und General
ä In suite Dienst getan , und versichere hier auf mein Ehren¬
wort : Niemals hat ein süßer , unmännlicher Ton am Kaiser¬
lichen Hofe geherrscht. Dafür bürgt schon die frische, un¬
männliche Person unseres Kaisers . Niemals hat ein Grüpp¬
chen existiert , niemals eine politische Zwischenträgerei , nie¬
mals eine Kamarilla . Auch eine Tafelrunde hat nie ge¬
herrscht in dem Sinne , wie sie vom Angeklagten bezeichnet
wurde . Die Tafelrunde an unserem Kaiserlichen Hofe ist
unsere Kaiserliche Familie selbst, mit den wenigen , die dazu
befohlen sind ; und das Bild dieser Kaiserlichen Familie , zu
dem das engere und weitere Vaterland mit Stolz und Hoch¬
achtung aufblickt, das wollen wir uns nicht zertrümmern
lassen.

"
Graf Moltke setzt sich, es herrscht ein paar Augenblicke

tiefe Stille im Saal . Der Vorsitzende fragt dann den Gra¬
fen , ob er das , was er jetzt gesprochen hat , auch auf seinen
vorher geleisteten Zeugeneid zu nehmen bereit sei. Graf
Moltke befahlt alles mit fester Stimme . Darauf tritt eine
kleine Pause ein.

NachderPause
erhält Justizrat Bernstein das Wort zum Plaidoyer : In
den ganzen drei Stunden , in denen hier aus beredtem Munde
und von ausgezeichneten Rednern gesprochen wurde , ist nur
etwa 16 Minuten auf das eigentliche Thema der inkriminier-
ten Artikel Rücksicht genommen worden . Die Anklage ist
Wohl besprochen, aber nicht begründet worden . Von Catull
bis zu den Spatzen des Grunewalds hat man geredet , aber
der Beweis , daß in den inkriminierten Artikeln strafbare Be¬
leidigungen enthalten seien , ist hier nicht geführt worden.
Es sind ja nicht einmal die inkriminierten Worte von der
Staatsanwaltschaft auch nur zitiert worden . Ich habe auf die
Vorwürfe , die gegen den Angeklagten und mich erhoben wor¬
den sind, zu erwidern , daß sie völlig unrichtig sind und einer
unrichtigen Beurteilung der Sachlage entstammen . Justiz¬
rat Bernstein erörtert sodann den unzweifelhaft guten Glau¬
ben des Schriftstellers Harden , der ein Recht dazu habe , daß
seinen Worten Glauben geschenkt werde , bis ihm der Beweis
des Gegenteils erbracht sei. Dies sei nicht geschehen. Der
Staatsanwalt habe ihm brutale Rücksichtslosigkeit und Unbe¬
denklichkeit in der Wahl seiner Mittel vorgewor¬
fen . Herr Harden habe keine anderen Mit¬
tel , als die des formalen Wortes . Justizrat Bern¬
stein deutet an , daß Harden viel mehr Material besitze , als
er in diesem Prozeß Vorbringen wollte . Er habe eben ge¬
glaubt , Rücksichten auf gewisse Persönlichkeiten üben zu
müssen . Bernstein geht dann ein aus das Zeugnis der Frau
und des Geheimrats Schweninger . Harden sei berechtigt
gewesen, dem langjährigen Arzte Bismarcks , dem Professor
der Berliner Universität und dem Geheimrat Schweninger
vollauf zu glauben . Er sei auch berechtigt gewesen, Glauben
zu schenken der Frau von Elbe , deren Glaubwürdigkeit ein¬
gestandenermaßen selbst von Aerzten schwer und manchmal
gar nicht zu beurteilen gewesen sei. Justizrat Bernstein
führt dann weiter aus : Don welchen Personen spricht denn
Herr Harden in seinen Artikeln , wo sind die Hohenau , die
Lynar ? Dem Fürsten Eulenburg kann ich nichts abbitten,
weil ich nichts gesagt habe , was gegen die Vernunft und
Logik war . Wenn Bismarck ein Wort brauchte , so ist anzu¬
nehmen , daß er die Bedeutung dieses Wortes kannte . Wenn
er von Kinäden sprach, so wußte er offenbar , was damit
gemeint war . Selbst Bismarck hat also Herrn Dr . Liman
gegenüber den Fürsten Eulenburg ungünstig beurteilt , und
auch sein Sohn Fürst Herbert hat gleiches vom Fürsten
Eulenburg erzählt . In München und Wien gingen eben¬
falls Gerüchte dieser Art mm Bezüglich des Grafen Moltke
durfte Herr von Treskow über diese Gerüchte aussagen , be¬
züglich des Fürsten Eulenburg nicht. Das ist doch sehr auf¬
fällig . Fürst Eulenburg hat auch nicht Strafantrag gestellt.

Vorsitzender (unterbrechend ) : Er hat doch Straf¬
antrag gestellt , auch gegen Sie.

Justizrat Bernstein: Offiziell ist unS noch nichts
davon bekannt . Im Bülow -Brandt -Prozeß hat der Reichs-
kanzler in herzerquickender Frische das gesagt , was ein ge-
sunder Mann in solchem Falle sagt . Die Erklärung des
Fürsten Eulenburg lautete dagegen wesentlich anders . Er
schwur juristisch. Was seinerzeit durch den Fall Moltke
das allgemeine Aufsehen sicherte, war das Vorgehen des Kai-
serS. Der Kaiser tut so etwas doch nicht , auf Grund von
Zeitungsnachrichten . Solche Nachrichten können ihn hoch-
stens veranlassen , diese Dinge zu prüfen , nicht aber sie zu
glauben . Herr Harden ist zudem an dem,ganzen Lärm ab¬
solut unschuldig . Ist etwa an den Zuständen , die in der
ersten Verhandlung »n Hüllt wurden. Harden schuldig? Ist

es beklagenswert , wenn jetzt die Adlervilla geschlossen ist?
Wenn die Buben in Uniform entfernt sind? Düngerhaufen
müssen doch beseitigt und nicht mit einer Sanddecke be-
schüttet werden . Es ist ein Glück, daß wir
die Krankheit noch zu rechter Zeit erkannt
haben . Die Krankheit ist doch das Uebel , nicht der Arzt!
Der Deutsche , und vor allem der deutsche Schriftsteller
muß das Recht haben , auf unhaltbare Zustände hinzuwei¬
sen . Wer hat denn den Schmutz verbreitet ? Höchstens die
Zeitungen , die über den ersten Prozeß lange Berichte ge¬
bracht haben ! Ich lasse mir über mein Verhalten bei der
ersten Verhandlung keine Vorwürfe machen , absolut nicht.
Ich meine vielmehr , ich hätte meine Pflicht verletzt , wenn
ich anders gehandelt haben würde , statt die Interessen
meines Klienten zu vertreten . Tie Rechtswissenschaft hat
sich überhaupt gegen die Zulässigkeit dieses jetzigen Ver¬
fahrens erklärt , doch will ich darauf hier nicht weiter
eingehen . Der 8 193 des Strafgesetzbuches muß aber dem
Angeklagten selbstverständlich zur Seite stehen . Herr Har¬
den hat ja aus Vaterlandsliebe gehandelt , und das muß
anerkannt werden . Er hat ferner im berechti gten In¬
teresse gehandelt und muß daher sreigesprochen werden.
Alles , was man gegen ihn unternahm , wäre zudem wir¬
kungslos geblieben , wenn nicht ein Mächtigerer gehandelt
hätte . Wollen Sie aber die Folgen des Eingriffs dieses
Mächtigeren auf Herrn Harden abwälzen ? Dieser Mach-,
tigere würde es sich doch gewiß sehr verbitten , wenn
man seine Entschließungen auf Hardens Artikel zurückl-
führen wollte . » Von Freiheitsstrafe für Harden kann vor
allem überhaupt nicht die Rede sein und von einer Geld¬
strafe nur dann , wenn dem Angeklagten die Rechtswohl¬
tat des 8 193 versagt wird . Aber der Schutz dieses Para¬
graphen darf ihm nicht versagt werden . Er hat ja in
gutem Glauben gehandelt und wollte seinem Vaterlande
nützen . Eine Freiheitsstrafe hat er dafür wirklich nicht
verdient . Wir sollten uns vielmehr recht zahlreiche Männer
wünschen , für die Vaterlandsliebe ein Motiv zu mutigem
Handeln ist. Das Wort .der Wahrheit muß stets gelten und
zum Siege gelangen.

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel: Hier handelt es
sich aber eben nicht um Worte der Wahrheit , sondern
um Worte der Unwahrheit . Deswegen ist ja gerade Herr
Harden angeklagt . Was hatte denn Herr Harden mit der
Adlervilla zu tun ? Was hat Herr Harden auch mit dem!
Eingreifen eines Mächtigeren zu tun ? Er hat doch nur.
die Folgen seines Tuns zu tragen.

Justizrat Kleinholz: Au der Ruhmespyramide , die
meinem Klienten hier heute errichtet wurde , will ich
nicht weiter arbeiten . Man hat aber vergessen , seinen An¬
stand und seine Wahrheitsliebe besonders zu betonen.
Wenn er sagte , er wollte nicht beleidigen , so soll man
ihm daher das glauben . Der Boden , auf dem der Auge-
klagte baute , schien fest und gut . Er konutze doch nicht *

wissen , daß er nicht auf einem Felsen , sondern auf Sand
gebaut hatte . Frau v . Elbe mutzte ihm glaubwürdig er¬
scheinen , und er mußte annehmen , daß nicht nur eine
intime Freundschaft den Grafen Moltke mit dem Fürsten
Eulenburg verband , er konnte vielmehr annehmen , daß
mehr dahinter steckte . Er mußte auch die Geheimnisse der
Ehe Moltkes heranziehen , weil das Staatsinteresse es
verlangte . Berechtigte Interessen stehen ihm also zur Seite.
Der Redner bittet dann ebenfalls um Freisprechung Har¬
dens . Nach kurzer Erwiderung des Oberstaats¬
anwalts und des Justizrats Tr . Sello wurde darauf
die Sitzung um 4 Uhr nachmittags auf Donnerstag,
2. Januar , vormittags 10 Uhr, vertagt.

politischer Tagesbericht.
Veutfares Reich.

Die Flottenvereins -Krisis.
Man schreibt uns von geschätzter Seite:
Von dem Konflikt im Flottenverein . wird Tag für Tag

Aufhebens gemacht, als ob es sich um eine Angelegenheit
von weittragender Bedeutung handle . In Wirklichkeit
nimmt das Volk an dieser „Krisis " nur ein mäßiges In¬
teresse. Der schlichte Mann sagt sich : die Sorge um eine
ausreichende und schlagfertige Seewehr liegt der Regie¬
rung und dem Parlament ob, und diese beiden gesetzgeben¬
den Faktoren lassen sich eine Pslichtversäumnis nicht zu
schulden kommen . Es gebe in Deutschland ja auch keinen
Heeresverein , sondern allgemein sei das Vertrauen in die
Militärverwaltung , daß sie den Erfordernissen der Landes¬
verteidigung rechtzeitig und ausgiebig Rechnung tragen
werde . . Wie solle man also zu Mißtrauen gegenüber der
Marineverwaltung kommen ? Das ist ein klarer und logi¬
scher Schluß . Die Zweckmäßigkeit des Fortbestandes des
Flottenvereins erscheint hauptsächlich unter dem Gesichts¬
punkt einleuchtend , daß es wünschenswert sein mag , das
Interesse für Seewesen und Marinefragen rege zu erhalten
und zu vertiefen , obwohl auch in dieser Beziehung nicht
eben mehr viel zu tun bleibt . Die Meldungen zum frei¬
willigen Eintritt in die Kriegsflotte sind mehr als aus¬
reichend zur Deckung des Bedarfs , und im übrigen sorgen
der Schulschisfverein und die besonderen Einrichtungen der
großen Reedereien dafür , daß der Heranwachsenden binnen¬
ländischen Jugend der Zugang zur Seemannslaufbahn zu¬
verlässig vermittelt und auf jede Weise erleichtert wird.
Dem praktischen Bedürfnis ist also genügt , doch wenn der
Flottenverein die ideale Seite der Sache pflegt , so läßt sich
dagegen nichts einwenden . Eine nach der politischen Ten¬
denz hinneigende Agitation jedoch, wie sie der Geschäfts¬
führung des Vereins unter General Keim ausgeprägt ist,
mutz abgelehnt werden . Mag deshalb auch auf der Kasseler
Hauptversammlung des Flottenvereins im Januar die
Keim -Partei das Wort führen und am Ende vielleicht
„siegen"

, an dem Urteil über den Unwert solcher Agitation
würde nicht das Mindeste geändert werden.

Reichspostverwaltung.
Die Reichspostverwaltung beabsichtigt im Laufe des nächsten

Jahres aus den ihr im Etat bewilligten Mitteln l70Q OO) zur
Errichtung und zum Ankauf von Wohnhäusern und 113 200 ^
für Mietzweckej 38 reichseigene Häuser mit 91 Familienwoh¬
nungen für UnterbeaMe und 24 solche für germger besoldet-
Beamte zu errichten, sowie neun Häuser neu anzumieten.

DaS neue Geheimmittelgesetz.
Die Behandlung deS Gehcimmittelwesens durch ein Reichs»

gesetz war bekanntlich bereits unter dem Grafen Posadowsky in
die Wege geleitet und der entsprechende Gesetzentwurf nahezu
bis zur Vorlage ans Parlament gefördert worden. Er '.st nun¬
mehr im Reichsamt des Innern in verschiedenen Punkten ergänzt



und in endgültiger Fassung fertiggestellt worden. Der Entwurf
dürfte demnächst zur Veröffentlichung gelangen.

Unpolttilebes . ^
Das Offiziersdrama von Meristem.

Alten stein, 1 - Jan . Der Haupt mann von
Goeben hat zugegeben, wiederholt Nächte im
Hause des Majors v . Schoenebeck verbracht zu haben.
Sicherheitshalber habe er für alle Fälle stets einen Re¬
volver bei sich getragen . In der Mordnacht nun habe
das versuchte Oesfnen der Flurtür ein Geräusch verur¬
sacht. Der Major sei ärroacht und habe ihn , den Haupt¬
mann , überrascht , der dann den '

Major niederge¬
streckt habe . Um 6 Uhr wurde bekannt , daß Frau
v . Schoenebeck wegen Anstiftung zur Ermordung ihres
Gatten verhaftet und in das Gefängnis eingeliesert
worden sei.

All enstein, 1 . Jan . Unmittelbar nach dem Ge¬
ständnis des Hauptmanns v . Goeben wurde Frau Ma¬
jor v . Schoenebeck, die getrennt von ihren Kindern in
einem Allensteiner Hotel Aufenthalt genommen hatte , zu
einer Vernehmung nach dem Gericht in Allenstein abge¬
holt . Das Verhör erstreckte sich aus die Beziehungen der
Frau v. Schoenebeck zu dem Hauptmann v . Goeben . Die
Aussagen der Vernommenen im Verein mit dem Ge¬
ständnis des Hauptmanns v . Goeben ließen keinen Zwei¬
fel daran übrig , daß Frau v . Schoenebeck sich in ihrer
Ehe tief unglücklich gefühlt hat , und daß sie in dem
ritterlichen Hauptmann v . Goeben einen rettenden Freund
suchte und fand . Es scheint, daß beide keinen änderen
Ausweg wußten , als den über die Leiche des Majors
v . Schoenebeck. Die Verhaftung der Frau v . Schoenebeck
erfolgte unter dem dringenden Verdacht der Anstiftung
zum Morde . Die Anklage gegen Hauptmann v . Goeben
wird demzufolge selbstverständlich ebenfalls auf Mord lau¬
ter: . Ueber die gerade inbezug auf eheliche Pflichten sehr
freien Anschauungen der Frau v . Schoenebeck, die eine
geborene Luders ist und äus Berlin stammt , kursierten
schon seit längerer Zeit in der Stadt die seltsamsten Ge¬
rüchte , die nun mit

' der Verhaftung ihre Bestätigung ge¬
sunden haben.

Aus dem Lroßkerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichen versehenen OrigtnalberiHte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka »e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 2. Januar.
> * Das Entlaffungsgesuch des bisherigen Vizeoberstall¬
meisters v . Wenck stern ist vom Großherzog in gnä¬
digster Form zum 1. Juli d. I . genehmigt worden unter
Ernennung des Herrn v . Wenck stern zum Oberst all¬
meister und unter Verleihung des Ehrenkomtur¬
kreuzes. Trotz dieser Tatsache halten wir es nach Lage
der Sache nicht für ausgeschlossen, daß Herr
v. Wenckstern in diesem Amt und zugleich als Vorsitzender
der Kvrungskommission erhalten bleibt , wie es die
gesamte Züchterschaft des Landes wünscht , die am
Sonnabend in einer Versammlung in der „Union " Hierselbst
zu der Frage Stellung nehmen wird.

* Der Großherzog und der Flottenverein . Zur Krisis
im Flottenverein wird den „Kieler N . N ." von einer Seite,
die als unbedingt zuverlässig orientiert bezeichnet wird , mit¬
geteilt , daß auch der Großherzog von Oldenburg
ni ganz unzweideutiger Weise seine Stellungnahme zum
Ausdruck gebracht hat . Er wird seine Beziehungen
zum Flottenverein lösen, falls nicht dem Prinzen
Rupprecht von Bayern Genugtuung gegeben wird.
In unterrichteten Kreisen hält man es für wahrscheinlich,
daß nach der Anwesenheit des Prinzen Rupprecht in Berlin
auch die Stellungnahme des Kaisers zur Krise bekannt gege¬
ben wird.

* Personalien . Der Großherzog hat den Hilfsprediger
Friedrich Karl Jakobus Thorade zum Pfarrer an der Kirche
und Gemeinde Bardewisch und mit dem 1 . Januar 1908 die
AssessorenWarnsloh in Oldenburg und König er in Del¬
menhorst zu Regierungsassessoren ernannt . Die Beauftragung
des Regierungsassessors Warnsloh zur Hilfeleistung beim
Amt Oldenburg ist bis weiter verlängert worden.

Ferner hat der Großherzog mit dem 1 . Januar 1908 den
Forstwärter May in Kirschweller zur Disposition gestellt, so¬
wie den Forstaufseher Leonhard in Cloppenburg zum Förster
des Reviers Westerstede ernannt.

Der Referendar Dr . Luerssen in Oldenburg ist zum
Assessor ernannt worden.

* Or . rasä . Herm. Königer, Oberarzt an der med . Klinik
der Universität Erlangen , ein Sohn des Medizinalrats vr.
Königer Hierselbst , habilitierte sich am 16 . Dez. v . I . mit einer
Probevorlesung über Wesen und Behandlung der Gicht als
Privatdozent für das Fach der inneren Medizin.

* Frau Oberstaatsanwalt Rüder f . Am Silvestertage ver¬
schied ohne vorgängige Krankheit infolge eines Schlaganfalls im
88 . Lebensjahre Frau Oberstaatsanwalt Rüder, « ine -um das
Gemeinwohl sehr verdiente Dame. Die Entschlafene fand stets
Zeit , neben ihren häuslichen Pflichten ihr werktätiges Interesse
gemeinnützigen Bestrebungen in der Stadt Oldenburg zuzu¬wenden. Ihr Wirken galt besonders dem Vaterländischen
Frauenverein und dem Elisabeth-Kinderkrankenhause, deren Vor¬
ständen sie Jahrzehnte hindurch angehört hat . Um im Kriegs-
jahr 1870 die Fürsorge für die im Felde stehenden Truppen und
besonders für die verwundeten und erkrankten Krieger zu orga¬
nisieren, gründete Frau Oberstaatsanwalt Rüder in Gemein¬
schaft mit gleichgesinnten Frauen den Vaterländischen Frauen¬verein, den sie 25 Jahre zunächst als Vorsitzende , dann als stell-vertretende Vorsitzende mitgeleitet hat . Als sie im Juli 1905 i

wegen ihres vorgeschrittenen Alter? ihren Austritt aus dem Vor-
stände erklärte, wurde ihr in Anerkennung ihrer hervorragen¬
den Verdienste um den Verein den Ehrenvorsitz übertragen . Dem
Kuratorium des Kinderkrankenhauses hat sie bis zu ihrem Ende
angchört . Das Wirken der Entschlafenen wird unvergessen
bleiben! .

* Neujahrsglückwunsch. Die direkten Vorgesetzten der hie¬
sigen Truppenteile , General der Kavallerie v. Stünzncr und
Generalleutnant Frhr . v. Lhncker in Hannover, sowie der
Generalmajor v . Maltzan Frhr . v. Wartenberg und
Penzlin, Garnisonältester von Oldenburg, haben den Offi¬
zieren, Unteroffizieren und Mannschaften der Garnison zum
Jahreswechsel die Glückwünsche schriftlich ausgesprochen. Die
Bekanntgabe der Glückwunschschreiben erfolgte gelegentlich der
Paroleausgabe am gestrigen Tage.

* Der Ausschuß für volkstümliche Vortragskurse stellte
in seiner letzten Sitzung fest, datz die Vorträge einen Ueber-
schuß ergaben , der die weitere Wirkung der Vorträge (Ver¬
breitung durch Broschüren , Anschaffung von ähnlichen
Büchern für die Lesehalle usw.) zu ermöglichen Gelegenheit
geben . Das Großherzogliche Theater gewährt dem Ausschuß
zu einigen Vorstellungen je 150 Freikarten . Die Veranstalter
der Kurse dürfen das Gefühl der Befriedigung haben , daß
ihre Arbeit auf fruchtbaren Boden gefallen ist, und daß sie
nicht vergeblich getan wird.

* Feuer . Gestern abend halb 8 Uhr wurde die städt.
Feuerwehr nach der Ratsapotheke gerufen . Dort war der
zum Trocknen auf die Dampfheizung gelegte Torf in Brand
geraten . Mit einem Minimax und einigen Eimern Wasser
war das Feuer bald soweit gelöscht, daß die andern dort
aufgespeicherten Feuerungsvorräte verschont blieben.

* Zu dem Brand in der Werbachstraße sei noch mitge¬
teilt , daß die Einwohner des Hauses im tiefsten Schlafe
lagen , und daß sie erst durch Passanten geweckt werden
mußten , die sie höchstwahrscheinlich vor dem Tode des EL
stickens bewahrten . Der Nachtwächter des Viertels sah
zuerst das Feuer , seiner Wachsamkeit ist die Alarmierung
zu danken.

* G . O . E . Vom Lande wird uns geschrieben : Am zweiten
Weihnachtsfeiertage waren die Wagen vierter Klasse in dem um
3 Uhr 7 Min . nachm , von Oldenburg nach Wilhelmshaven
fahrenden Zuge nicht geheizt. Einsender beschwertesich in Varel
bei einem Bahnbeämten und bat um Anweisung eines Platzes
in einem geheizten Wagen. Diesem Wunsche konnte jedoch nicht
entsprochen werden, weil sämtliche Wagen vierter Klasse unge¬
heizt waren . — Das ist kaum zu glauben!

* Silvester ist in der üblichen Weiseftn unserer Stadt ge¬
feiert worden . Das neue Jahr wurde durch Glockengeläute
eingeleitet . Viel Leben in den Restaurants , Naketengeknat»
ter auf den Straßen , hellerleuchtete Fenster in den Privat¬
wohnungen , Prosit Neujahr -Rufe hier und dort — das war
das Gepräge der Silvesternacht . Die elektrischen Lampen in
der Haaren - und Knrwickstraße leuchteten bis 2 Uhr nachts
und trugen wesentlich zur Hebung des Verkehrs in jenem
Viertel bei . Möchten all die guten Wünsche, die zum Jahres¬
wechsel ausgetauscht worden sind, in Erfüllung gehen!* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken bei wech¬
selnder Bewölkung . Schwache Luftbewegung . Frostwetter.

* Ovelgönne , 2 . Jan . Mit dem Sitz in Ovelgönne
wurde vor einiger Zeit ein „VereinvonLandwirten
im Amt Brake" gegründet . Dieser Verein bezweckt, sei¬
nen Mitgliedern landwirtschaftliche und wissenschaftliche
Vorträge zu bieten . Bereits für die ersten Vorträge sind
hervorragende Kräfte als Redner gewonnen worden . Dem
Verein , dessen Mitglieder sich aus allen Bezirken des Amtes
Brake zusammensetzen, wird großes Interesse entgegenge-
bracht . Dadurch , daß die Mitglieder an den verschiedensten
Orten wohnen , wird geselliger Verkehr auch unter den ent¬
fernt von einander Wohnenden , die sich sonst kaum kennen
und sich fast nur bei besonderen Gelegenheiten sahen , in die
Wege geleitet . So manche Anregung gibt der Verein zum
Besten seiner Mitglieder , daß der Beitritt zu ihm allen Land¬
wirten , insbesondere den jüngeren , nur empfohlen werden
kann.

veurste vschrichleri unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Prozeß Moltke -Harden.
Berlin , 2 . Jan . Bevor heute in die Verhandlung

eingetreten wurde , erklärte der Vertreter Habens , Ju¬
stizrat Bernstein , Harden sei so schwer erkrankt, daß
er nicht in der Lage sei, vor Gericht zu erscheinen . Pros.
Eisenberg sei gestern zu ihm gerufen worben ; dieser sei
an Gerichtsstelle erschienen ^ und er , Bernstein , bitte , den
Arzt über den Gesundheftszustand Hardens zu hören.
Es sei nach wie vov Hardens Wunsch, bie Verhandlung
zu Ende zu führen . Prof . Eisenberg erklärte , die Ge¬
sundheit Hardens sei sehr schlecht, er habe gestern Schmer¬
zen im Kopfe gehabt , der Pulsschlag sei sehr beschleunigt
gewesen . Harden sei kaum in der Lage , die Augen zu
öffnen . Er befinde sich in einem derartigen Zustand der
Erschlaffung , Laß der Versuch, sich aufzurichten , ihm meh¬
rere Male mißlang.

Der Vorsitzende fragt , ob eine Vernehmung in der
Wohnung Hardens möglich sei, der Arzt antwortete im ver¬
neinenden Sinne . Oberstaatsanwalt Jsenbiel erklärte,
eine Erklärung abgeben zu müssen, die nicht zur Sache ge¬
höre . Justizrat Bernstein habe es nicht für gut befunden,
dem Fürsten Eulenberg Abbitte zu leisten oder sonst
Genugtuung zu geben . Er habe sich immer um die Sache
herumgedrückt . Ihm (Bernstein ?) gefalle besonders die
klärung des Fürsten Bülow im Brandtprozeß besser als

^ ' r
die , welche Fürst Eulenburg abgegeben habe . Das sei aber
Geschmackssache, darüber lasse sich nicht streiten.

Oberstaatsanwalt Jsenbiel teilte darauf mit , daß
Eulcnburg seiner Zeit wegen des Vorwurfes der Homu-
sexualität Strafantrag gegen sich gestellt habe , der Antrag
sei aber vom Gericht als unbegründet fallen gelassen »vordem
Als der Oberstaatsanwalt dann Punkte berührte , die zurSache selber gehörten , wurde er dom Vorsitzenden unter-
brochen . Oberstaatsanwalt Jsenbiel behielt sich vor , die
Erklärung in Gegenwart Hardens zu wiederholen . Harden
sei sehr mitleidslos gegen andere , denn er habe erklärt , daßes ihm gleichgültig sei, wenn Fürst Eulenburg vor Gerichttot zusammenbreche.

Die Ereignisse in Marokko.
Tie französische Regierung ließ die an der marokka¬

nischen Angelegenheit beteiligten Mächte mündlich von
dem bevor st ehendenFeldzug ins Innere von Ma¬
rokko verständigen . Keine Macht erhob Einwendungen.
Trotz des von amtlicher Seite zur Schau getragenen
Optimismus herrscht hier große Besorgnis wegen des
Ausganges des Feldzuges , da man oen Ausbruch eines
fanatischen Religionskrieges befürchtet.

Die spanische Regierung verständigte Frankreich
davon , daß sich Spanien an dem neuen französischen
Feldzug in das Innere von Marokko nicht be¬
teilige und die Verantwortung für alles Weitere Frank¬
reich überlasse . Man versichert in Paris , Minister Pichonwolle durch seine Reise nach Madrid die Beteiligung Spa¬
niens an dem neuen französischen Feldzug in das In¬
nere von Marokko erreichen ; bie .Abreise des Ministers
nach Spanien ist erfolgt.

Neujahrs -Telegramme zwischen Oesterreich und Italien.
Rom, 1 . Jan . Der österreichische Minister des Aeußern,

Frhr . v. Aehrenthal, hat an den Minister des Aeußern, Tittoni,
folgendes Telegramm gerichtet: „Indem ich mich mit Ver¬
gnügen der so herzlichen Beziehungen erinnere, die ich mit Ew.
Exzellenz während des Jahres 1907 unterhalten durfte , liegt es
mir am Herzen, Ihnen meine wärmsten Wünsche für ein gutes,
glückliches neues Jahr auszusprechen. Möge das beginnende
Jahr unseren gemeinsamen Bestrebungen, die Bande der Freund¬
schaft und des Vertrauens zwischen unseren Ländern enger zu
knüpfen , günstig sein . Minister Tittoni hat hierauf erwidert:
„Ich danke Ew . Exzellenz für Ihre außerordentliche Liebens¬
würdigkeit. Ich bringe Ew . Exzellenz meine besten Wünsche dar
und begrüße mit Freude die Wünsche , die Exzellenzfür eine glück-
liche Zukunst der Freundschaft und des Vertrauens zwischen
unseren Ländern aussprechen, auf die meine Tätigkeit, wie die
Ihrige , mit Festigkeit und Ausdauer gerichtet sein wird .

"

Die französischen Antimilftaristen.
Paris , 31. Dez . Das Schwurgericht verurteilte vier-

zehn Antimilitaristen , darunter zwei Soldaten , wegen Auf¬
hetzung von Militärpersonen zum Ungehorsam und zur
Desertion zu Gefängnisstrafen von 10 Monaten bis 1 Jahr.Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

SrieNraften Ser Heaakrion.
F . L. Der Hauptmann v . Goeben, der den Major

v. Schoenebeck in Allenstein erschoß, wurde nach der „Mil .-
pol . Korrespondenz " 1899 in das Ostfr . Feldart . -Regt . Nr . 62
nach Verden versetzt und trat von dort bei Ausbruch des
Burenkrieges in die Dienste des Oranjefreistaates.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung d«Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . RichardHamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtunge » in Oldenburg
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Geschäftliche Mitteilungen.
Dieser Nummer liegt ein Prospekt über den soeben be-

ginnenden neuen Jahrgang der „Gartenlaube " bei, welchermit dem neuesten , fesselnden Roman von W. Heimburg
„Ueber steinige Wege" eröffnet wird . Wir empfehlen den
Prospekt unfern geehrten Lesern zur besonderen Beachtung.Abonnements auf die „Gartenlaube " nehmen alle Buchhand-ls - Hen und Postanstaltcn entgegen.
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ZU und unter Einkaufspreis verkauft. -

Mein alljährlich nureinmal stattfindender beginnt Montag» den 13. Januar.
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- er noch in schöner Answahl vorrätigen

PaletotsMäntel, Kostüme , Kragen, Blusen usw. zu

Die nächste Abholung des
Sperrguts erfolgt Montag , Se«
6. Januar 1SVL.

Verkaufe wegen Abschaffung
15 Hühner (weiße Wyandottes.

Slaugraben 8.

Hobelbank, sowieBleischneids¬
maschine für Pianobranche bill.
zu , verk . Ofener Chaussee 5.

Etzhorn III .
' Zu verk. ein

mittelschw. Ackerwagen billig.
Zu bes. Sonntag . D. Müller.

Zu verkaufen 2 junge , kürzlich
bel. Kühe.

F . Schütte, Schützenweg.

DelsShansen. Zu verkaufen . Ein kath. Mädchen . S I .. in
ein schönes reinsarbiges schweres
Bullenkalb, 3 Wochen alt.

F. Bulb.
Donnerschwee. Zu verkaufen

ein Kuhkalb . Ad. Hauken.

gute Pflege M geben. Stadt Ol-
denbg. bevor« . Mtl ^ Verg. 15 F ..
Off , u . S . 501 a. d. Exp. d. Bl.

Ipwege . Zu verk . 2 Bullen¬
kälber, 8 Tg . alt. H. Darmemann.

Gut erh. Damenrad billig zu
verk. Näh . Filiale , Langestr. 2Ü.

lnotitis " Itusinvplslr I,
, vlllendurg.

LSntiS , VorriLSi »8laN , den 2 . 1SO8 , beginnt der

m u n A
unserer gesamten

üsmen - u .
kmäer - konkeNtioi»

verbunden mit dem

VOI ?lLLLlt VOLL OblOAOLLlLOllSPOSlOLL.
Klur rtreng moäeroe klonteUtioo. — 8o!iüe Dualitäten . — Unorme ^ ULvaUI.

Selten zünftige Gelegenheit zum außerordentlich vorteilhaften Einkauf von:

Winter -Paletots * Engl. Paletots * Plüsch -Konfektion * Abend-Mänteln,
Kinder - Mänteln * Kinder - Kleidern * Klüsen aller Art * Caßimöcken * Sporträcken

Jackenkleidern * Morgenröcken * Matines.
Kanr bssonlisrs macken vir auf einen grossen Poeten
^ aiHsulLlVLaLSL » (garniert) , sckvarr unä farbig,
turkossllscbaftsklsiäsr u.btrasssntoilottsn , sufmorksam.
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Unser lüssMriger MLrLnm » ss
Vorlraok beginnt in gsvoknter Weise am

MonlaiF , üen 22 . üsarroai ' .
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dem (^ roßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versekenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 2 . Januar.
* Jagdschlnß . Im Oldenburger Lande endete am

gestrigen Lage die Jagvsarson auf Haien . Hier in der
näheren und weiteren Umgevung der Stadt ist die Hasen¬
jagd , wie überall im Lande , nur wenig ergiebig gewesen,
so daß die Jäger durchweg nur wenig befriedigende Re¬
sultate erzielten . Auf der Suche sowohl , als auch auf
den Treibjagden war die Zahl der erlegten Hasen ganz
erheblich niedriger als in den früheren Jahren . Nur die
in diesen Tagen stattgehabte großherzogliche Treibjagd
im Friederikengroden hat ein überraschend günstiges Re¬
sultat geliefert . Dort findet genügende Schonung des
Wildes statt , während sonst , das Oldenburger Jagdgesetz,
trotz der vorgeschriebenen neunmonatigen Schonzeir für
Hasen , diesem Wilde nicht genügend Schutz verleiht . Man
ist in Jägerkreisen der Meinung , daß eine erhebliche Er¬
höhung der Jagdkartengebühr nötig ist , wenn nicht die
jagdlichen Verhältnisse unseres Landes völlig ruiniert wer¬
den sollen . Dem geringen tzasenbestande , der in allen
Jagdrevieren unseres Landes noch vorhanden ist, ist glück¬
licherweise die Winterwitterung außerordentlich günstig
gewesen , insofern , als kein . Schneefall erntrat . In un¬
serem Lande blüht nämlich die Wilddieberei , namentlich
mit Schlingen , wie wohl kaum irgendwo sonst, und Schnee
ist des Wilderers bester Bundesgeirosse.

* Wettbvßeln . Das Klootschieße , ist ein echter Friesen¬
sport , dem nirgends mehr als im Ordenburgischen und
in dem benachbarten Ostfriesland gehuldigt wird . Na¬
mentlich in den letzten Jahren hat dieser Sport beson¬
dere Pflege gefunden durch die Gründung zahlreicher
Klootschießervereine in den verschiedensten Ortetn unseres
Landes . Bei kahlem Frost und festem Eise bieten in un¬
serer Ebene die Fluren und Weiden die schönsten Bahnen
zur Ausübung des Klvotschießersports . Das augenblick¬
liche Wetter ist also das denkbar günstigste . Zahlreiche Ort¬
schaften haben sich schon im Wettkampfe gemessen , ,und
nun steht der große Wettkampf zwischen Butjadingen

'
und

Ostfriesland bevor , bei dem Butjadingen der herausge¬
forderte Teil ist . Auf den Ausgang diests Kampfes ist
man in den Klootschieß .erkreisen

'
sestr gespannt . — Auch

hier in der Nähe der Lüadt hat in den letzten Jahren der
Klootschießersport Anhänger gefunden . In diesen Tagen
hat die Ortschaft Bloherfelde die benachbarte Ortschaft
Eversten zum Wettkampfe im Klootschießen aufgefordert.
Das Werfen soll indes nicht mit den allgemein gebräuch¬
lichen einpfündigen sogen . „Klooten " , sondern mit zwei-
einhalbpfündigen Pockholzkugeln stattfinden . Die Heraus¬
forderung Zum Wettkampfe ist eine originelle . Bloher¬
felde hat im „Tivoli " in Eversten eine an einem Faden
hängende Kugel aufhängen lassen . Das ist die Heraus-

SrohderLSgliehes evraSer.
Rafsles . Vier Me von Hornung , deutsch von Pogson.

Der gute Erfolg , den in der vorigen Spielzeit eine der
damals beliebten Detektivkomödien auch ans der hiesigen
Bühne erzielte , hat die Leitung des Theaters offenbar ver¬
anlaßt , in der laufenden Saison ein neues Schauspiel dieser
Gattung aufzuführen . Schon in der Besprechung des vor¬
jährigen Stuckes fand ich die Anteilnahme des Publikums
gerechtfertigt und den überschwänglichen Tadel unberechtigt,
der über Ferdinand Bonn ausgegossen wurde , weil er eine
der Detektidgeschichten von Sherlock Holmes der Bühne zu¬
gänglich gemacht hatte . Ob seine Dramatisierungsarbeit
gut oder schlecht war , muß ich dahingestellt fein lassen , denn
ich habe sie nicht auf der Bühne gesehen, und das ist immer
nötig , um mit Sicherheit die theatralische Wirkung beur¬
teilen zu können . Jedenfalls wird der „ Hund von Basker-
ville " auch als Schauspiel nicht der Spannung entbehrt
haben , denn sonst ivürden nicht so zahlreiche Wiederholungen
möglich gewesen sein . Tie Lust an der Diebs - und Detektiv¬
komödie hat heutzutage übrigens einen tieferen Grund , als
man zunächst wohl meinen dürfte . Sie ist die natürliche
Reaktion des Publikums gegen die dramatische Produktion
der letzten zwanzig Jahre , so weit diese von den Jüngst¬
deutschen in den Himmel erhoben wurde . Denn so weit
taugte sie nämlich absolut nichts . Das deutsche Drama ist
durch Gerhart Hauptmann und seine Richtung so unsäglich
geschädigt worden , daß es nicht Wunder nimmt , wenn die
schaulustige Menge sich endlich von jener Afterkunst gründ¬
lich abwendet und durch ihre Ersatzwahl , so niedriger Art
sie inhaltlich sein mag , doch ein besseres, ja das einzig rich¬
tige Verständnis für das erste und wesentlichste Erfordernis
des Dramas schlechthin bekundet , als ein Hauptmann in
seinem — ästhetisch gesprochen — un - blichen und unfähigen
Schaffen es jemals begriffen hat und begreifen konnte.
„ Wir wollen eine starke und spannende Handlung sehen," so
lautet der Protest der Menge gegen die schwache und fade,
von Anfang an senile und langweilige Dichterei Haupt-
nianns und seiner Trabanten . Das ist es , was dem deutschen
Drama abhanden kam : die echte , starkbewegte , hochwogendc,
brandende Handlung . Von Poetlein , die ganz und gar
seichten und „ ruhenden " Flüßlein gleichen, kann natürlich
eme solche den Fels der Idee umbrandende Handlung nicht
ausgehen . Das Volk hatte den Jammer des dramatischen
Niedergangs endlich empfunden , und wenn es den wenig¬
stens spannenden Tetektivstücken nachzulaufen begann , so

nichts anderes als Zeugnis ablegcn für eine unum¬
stößliche, ewige dramatische Grundwahrheit , die nur Dichter
verkennen können , denen die Kraft fehlt , sich ihrer produk - .
tiv zu bemächtigen . Wer also die Nase rümpft , wie fast die

deutsche Kritik , über die elenden Detektivstllcke und
schilt, daß die Bühne mit dem „ Hund von Baskerville " und
w weiter nun gar auf den Hund gekommen sei, der vergißt,
daß ein lebendiger Hund , mag er noch so ruppig sein , immer
noch besser ist, als ein toter Löwe , und siebt mau genauer
zu , ist's womöglich nur ein toter Müllerlöwe im Kostüm

fordcrung zum Wettwerfen . Wird der Faden durchschnitten
und die Kugel zurückgesandt , so ist der Wettstreit ange¬
nommen . In Bloherfelde wird schon eifrig zu dem Wett¬
kampfe trainiert.

* Den 4. Vontrag im Kunstvercin hält Gcheimrat Prof.
Dr . Thode, einer der ersten Redner Deutschlands , über
Hans Thoma. Der Vortrag findet am 18 . Januar im
Kasino statt . Er bildet ein Ereignis im geistigen Leben
Oldenburgs.

* Das nächste Konzert der Hofkapelle mit Frau Metz¬
ger - Froitzheim als Solistin findet Dienstag , den
21. Januar statt.

* Eiscrnte . In der Umgegend der Stadt hat man
überall mit der Eisernte begonnen . Die Brauereien und
anderen gewerblichen Betriebe , die Eis verkonsumiercn,
lassen nach Möglichkeit Eis einfahren und zahlen 1 pro
1000 Pfund . Für die Fuhrwerksbesitzer in der Umgegend
bietet die Eiscrnte immer eine annehmliche Einnahme . In
diesem Jahre ist das Eis aber überall sehr sparsam . Im
ganzen Haarcntal sind die Wiesen nur zu einem geringen
Teil überschwemmt , so daß von dort nur wenig Eis geerntet
werden kann , während sonst über 20 Gespanne von dort das
abgeerntete Eis nach den Brauereien brachten . — Für die
Anhänger des Eissports hat die Witterung in diesem Jahre
auch gering gesorgt . Die Wiesen in der Umgegend der
Stadt , die sonst immer bei eintretendem Froste die schönsten
Eisbahnen zu bieten pflegten , sind jetzt fast sämtlich eisfrei.
Nur im Huntetal befindet sich eine ausgedehntere Eisfläche,
die den Schlittschuhläufern Gelegenheit zum Eislauf bietet.

^ Die Stcnographenvercinigung Stolze -Schrey begeht
in der nächsten Woche ihr 8. Stiftungsfest . An die Jahres¬
versammlung am 9. Januar im Vereinslokale , „Restaurant
zum Prinzen Eitel Friedrich "

, schließt sich ein Herren - Kom-
mers für die Mitglieder . Den Hauptteil des Festes bildet
der Ball am Sonntag , den 12. Januar , in der „ Union "

, bei
welchem abwechselnd heitere Solo -Vorträge zur Erhöhung
der Stimmung beitragen werden.

* Sein 14. Stiftungsfest feiert am 9. Jan . der Verein
„SelbständigeDienstmännerundGepäckträ-
g e r " Hierselbst durch einen großen Festball im Oldcnb.
Schützenhof . Da die Festlichkeiten dieses Vereins stets gern
besucht werden , hofft der Verein auch diesmal wieder auf ein
volles Haus . Die Ballmusik wird wieder , wie in früheren
Jahren , von der Dannebergschen Kapelle ausgeführt . Fremde
können durch Mitglieder eingcführt werden.

* Esperanto . Auf die im heutigen Blatte enthaltene
Annonce , betr . Esperanto - Unterricht, sei hier¬
durch noch besonders hingewicsen . Die internationale Welt¬
sprache „ Esperanto " hat in den letzten Jahren eine unge¬
ahnte Verbreitung gefunden . Nicht nur Europa , Amerika
und Australien hat sie durchdrungen , sogar in Indien , China
und besonders in Japan zählt sie schon viele Anhänger . Ihre
Einfachheit , Schmiegsarükeit und ihr Wohlklang machen ihr

Studium verhältnismäßig leicht und sehr angenehm . Wir
möchten die Teilnahme an dem Kursus empfehlen und sind
gern bereit , eingehende Adressen zu übermitteln.

Naturwissenschaftlicher Verein . Es sei nochmals auf
den am Sonnabend , den 4 . Jan . , stattfindenden öffent¬
lichen Vortrag des Berliner Zoologen Prof . Dr . L.
Plate über seine Forschungsreise auf den Baha -
nia - Inseln hingewiesen . Zahlreiche Lichtbilder und
einige Demonstrationen werden die Ausführungen des sehr
gewandten Redners auf das anschaulichste gestalten . Anfang
8sH Uhr . Alles Nähere im Inseratenteil.

*

-LL Elsfleth , 1 . Jan . In letzter Nacht ist das Treib -
eis auf dem an unserer Stadt vorbeiführenden Weserarm
zumStehen gekommen . Wenn der Frost in der bisheri¬
gen Stärke fortdauert , dann ist die Hunteschiffahrt lahmge-
legt . Schon gestern nachmittag wurde es zwei Scgelfahrzeu-
gen , welche unter Assistenz der Schleppdampfer „Pilot " und
„ Karl " von Oldenburg kamen , stellenweise schwer, durchzu-
kommen . — Ein junges Mädchen brach heute morgen durch
eine infolge Wasserzuflusses schwach übereiste Stelle des al-
ten Sieltiefs . Ein junger Mann , der in der Nähe war.
brachte der um Hilfe Rufenden , indem er sich der Länge nach
aufs Eis legte , die Rettung . ^

* Bremen , 31 . Dez . Die Staatsanwaltschaft
hat 500 Mark Belohnung ausgcsetzt für diejenigen
Personen , deren Angaben zur Ermittelung und Ueberfüh-
rung des Mörders der am 29. Dezember in der Hufe gefun-
denen Frau dienen . Die gestrige Leichensektion hat ergeben,
daß der Tod nach voraufgegangenem Kampfe und Würgen
des Opfers am Halse durch Verbluten aus tiefen Schnitt-
Wunden am Halse eingetreten ist . Der Körper der Frau , die
nach dem Befund mehrfach Mutter gewesen ist , war vollkom¬
men blutleer , so daß am Tatort eine ungeheure Menge Blut
zurückgeblieben sein muß . Im Gebiß der Toten befinden sich
eine Ämalgan - und zwei Goldplomben .

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Essen, 31 . Dez. Montanbörse. Offizielle Mel-
düng : Am Kohlenmarit findet die Förderung , trotz ver¬
schiedener Aufbestellung seitens der Industrie , unverkürzte
Aufnahme.

Produktionseinschränkung in der Montanindustrie . Das
Siegerländcr Roheisensyndirat beschloß ab 1 . Januar 1908
eine Produktionseinschränkung von 25 Prozent eintreten
zu lassen.

Vom Frachjtenmarkt . Homburg , 31. Dez . Die Fracht-
raten nach Ostasteu wurden um 2,50 bis 5 Mark erhöht . —
Die deutsche Levantelinie gewährt ihren Verladern 10
Prozent Frachtrabatt.

Berlin , 31 . Dez . Anlagemarkt. Am Anlage¬

eines echten. So nimmt .sich nämlich die von einer Clique
immer noch gefeierte dramatische Afterkunst gegen die echte,
unsterbliche Lenenkunst Shakespeares aus.

Also starke und spannende Handlung , das ist dos A und
O , der Anfang und dos Ende des echten Theaterstückes.
Eine dem Stoffe nach triviale Arbeit kann darin das drama¬
tische Machwerk eines nur geistvollen Dichters schlagen und
kann , bloß als Theaterstück betrachtet , einen höheren Rang
einnehmen als dieses . Es gibt unsterbliche Allerweltswahr¬
heiten , die dennoch zeitweise anscheinend vergessen werden;
zu diesen gehört auf dramatischem Gebiete die eben aus¬
gesprochene. Die Beliebtheit der Tiebeskomödien ist ein
Beweis , daß solche Binsenwahrheit nur eine Zeit lang an¬
scheinend ihren Wert verloren hatte . Ein Dramatiker , der
das nicht einsieht , wird jedenfalls dem deutschen Drama
nicht wieder aus dem Sumpfe heraushelfen.

In den Sherlock Holmes -Erzählungen und Stücken
spielt der Meisterdetektiv die Hauptrolle . In einem Aufsatz,
den gerade jetzt dev Verlag der ins Deutsche übertragenen
Geschichten von Conan Doyle , Robert Lutz in Stuttgart , ver¬
öffentlicht , wird nach- der Ursache gefahndet , weshalb das
sympathische Wesen des erdichteten freiwilligen Detektivs
die Leser oder die Zuschauer so gefangen nimmt . Man ge¬
winne den Mann lieb , heißt es da , als wandelte er wirklich
in unserem Bereiche und würde auch uns im gegebenen Falle,
dank seinem Scharfsinn und seiner steten liebenswürdigen
Hilfsbereitschaft , aus der Bedrängnis befreien . Es ist dem
aber hinzuzufügen , daß der Amateur -Detektiv ein Gent¬
leman durch und durch ist und bleibt und stets dem Recht
und der Gerechtigkeit , also moralischen Gewalten , zum Siege
verhilft . Außerdem ist sein Wirken ein Triumph des logi¬
schen Scharfsinns , und die logische Spannkraft des Zu¬
schauers und Lesers feiert diesen Triumph , meist ganz unbe¬
wußt , weil in den bunten Szenen der Handlung verstrickt,
mit . Die Opfer dieses Sports sind immer gemeine Ver¬
brecher, Wohl meist unter der Hülle einer verfeinerten
Lebensart und Bildung . Mit Menschen , die infolge tiefer
moralischer Konflikte zu Verbrechern geworden sind und
gegen den Buchstaben des Rechtes für den Geist im Sinne
einer höheren Gerechtigkeit kämpfen , haben wir es hier
nirgend zu tun . Gegen sie würde auch die Findigkeit selbst
eines Mannes wie Sherlock Holmes uns abstoßend er¬
scheinen, denn wir würden mit dem Verbrecher aus höheren
Motiven sympathisieren.

Nun hat neuerdings die Gattung der Detektivgeschichten
offenbar eine andere Richtung genommen , wenigstens könnte
das gestern hier aufgeführte Stück „ Raffles" als An¬
zeichen einer solchen Wendung , und zwar einer höchst uner¬
wünschten , gelten . Jetzt ist es nämlich nicht mehr der im
Dienste des Rechts handelnde Ausspürer , der den „ Helden"
abgibt , sondern der Verbrecher selbst. Und da uns ein ein¬
facher , gemeiner Verbrecher nicht interessieren würde , so
macht man ihn uns sympathisch durch edle Cbarakterzüge . Das
ist ohne jeden Zweifel sittlich überaus gefährlich und ver¬
werflich . Rafsles ist ein ganz gemeiner Hallunke , ein hoch¬
intelligenter und deshalb um so abgefeimterer Dieb , und

zugleich ist er ein durch und durch edler Charakter , ein
Mensch, der der Liebe zu einem unschuldigen , vornehmen
Mädchen nicht nur zugänglich ist, auf den die Dame nicht
nur bessernd wirkt , nein , der ihr sogar zu entsagen fähig ist
in der Einsicht , daß es für ihn unmöglich sei, um sie zu
werben , ohne sie unglücklich zu machen, und in dem Ent¬
schlüsse , sie dem Jüngling zu erhalten , der ältere und bessere
Ansprüche auf sie hat und der zugleich sein intimer Freund
ist. Doch mit all diesem Edelsinn ist es noch nicht genug.
Raffles , der langjährige Einbrecher , verübt den Diebstahl,
um den das Stück sich dreht , hauptsächlich jenes Frdundes
wegen , den er von einer drückenden Spielschuld befreien
will . Als er dann erfahrt , daß Gwendoline , die vornehme
junge Dame , ihren Verdacht auf Raftles Freund , der ihr
den Spielverlust gesteht , geworfen und sich von ihm obge¬
wandt habe , da ist Raffles Entschluß gefaßt : Gwendoline soll
wissen, daß er , Raffles , der Dieb ist und soll sich danach mit
ihrem Henry wieder aussöhnen . Alles hochedle Motive und
Charakterzüge , und überdies hat Rafsles nach seinen Ein¬
brüchen nicht selten das Gestohlene den Eigentümern , natür¬
lich ohne sich selbst zu verraten , wieder zugestellt , ebenfalls
aus hochherzigen Beweggründen , wenn er etwa vernahm,
daß der Verlust den Bestohlenen zu nähe ging und sie dar¬
unter empfindlich litten . Ter unbekannte Dieb führt daher
auch die Bezeichnung „Amateur -Einbrecher "

, der nur aus
Liebhaberei , aus Sport dem gefährlichen Beruf huldige.
Ein Mann , der im Stande ist , dis Liebe einer feingebildeten,
vornehmen , jungen Dame zu gewinnen , muß endlich in
allen Künsten der Geselligkeit , in allen Manieren der erlesen¬
sten Gesellschaft bewandert sein , er muß äußerlich und nach
seinem Ruse ein vollendeter Gentleman und Kavalier sein.

Dieser Ausbund von Tugend und Anstand ist in einer
und derselben und zwar sozusagen normalen Person ein
berufsmäßiger , gemeiner Dieb . Tie Motive , die ihn zum
Stehlen bewogen , gibt er dem fragenden Freunde : „Wie
konntest du , — um Gottes willen ! " in folgendem Geständnis
Preis : „ Denkst du , daß ich mich das nicht häufig selbst gefragt
habe ? Es muß im Blute liegen ; Gott weiß , woher ich es
habe .

"
„ Mein Ideal , Arthur Rafsles, " seufzt der Freund,

„ der große Amateur -Cricketspieler ! " Rafsles antwortet:
„ Das macht die Sache auch nicht schlimmer . Im Gegenteil,
es ist eher ein mildernder Umstand , ist alles beides Sport.
Aber die Aufregung eines ganzen Jahres beim Cricket wird
ausgewogen durch einen einzigen Moment in dunkler Nacht,
in einem fremden Hause . Eine Tür öffnet sich. Es horcht
jemand . Wird er herunterkommen und dem Geräusch nach¬
forschen? Wird er zurück ins Bett gehen ? Selbst der
plumpe Verbrecher würde kaum beim Cricket den Nerven¬
kitzel finden , den ihm sein Sport gewährt . Unser furcht¬
bares Spiel schlägt jedes andere ans dem Felde .

"
Also Nervenkitzel , Sucht nach der Aufregung durch die

persönlichste , physisch und moralisch vernichtendste Gefahr.
Aber diese Angabe widerlegt Rafsles nachher in seinem Ge¬
ständnis vor der jungen Dame mit den Worten : „ Ich bab 's
gerade so wenig zum svort betrieben wie der ungeschickte
Kerl , den man gestern Abend festnahm . Ich habe seit
Jahren davon gelebt, ich war noch stolz darauf.
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markt war die Tendenz heute recht fest. Heimische An¬
leihen zogen um 10 bis 30 Pfg . an ; unter den fremden
Renten trat speziell für argentinische , griechische und ru¬
mänische Werte Interesse hervor . Auch für Russen macht
sich gute Kauflust bemerkbar.

Berlin , 31 . Des . Geldmarkt. Im heutigen Geld-
marktvertehr waren die Großdiskonteure eher etwas zu¬
rückhaltend , was angesichts der starken Anspannung , die,
wie zu erwarten steht , der nächste Reichsbankausweis zei¬
gen dürfte , erklärlich ist . Der Privatdiskont blieb indes
unverändert . Geld auf kurze Termine über den Ultimo
bedang ca . 9 Prozent.

Zur Diskontermäßigung . Der Januar -Termin hat
diesmal an die Reichsbank ungewöhnlich große Ansprüche
gestellt , und ist damit zu rechnen , daß der Status per 31.
Dezember sich noch erheblich ungünstiger als zur gleichen Zeit
des Vorjahres präsentieren wird , obwohl damals schon eine
Ueberschreitung der steuerfreien Notenreserve um 572 Mill.
Mark zu verzeichnen war . Die Leitung der Reichsbank
dürfte angesichts der großen Ansprüche dem eingetretenen
Rückgang des Privatdiskonts keine allzugroße Bedeutung
beilegen . Auch die an der Börse vielfach verbreitete Ansicht,
Laß die Reichsbank bald nach Erledigung des Januarter¬
mins ihren Diskontsatz herabsetzen werde , dürfte irrig
fein . Die Reichsbank scheint vielmehr entschlossen zu sein,
vorläufig eine Politik des Abwartens einzuschlagen , die
auch durch eine Diskontermäßigung der Bankvon Eng¬
land zunächst keine Aenderung erfahren wird . Jedenfalls
dürfte eine Diskontermäßigung der Reichsbank , wenn sie im
Januar stattfindet , den Rahmen von einem halbenPro-
zent kaum überschreiten . Eine Rolle bei der Diskontpolitik
der Reichsbank wird in nächster Zeit auch die Frage spielen,
wann Gold aus England nach Deutschland zurückfließt . Dies
dürfte erst dann eintreten , wenn die Lagein Amerika
eine weitere Klärung erfahren haben Wird.

Berlin , 31. Dez . Börse. Zu Beginn des heutigen
Verkehrs war die Haltung fest auf die Ankündigung der
Wiedereröffnung einer Anzahl amerikanischer Betriebe und
Las Nachlassen der amerikanischen Goldnachfrage im Lon¬
doner Markt . Sodann stimulierte die feste Haltung der Ren¬
tenmärkte an den Auslandsbörsen . Im weiteren Verlauf
des Verkehrs wurde die Stimmung weniger zuversichtlich;
es erfolgten verschiedentlich Realisationen . Das galt ganz
besonders vom Montanmarkt , woselbst der Rückgang der
amerikanischen Roheisenpreise einen Druck ausübte . In
Kohlenwerten erfolgten Verkäufe infolge von Befürchtungen
vor neuer Zunahme der Erregung unter den Kohlenarbei¬
tern . In der letzten Börsenstunde trat die Abschwächung der
Allgemeintendenz bei stillem Geschäft noch stärker hervor.
Dies galt besonders für österreichische Werte und Montan-
fachen.

Aenßcrste Schlußkurse.

Diskonto
30. Dez
171,12

31. Dez.
170,76

Deutsche 228,75 228,62
Handels 154,37 164,25
Bochum 191,50 191 —
Laura 216,50 217 —
Harpen 195,12 193,70
Gelsen 193,50 192,25
Kanada 161,76 164,87
Paket 115,60 116,10
Lloyd 103,80 104,25
4A > Russen 80,20 80,26
Augustfehn 83 — 83 —
Nordd . Wolle 137,90 138,10
Tendenz ruhig. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Bar ken
vom 2 . .

Oldenburgische Landesbank.
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814vCt . Oldenburg , konsol. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

ZHLpCt. dergleichen mit halbiüyr . Zinsen
3pCt . dergleichen . .
8pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . m pCt.
4pEt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gssamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
314pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1991 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

lKleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u Kommunalanleihen .

LVopCi. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Zi/zpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -LMcker Priorit .-Obligat ..

1 . Emission .
Zi/rpEt . Deutsche Reichsanleche.
3pCt . dergleichen . . . - - - - - - -

AnkaufVerkäst
vCt . pCt.

4pCt . Rheinproyinz Anleihescheine

4pCt .
'

Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4vCt. KielerStadtanleihe v . 1997 . unkonver-
tierb . b . 1917 . . . . .

4vCr . Pforzbeimer StadtanüiLe von 1907 .
LpEt . Tutln -Lübecker Eisenbah ^-Prwritäts -Oblig ..

II . Emission.
Kreielder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .

4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese , unverlosbar u. unkdb. b . 1913 . .

SHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .
4pCt . Preutz . Boden -Kreditbank -Pfakphrieft . Mt»

kündbar bis 1916 . .
4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916.
4pCt . Preutz . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . .
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . - - -
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelficher . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . .
LpCt. steuerpflichtige Italienische garanz Eisenb .-

4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. lObpCt.

4oCt . Eisenbahn -Rentenbank » Obligationen
4s/2pCt . Phoenix Gesellsch. f . Bergvau u. Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . .

Kurz Amsterdam für fl . 109 in ^ . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in .
Kurz Newyork für 1 Doll , in X . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . .
Holländische Banknoten für 19 Gulden in X . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 71b pCt.

92 .— 92,50
92 .— 92,50
79 .95

127 .85 126,
'
65

100,-

98 .50

92,60 93,10
98,50 99,-

98 .50

98 .59 99.^
91 .—
91 — 91,50

98 .50 _
93 .39 93,35
82,45 83,—
93 .70 94,25
82 .40 82,95
99 .45 99 .75
99 .45 99,75

100,10
98,10

98,50

97 .90 98 .20
94,- 94,30

98 .20 98,50

97 .70 98.—

97 .70 93.—

97 .70 98,—
97,— 97,30
97 .40

I
97 .70

!

^ 91.45 92 .-

93,20"
-

68,20
96 .70 97,—

97L0
97 — 97P0

'
101,10

168 .80 169,60
20,435 20,515
4 .185 4,22

4,17 - ,-
16 .86

Aber das schwöre ich Ihnen , feit ich Sie kenne , habe ich mich I
selbst verabscheut .

" Er verspricht ihr dann auch zum Schluß,
als er sich rettet , dauernde Besserung . Ob man eine
solche Besserung für möglich , hält ? Hätte Raffles nur
aus Not gestohlen , oder um nicht arbeiten zu müssen,
wie der berüchtigte Manolescu , dann wäre es wohl mög¬
lich, baß er sich besserte , besonders , wenn wie bei Ma¬
nolescu durch eine reiche Heirat die Beweggründe seiner
schlechten Taten fortfielen . Aber Raffles stiehlt des Ner¬
venkitzels wegen , nndl da ist es wahrscheinlich , daß er
von dem Sport doch nicht lassen wird , oder er wird ihn
durch einen anderen nicht weniger verwerflichen ersetzen.
Immerhin ist es bedenkliche das Laster dermaßen durch
Tugenden zu übergolden , daß man dem Verbrecher aus
niedrigen Motiven alle Sympathie schenkt. Diese UrtStücke
sollte man nicht weiter Pflegen.

*.

Freilich ist die Handlung des neuen Machwerks sehr
spannend und das Publikum wird lebhaft interessiert.
Einige Längen konnten vermieden werden . Die Regie (Di¬
rektor Ulrichs ) hatte sehr viel zu leisten bei dem ewigen
Kommen und Gehen der Personen , den Kniffen und
Pfiffen des Diebes und des Detektivs und dem anziehen¬
den Wettstreit der beiden Kämpen miteinander , sich wechsel¬
seitig in die Irre zu führen . Alle Schwierigkeiten lösten
sich aber aufs Glatteste , lieber das Spiel dürfen wir
uns kurz fassen, denn es treten dieselben Typen aus,
wie in den früher und noch vor kurzem gegebenen ähn¬
lichen Schauspielen . Herr Widmann stellte den Meister¬
dieb Raffles mit erstaunlicher Geriebenheit dar . Das
Mienenspiel war wechselnd genug , Böses und Gutes , stets
im Kamps miteinander , fanden mannigfachen Ausdruck.
Auch in den Szenen der LiebesleideNschast zeigte der talent¬
volle Künstler wieder seine oft gelobten Vorzüge , und in der'
Ausarbeitung vieler Feinheiten , die die Rolle bei dem
Reichtum der Situationen bietet . Die elegante Jntri-
gnantin ist durch Frl . Saldern vertreten , der gutmütige
Lovd durch Herrn Kühne . Mit gewohntem Charme spielte
Frl . Novelly dis Nichte dieses Lords , die sich in Raffles
verliebt hat . Liebenswürdig war Frl . Pellet als Haus¬
tochter , deren Mutter , Frau Klinder , den Schmuck des zu
stehlenden Halsbandes trägt . Dem Detektiv lieh Herr
Ebert eine eigenartige Maske ; im übrigen kennen wir
ihn in diesem Berufe bereits genügend . Die Laufbahn
des schweren Verbrechers hatte Herr Eberhart „mit Glück"
betreten . Das diebische Kammermädchen , Frl . Kettlinger,
wurde vom bösen Gewissen sichtbarlich geplagt . Herr Len¬
zen als Freund Raffles ' und Liebhaber Gwendolinas hat
keine Gelegenheit , sich besonders hervorzutun , Herrn v.
Krebs als Sohn des Lords ergeht es ebenso . Die Bühne
war in den ersten beiden Akten sehr interessant gestaltet,
das Zimmer der letzten Akte dagegen war nicht geschmack¬
voll MgepiKet . Das ist Me alte Klage.

Dr. Richard Kamel,

Wemr § peuMrton.
«lisfensclratt . Literatur uns Leven.

Von der Studentensprache . Ein jeder Stand hat auch
seine Sprache , die in ihren Kunstausdrücken dem Zunftfrem¬
den häufig unverständlich bleibt , und aus deren verborgenen
Schätzen man vor nicht gar zu langer Zeit erst angefangen
hat , die Allgemeinsprache zu bereichern , wie auch in den letz¬
ten Jahrzehnten Wörterbücher und Schriften über Standes¬
sprachen erschienen sind. Wir nennen Friedrich Kluges
„Seemannssprache " und „Rotwelsch"

, Paul Horns „ Solda¬
tensprache "

, Klenz '
„Druckersprache " . Nur uneigentlich kön¬

nen wir Schüler und Studenten Stände nennen , aber ein
gewisser Korpsgeist hat auch ihnen das Bedürfnis einer Ge¬
heimsprache ausgedrängt : ihre Festausdrücke sind auch dem
Philister — um gleich ein Wort der Studentensprache zu ge¬
brauchen , dessen Fimininum „Philöse " eine besonders schöne
Bildung ist — nicht ganz fremd . Woher freilich viele
von ihnen stammen , darüber gibt es heute noch viel Kopfzer¬
brechens . Wer wird einst überzeugend das große Rätsel vom
Ursprung des geriebenen „Salamanders " lösen , der einmal
von einem unbeliebten Universitätsrichter Salomon , ein
andermal von dem orientalischen Heilgruß „Salem " stam¬
men , ein drittes Mal das zusammengezogene „Sauft alle
miteinander " sein und schließlich in einem geheimen Zusam¬
menhangs mit dem Fsuermolche stehen soll. Auch den Spu¬
ren des „Schmollis " zu folgen ist keine leichte Mühe , und die
Verwandtschaft des „ Schwagers " aufzufinden , hat recht lange
gedauert . Auch hier ist Friedrich Kluge der zuverlässigste
Führer gewesen ; aber schon lange vor ihm , vor der Mitte
des 19. Jahrhunderts , ist der Versuch eines Wörterbuches
der Studentensprache erschienen unter dem Titel „Bur¬
schicos es Wörterbuch" von vr . rsi eneip . I . Voll¬
mann , Ragaz 1846. Aus diesem Buch hat jetzt Otto Julius
Bierbaum als Anhang zu dem von ihm veranstalteten Neu¬
druck des im vorigen Jahrhundert weit verbreiteten Stu¬
dentenromans „Felix Schnabels Universitätsjahre , oder der
deutsche Student . Ein Beitrag zur Sittengeschichte des
neunzehnten Jahrhunderts " (Berlin , Karl Curtius ) , eine
Reihe von Anmerkungen mitgeteilt , von denen wir einige
hier hersetzen wollen . Nach diesen ist ein Fuchs 1 . ein Stu¬
dent im 1 . Semester , 2. ein angehender Studio , 3. ein in den
Comment (Trink - und Fechtsitten ) noch nicht eingeweihter,
der Wissenschaft beflissen sein sollender Jüngling . Im 1.
Semester heißt er krasser Fuchs , im zweiten Brandfuchs,
Brander , im dritten Jungbursch , junger Bursch , im vierten
Bursch , Korpsbursch , im fünften Altbursch , alter Bursch , im
sechsten Moosbursch , bemooster Bursch , bemoostes Haupt , im
siebenten Althaus , altes Haus , im achten Schlukbursch , im
neunten Schanzbursch , Korbbursch , wenn er studiert , sonst
Vollbursch , im zehnten Buxbursch , Ochsbursch, wenn er stu¬
diert , sonst Tollbursch , im elften Philister , und wenn er
durchgefallen und zum zweitenemale studiert , Fallbursch , im
zwölften Kandidat. Sitzburich . Und dann noch sine lavae

98 .59
92 .69

127,85
93,19

126,65

96.59
91 —
95 .—
91,—
98 .50

93,30
82 .45

82 .40

99.—

99 .85
93 .85
83,—
94,25
82,95

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkant
pCt. - L.

. , „ Mündelsicker.
8 ^4vCt . alte Oldenburger Konjols . . 92,— —,—
814t >Ct . neue do. do . halbst Zinsz < 92 ,— -
LvCt . do. do. 79,95
4vCt . Oldenv . Staatl . Kredit -Anstcut-Odl . v. 1996 ' .

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — « —
tvCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obst ikdb . b.

uruyeiiens 1 . Ollober 1998 ) . .
8MCt . do . do.
3pCt . Oldenburger Prämieu -Anleih ? . . .
4pCt . Oldenb . Stadt -Anst.
4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . gg,gy' 4pTt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihea 9L50
4g ^ t. Dklmenhorster Staütanleihe , Rückzahlung 98 .50

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98 .59
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück-

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
8 ^4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1908
Zi/svEt . Gokbenstedler Gemeinde -Anleihe . .
L /̂LbCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih«
4PCt . Eutin -Lüb .°Prior .-Obligationen . garantiert

Diene , escyai -anwetiuugen , rtmzaywar
N Full 1912 . .

314pCt . Deutsche Reichsanleihe . .

LVrvCt . Preußische Konsols . 93 .79oplLt. do. 00 . . -
4t>Ct . Wests. Prov .-Anl . . Serie V , unk. b . 191S
4vCt Mainzer Lckadtanteihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . .
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . . . . . . .
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
3y4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

— Nicht mündcisicher.
«PCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne-

mark mündelficher.
31/LpCt. Jütländische Pfandbriefe.

'
Seri V.

'
illDänemark mündelsicher . . . .4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypo

'
th -Bank

4vCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken, undWechselbank, Serie VI . Rückzahlung Ljs 1915ousgescklossen . .
"

4pCt , Pfandbriefe d , Preust ., Boden -Kredit -Müe ».
LmsLu

HH ' Rückzahlung bis 1915

8^ pCt Pfandbriefe der Braun
'
schweig .-Hännoü

Op °tb .- Bank Serie XL , Rückzahlung bis
1919 ausgeschlossen . .

4pCi . Pfandbriefe der Preutz . Hypoth .-Aktieä
Bank v. 1995 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt . abgest . do . der Preutz . Hypoth .-Aktien-Bank
LstdüCt. do. do . do.
4MCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 195
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb. 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb. 102 —
4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u , Hüttenv .-Oblia

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103vCt . .4pCk. Gkashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
'

99 —
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105
4vCt . Oldenb .-Portug. Dampfschiffs -Need .-Oblig. 97,50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in X . . 168 .80
Check London für 1 Lstr . in X . 20,435

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . , 4,1850
Amerikanische Noten für 1 Doll , in , 4,17 _ ,_
Holländ , Banknoten für 19 Gulden in , igLg _ _
, An der letzten Berliner Börse notierten:
Owenb . Spar - und Leih -Bank -Akties . . . . 182 .—-pCstbz .G.

Oldenb . Eisenhülten -Atrien lAugustsehnj . . . . 83 .—pCt . G.
Wechietdtslonl der Deutschen Reichsbank 714 ptC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 81b pLt.

95,30 95,85

97 .80 98,35

96 .70 —

89 .70 90.25

95 .40
88 .20
101.—

97,55
95,95
88,75

102« !
169,60
20,515
4,22 .

Litanei darüber , was ein Fuchs darf und was er nicht darf.
Ein Rausch ist 1. das Rauschen im Kopfe, 2 . das Zuviel
des Geistes , 3 . der Zustand eines Betrunkenen : der Katzen¬
jammer ist eine Krankheit , die im Magen sitzt und sich durch
ein unbehagliches Gefühl unterm Haar , d . i. im Kopf,
äußert . Und die Radikalheilmittel , die für manchen in die¬
sen Tagen eine unerwünschte „ aktuelle " Bedeutung erlangen
können , sind Hering , Kaviar , schwarzer Kaffee mit Salz , fri¬
sches Wasser mit Salz usw . Wir verraten noch , daß die
Knackmandeln Studentenfutter sind, weil man ihnen die
Kraft zuschreibt, vor dem Betrunkenwerden zu schützen , und
schließen mit Goethes Versen im „Schenkenbuch" des „West¬
östlichen Divans "

: „Welch ein Zustand ! Herr , so späte.
Schleichst Du heut ' aus Deiner Kammer ; Perser nennens
Bidamag buden , Deutsche sagen Katzenjammer,"

*

Meine Mitteilungen.
Gerhart Hauptmanns jüngste Bühnendichtung

„ Kaiser Karls Geisel" wird im Berliner Lessing-
Theater im Januar in Szene gehen . Den alternden Kaiser
Karl wird Herr Hans Marr spielen ; die weibliche Haupt¬
rolle , ein junges Mädchen von 17 Jahren , ist für Fräulein
Orlofs bestimmt . Das Werk will nicht eigentlich als histo¬
risches Drama ausgefaßt sein . In den historischen Rahmen
ist eine frei erfundene Handlung gestellt.

Die Bayreuther Festspiele 1908 sind fast
ausverkauft . Für die Aufführungen vom 22. Juli bis 1.
August , sowie für die beiden , .Nibelungen " -Zyklen ist kein
Billett mehr zu haben , nur für die einzelnen „ Parseval "-
und „ Lohengrin "-Vorstellungen , die am 4 . , 5. , 7. , 8 . , 19. und
20. August stattfinden , sind noch Plätze Vorhanden.

Der Gedenktag eines TheatererfolgeA
Aus Paris wird berichtet : Auf den 28. Dezember fiel

der zehnte Jahrestag der ersten Vorstellung des „ Syrano
de Bergerac " von Rostand , der damit einen Siegeszug über
die Bretter antrat , wie er in der Geschichte des Theaters
selten erlebt worden ist. Der Direktor des Theaters der
Porte Saint -Martin , Henry Hertz, hat allein mit dem Stück
die stattliche Summe von sechs Millionen Franks einge¬
nommen . Coquelin , der die Rolle des Cyrano nicht weniger
als 1270 mal , darunter 900 mal in Paris , gespielt hat , er¬
zählt , daß Rostand selbst während der Proben des Cyrano
am wenigsten Hoffnung auf einen Erfolg hatte ; am Abend
der Generalprobe stand der Dichter in den Kulissen und be¬
schwor den Schauspieler unter Tränen , er möchte ihm doch
verzeihen , wenn er ihn mit seinem Stücke dem größten
Fiasko in seiner künstlerischen Laufbahn aussetzen sollte.
Um die Aufnahme , die das Publikum seinem Stücke berei¬
tete , sofort zu erfahren , kam Rostand bei der ersten Auf¬
führung selbst als Statist auf die Bühne . Es war dann be¬
kanntlich einer der lautesten Erfolge , Len je ein Stück in dev
modernen Zeit erzielt hat.
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Damenwäsche,
Elsässer Hemdentuche,
Stickereien , Spitze «.

-leu ! -ieu ! SensatLonell!
UHllMlI -HMk „Slilr"

k^vsts beirt via Lioamor in S Ainntvn cn.
um » ^ 4 .80

riscLnadinv . Decken» nnckeren Oken veit überlegen.

Obvs AmänckerunZ auk Oasklamms
sofort anrubrinASN.

ttetaL 1-Inäu8lrie „LLLt2"
,^ lova,

ksinvills - leni -sLSv l.
Wo nickt vertreten , liefern ülrellt.

^VLIL . LLai ?1.
8vlL ^ Ll1LHN8ll » . 10.

l8aLLvei ?S ^ » kSr - ligrLirs sänrHLotrsi » Vamsu ^ vLsolis . -

KindnslriivsemtHiMlliiik,
Wollene Unterzenge,
Krimpfreie Flanelle,

Wollgarne.

Olüenburg
Li -obsr

kebrooksn

ssutmonn Abnanms

Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht, daß am heutigen
Tage Herr Kaufmann Heinr . Simoni mein

Kolorrialwaren- Geschäft
übernommen hat.

Für das mir erwiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte
ich dasselbe auch auf Herrn Simoni übertragen zu wollen.

Hochachtend L.

Mit dem heutigen Tage übernehme das bisher von Herrn
E. Plander geführte

Kolonialwaren Geschäft,
Ecke Hermann - und Nordslraße , Osternburg.

Es wird mein Bestleben sein, meine geehrte Kundschaft in
jeder Hinsicht zlrlrwden zu stellen.

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen, zeichne

Hochachtend USLQL ». SLULOHl.

„ N ^ Lsria " ,
Verein reis . Marktbezieher «. Bernfsgnosseu
für Oldenburg n. Ostsriesland , Sitz Oldenburg,

feiert am 5. Januar seine

kSlMMllMIM . WlIWAI.
bestehend in Konzert und Ball,

«. im OÄVO » - «.
und ladet hierdurch seine Mitglieder und Bekannten zu dieser
Jubelfeier freundlichst ein.

Einführungen sind gestattet. Der Vorstand.
lM . Sonnabend , den 4. Januar , als Vorfeier abends

8 >L Uhrr Lonroasrs.

Perm vs» 8«« i>mrte»
im Amt Brake.

Am 4. Januar 1908 — Röfer - Ovelgönue —»
Uhr nachm. :
llorlrnn » Herr Oekonomierat Ed. Lübbe« - Sürwürden
UUNtUg . über LandeSpserdezucht.

« Uhr nachm. :
Herr Professor Wempe -Oldenburg über höchste
und tiefste Temperaturen , neue Schmelzversuche
(Thermit ) , flüssige Lust mstw . (Experimental¬
vortrag .) Hierzu Eintritt 1 Mark.

Zum Wempe-Vortrag Besuch von Nichtmitgliedern und deren
Damen erwünscht.

4
1.

2. Vortrag:

lLLnsllloNs 2 LNn«
ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan , ganz
za ' nahnllch, und aus Gold.

LriukwLimL LLdualvIivr,
— Oldenburg . Langest: . 78. —

Pianist und Geiger
für Sonntag noch frei.

Haarenstr . 39.

3 sffeiltl. Mtriige
des Herrn Adolf Damaschke-

Berlin:
„kinführuilg i« öie sozialen
Strömungen der Gegenwart

".
Dienstag , den 7. . Donnerstag,
d . 9 ., u . Sonnabend , d. 11. Jan .,

abends 8 Uhr,
in der Aula des Seminars.
Abonnementskarten zu 2,50 ^

(für Mitglieder 2 ^l.1. Einzel¬
karten zu 1 ^ sind bei Bult¬
mann u . Gerriets und abends
an der Kaste zu haben.

Der Reinertrag kommt der
Unterstützungskasse des Vereins
Oldb . Lehrerinnen zugute.
WM -- Höven» ^
Am Sonntag , den 5. Januar:

- Lall , -
wozu freundst eint. D. Paradies.

§ ardenburg.
Am Sonntag , den 5. Januar:

Ball, ::
v . fieokbeek.

»
»

besang-
IC äZLSÜÄSlWs.

Am Sonntag , den 5. Januar:

Anfang 7 Uhr. Entree 20 H.
Hierzu laden freundst ein
Eist Meyer . Der Vorstand.

Littel. Am Sonntag , den
5. Januar:

des Saalschieg - Vereins , wozu
freundst einladet Der Vorstand.

Oläenbungen
Letnvimmvenein.
Donnerstag , d . 2 . Januar 1908,

abends 8Ä Uhr,
in der öffentlichen Badeanstalt

an der Huntestraße:
Versammlung

und

Weihnachts - Feier.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet der Vorstand.

ßNMIM'lll

Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Kameraden August
Dahlmann versammeln sich die
Mitglieder am Sonnabend , den
4. Januar , um 11L Uhr im
Vereinsiokal.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder bittet

Der Vorstand.

Pereill selbständiger
Dienstmänneru.Gepäck¬

träger.
Zur Feier des 14. StistuugS-

sestes am Donnerstag , den
8. Janr . 1908:

BallZZ
m den Räumen des Oldeno.
SchützenhoseS (Hoftr. D. Meyer).

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundst ein

Der Vorstand.

Oblck - Osvlsksn
diskrete, reelle u. schnellste Erle¬
digung. Ratenrückzahlg. zulässig,
viele Dankschr. Provision vom
Darlehn . C. Grundier . Berlin
W . 8, Friedrichstraße 196.

Gesucht zu Mai 1908 ruf sich.
Hypothek 400Ü ^ anzuleihen.

Nachzusraaen in der Exped.
dieses Blattes,

Entlaufen ein gelbl.
rauhhaariger Pinscher-
Hund . v egen Belohn,
zmückzuliefern

Osterstratze 6.

Liriclatermoor , Sandwcg l <a.
Ges. 1 Herrenuhr auf m. Lande.

Joh . Bruhn , Lokomotivheizer.
Vertauscht ist am Weihnachts¬

tage im Bahnhosshotel (E . Deus)
ein schwarzer Tamen -Pelzkragen
(Skunks). Um Umtausch daselbst
wird gebeten.

WMkeeueke.
Fam . » >. 1 Kind sucht 1 . Mai

freuudstOber - od.Unterwohunng
m. Stall u . Gartenland (Hettigen-
geisttorviertel bevorzugt). Offert,
m. Preis unter 8. bOö an die
Exped. d. Bst erbeten.

Ges. auf sofort möbst Zimmer,
cd. mit veg . Mittagstisch . Ofs. u.
S - 4 an die Erved. d . Bl.

Ein ält . Ehepaar o . Kinder
(Pens . Beamter ) s. z. Mai e. kl.
gute Untcrwohnuna a. g. Lage
in Rastede. Off. u. S . 3 aü
die Erved. d. Bl.

Wohnung m . Werkstelle Nähe
»Gr . Hos ", Donnerschwee, zu
miet. gesucht . Off, u. V. 4
Filiale , Langeftr. 20.

Gesucht z. 1. Mai eine Unter-
oder Obcrwohnung , 2 Sst , 2 bis
3 K. usw . , geraum. Stall und
Garten , f. sehr ruh . Bewohner.
Mietpreis 3—400 Ofs. u.
S . 6 an die Exped. d. Bst

vermieten.
Frdl . LogiS. Haarenstr . 4, u.

Frdl . Logis. Mottenstr . ISb.
Frdl . möbl. Zimmer zu Perm.

Heiligengeiststr. 25.
Z . v. gut möbst Stube u. Kam.

Häusingstr . 8.
Zu Perm, ein behaglich möbst

Wohn- u. Schlaf», an einen best.
Herrn . Lindenftr. 51 , p.
Frdst, saub . Logis. Burastr . 4.

Z« in meinem
Neubau

zum 1 . April:
1 Oberw . , 4 R . m . Balk. 200
1 Oberw ., 6 R . m . Erk. 450 ^
1 Unterw. , 4 R . u. 1 gr.

Laden 500 ^
Ferner zum 1 . Mai:

1 Unterw ., 4 Räume 300 ^
1 Unterw . , 4 Räume 290 ^l.

Sämtliche Wohnungen werden
mit Spülklosett u. ollen anderen
Bequemlichkeiten versehen.
_ A. Ehlers . Nelkenstr. 2.

Ein od. zwei möbl. Zim. zu
Perm. Heiligengeiststr. 15 , hint.

Zu Perm. z. 1. Mai 1 Unterw.
m. Gartenst Bremer -Chaussee
Nr . 24 . Osternburg.

Zu verm. Haus mit Garten
Blumenstraße 10. Nachzufragen
daselbst nachm. 3—4 Uhr.

Wohn - u.
vermieten.

Schlaf immer zu
Bergstr. 15.

Möbl . Zimmer . Mottenstr . 15.
Sch. mbl. Wohu- u. Schlfz. , vt.,
a. 1 o . 2 j . L . z . v. J ohannisstrL

Einjährig -Freiw . sucht Mitbe-
wohn« z . freundst möbl. Wohn-
undl Schlafzimmer. Johani ^ s-
straße 3 . oben , Seiteneingang.

Ztellen -Keeüeke.
Für den 17jähr . Sohn eines

Kaufmanns , welcherdieHandels¬
schule in Osnabrück besucht , wird
zu April oder früher eine Lehr-
lingssjelle in einem guten Ma¬
nufaktur -Geschäft gesucht.

Offerten erbeten unter 8. blO
an die Erped. d . Blattes.

Maschinist,
mit allen vorkommenden Re¬
paraturen vertraut , sucht auf
bald oder später Stellung.

Offerten unter 80 an die
Expedition des Leerer Anzeige-
blntt erbeten.

Schneiderin sucht Be¬
schäftigung außer dem Hanse.

Laareneschstr. 18.
Suche Steil , als i. Mädch. i.

gut. bürg . Haush . , selb , ist i. a.
Häusl. Arb . sow . Kochen und
Schneid, erf. Off, u. S . 2 Exp.

Ein in allen Zweigen des
Haushalts erst j. Mädchen sucht
bald Stellung , oder auch als
Verkäuferin . Off. unter V. 40
an die Filiale , Langenr . 20.

MW 8ttz»en.
MSnnlieve.

Gesucht auf sofort ein
2 . Bäckergeselle

H. Schäfer . Bäckermeister,
Wilhelmshaven. Königstraße 43.

Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
ans allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W . _

Gesucht auf sofort 2 hiesige

Minergesellen
auf dauernde Arbeit.

D. Garms . Zimmermeister,
Dötlingen.

Neuenbrok. Gesucht em
Schuhmacheraehilfe

oder zu Ostern oder Mai em
Lehrling. Ant. Degen.

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
Franz Brandorss . Eijenwhdlg.
Sandseld b. Brake. Gesucht

zum 1 . Mai ein
Kleinknecht

gegen hohen Lohn ^Carl Schröder.
Schweiburg. Gesucht auf so¬

fort sowie auf Mai ein ordent¬
licher. zuverlässiger

Knecht.
Fr. Oeltsen.

OsternBürgerfelde. Ges. zu
ein Malerlehrling

auf eigene Station.
Adolf Stolle , Schulweg 17.

Lehrling
per sofort oder 1 . April für
Kolonialwaren und Drogen.

Humboldt -Drogerie
Oerrl Oulsrrisuii , Breme «,

Humboldtstr . 130 ._

Blockes.
Suche p. 15. Februar tüchtige

2. Irbtitttiiiucn
u . ev . zu Ostern junge Mädchen,
welche das Putzfach gründlich
erlernen wollen.

G . Horn , Achternstr. 48.
Suche zu Ostern

junges Mädchen,
welche sich als Verkäuferin aus¬
bilden will.

G . Horn , Achternstr. 43.
Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬

wandtes . sauberes
Mädchen,

welches auch etwas kochen kann
bei gutem Lohn.

Frau Julius Rösser,
_ Ritterstr . 1.

Moordorf . Suche für meine
Landwirtschaft eine

- Haushälterin . -
Job . Ahlers.

aufButteldorf,
eine gewandte

Suche Mai

anshältem
für meinen landw. Haushalt.

G. Vahle.
Gesucht auf sofort ein sauberes,

tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Carl Polak,

Westerstede.
Wegen Verheiratung des jetzig,

zum 1. Febr. ein anderes Mäd¬
chen gesucht.
Frau RegierungsafsessorZeidler,

Haarenufer 27 , oben.

In unserem Geschäft ist sofort
ein Posten als

Massierer a.
Verkäufer

zu beletzen.
Kleine Barkaution ist erforder¬

lich.
8iM La . WWMkülk .- li..
Oldenburg st Sr ., Staustr . 18.
Varel. Für mein Auktion»,

tor - und Rechnmrgssteller - Ge¬
schäft suche ich zu baldmöglichst
einen zuverlässigen

I . Gehilfen,
der selbständig arbeiten kann.

Hölscher. Aukt.
Jaderaußendeich. Gesucht auf

Ostern oder Mai d. I . ein

Lehrling.
Gerhard OltmannS.

_ Maurermstr.

Sofort oder zum 1. Febr. ein

ordentliches Mädchen.
Frau Volöschmidt,
Bremerstraße 32 a.

Gesucht z . Mai 1908 für bürg.
Haushalt eine

Haushälterin
im Alter v . 24—30 I.

Off, u . S . 513 a. d . Erv - d . Bl.
Ges. für sofort eine tüchtige

Verkäuferin.
G . Potthast . Langestr. 40.

Gesucht per 1 . Febr . oder spät,
eine durchaus tüchtigeVerkänerin
zur selbständigen Leitung mein«
Filiale in Mariensiel . Stellung
von Kaution erwünscht.

Wiefelstede. Gesucht auf
sofort ein tüchtiger

TchmöeMe
auf dauernde Arbeit.

D. Kuck, Schmiedemstr.

All LLllfjilM ges.
Julius Harmes.

Suche p. gleich oder später
Kleinen Knecht

im Alter v. 14 - 16 Jahr ., für
leichte Arbeit.

G . Horn , Achternstr. 43.

Aeibiiare.
Suche für Anfang Febr . eine

Frau z . Pflege einer Wöchnerin.
Ofs. M . 5 Filiale . Langestr. 20.

Reise -Dame
f. Privatkundsch. suchen

Backofen <L Liebsch« ,
Döbeln i . S ., Korsettfabrik.

Kegen hohes Lohn
für die Sommermonate u. länger

mehrere Hnns-
vnd Imiliernlädchev,

auch jung . Dienst nädchen.
Näheres Frau Aug . Diekmann,

Bad Rothenselde (Teutoburger-
wald) ._

Zum 1- Febr . ein einfaches
jung . Mädchen als Stütze bei
älteren Leuten gegen Taschengeld
u. Familienanschluß . Öfterstnach

Bremen, Kielktr. 12.

Ges. a. gl. 1 Stundonmädchen
o. -Frau . Katharinen str. 1b, u.

erstesGesucht ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Pastor Töllner , Eversten.
Gesucht ein zuverlässigesiLinlkenmäliekön

oder Kinderfrau.
_ Möhring , Gaststr. 30.

Suche auf baldigst ein junges
Mädchen

gegen etwas Salär.
Johann Lüers . Gastwirt,

Langebrüaae bei Zwischenahn.
Fern « suche per 1.

später eine tüchtige
Febr . oder

Verkäuferin
für mein Hauptgeschäft in Bant.
Johannes Arndt, Bant,

Kolonialwaren - u. Delikatessen¬
handlung.

Ges. zum
verlässiges

1 . Februar ein zu-

.MermDchen.
Frau Wilh. Kleinschmidt,

Lindenallee 17._
Gesucht per sofort oder 15.

Januar für Wildeshausen für
einen jungen Haushalt ein er-
fahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn.

Gefl. Offerten nach Bremen.
Parkallee 75._

Pensionen
Zu Ostern finden 2 Schüler,

welche die Oberrealschule be¬
suchen wollen, gute Pension.
Schularbeiten werden beauf-

Off. u. S . 1 beförd. des
d. Bl . .



Die gewöhnliche Unterhaltung
der Gemeiudewege hiesiger Ge¬
meinde soll pfandweise auf zwei
Jahre vergeben werden. Es
sind hierzu folgende Termine
angesetzt:

1 . für die Bauerschaft Schar¬
rel auf Montag , den 6 . Januar,
1908 , nachm . 1 Uhr, in Bru-
munds Wirtshause daselbst:

2 . für die Bauerschaft Jedde¬
loh II auf den gleichen Tag,
nachm . 2 Uhr . in Frerichs'
Wirtshause daselbst:

3. für die Baucrschaft Jedde¬
loh I auf den gleichen Tag,
nachm . 4 Uhr , in Bunies ' Wirts-
Hause daselbst:

4 . für die Bauerschaft Oster¬
scheps auf Donnerstag , den 9.
Januar 1908 , nachm. 1 Uhr, in
Georg Oltmers ' Wirtshanse
daselbst:

5 . für die Bauerfchaft Wester¬
scheps auf den gleichen Tag,
nachm . 3 Uhr , in Bölts ' Wirts¬
hause daselbst:

6. für die Bauerschaft Nord¬
edewecht II auf Sonnabend , den
11. Januar 1908 , nachm. 1 Uhr,
in Schröders Wirtshause das. :

7. für die Bauerschaft Süd¬
edewecht auf den gleichen Tag,
nachm . 3 Uhr , in Oltmanns
Wirtshause daselbst:

8 . für die Bauerschaft Nord¬
edewecht I auf den gleichen Tag,
nachm . 5 Uhr . in Mügges Wirts¬
hause daselbst.

Der Gemeindevorstand.
Oltmanns.

Verkauf
von

1»

Aürgerfekde.
Bürgerfelde . Ter Kaufmann

Gnst. Märte «S in Oldenburg
hat mich beauftragt , von seinen
am Artilleriewege, diesseits des
Laboratoriums befegenen, von
Lehmtuhl angekauftenLändereien

unter der Hand bei geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

BernhardWarting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Jölmlliimkililf.
Hude . Der Landmann Heinrich

Mehlenbrock zu Tweelbäke
(Ohlen Damm ) läßt seine da¬
selbst unmittelbar bei der Schule
bclegene

Assrtzung,
Woanhaus mit neuer Scheune
und Schweinestall u. 8 )6 Hektar
Acker-, Grün - u . Moorländereien
in guter Kultur , am

Freitag.
de» 3. Januar 1908,

nachmittags 4 Uhr,
in Knüppels Wirtshanse das.
zum dritten und letzten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag soll dann er¬
folgen.

Geboten sind erst 10800
_ G . Havsrkamp , Aukt.

Reit
von der Lune-Vlate . ib Meter
Band . Herr Gastwirt Barg,
mann am Stau und Herr Gast¬
wirt Gramberg am Markt neh¬
men Bestellungen für mich an.
_ D . Cordes , Nadorst.

Luhne - Plater
Dachreith,

6 Mtr . Band , empfiehlt
H. Onken , Stau 10.
Jost . Millers . kl. Bahnhofstr.

§ kaleuäer ! 90s E
Z iür kssitrer v . Wertpapieren. ?
K krsiltirckvs Kairüdnck H
R karLsüon Kapitalisten ! »
H vvlrck Zrstts vsrsanät vom A

K - (Ltadltsrt 1853). - H

Hankhäüsenl Zu
^

verkaufen
E tiekige Lueiieu,

Alllie Janr . oder Febr . kalbend.
Heinr . Klockaetker.

Hßh-Kerklltlf.
Neuenbrok. Die Hausleute H.

lchwarting u . G . Stnhmer da¬
selbst lassen

Lmabenk,
kes 11. ZkNllar k . I.,

nachm . 1 Uhr anfgd.,

ca. IW Eichen,
Eschen«. Erlen,
darunter schwer

56-W
Nutz - u. Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haake, Aukt.

Verkauf
einer

Wen KrsihW
in

Oldenburg.
Oldenburg . Ich habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park-
straße unter Nr . 1 belesene

HsueKeWs
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhanse
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Oberwohnung —
nebst einem Garten.

Wegen der angenehmen Lage
— im Dobbenviertel — eignet

sich die Besitzung sehr für einen
Rentner oder Beamten.
Derkanfstermi» ist angesetzt auf

Mittmch,
de» 8 . Inm l. ZS.,

abends 8 Uhr,
in Peters Restaurant — Wald-
schlößchen — an der Meinardus-
stratze.

Kaufliebhaber ladet ein

Bttlhilkd LchMting,
Auktionator.

LkkMchtW
von

Mer - k.Msen-
Memes

IN

Bürgerfelde.
Burgerfelde . Der Landmann

Herm. Friedr . Wedeman« in
Bürgerfelde läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

JamÄq,
he« 8 . Zum i>. Z .,

nachm . 3 Uhr,
in Mohnkerns Wirtschaft in
Bürgerfelde folgende Ländereien
öffentlich meistbietend auf
längere Jahre verpachten:

s, von den bei seinem Hause
Alexander - Chaussee 23 be-
legenen ASerländereien
etwa 10 Schefselsaat,

b . die an der Feldstraße be-
legenen Ländereien, sogen.
„ Bullenwisch" , groß ca . 20
Schefselsaat.

e . die am Hackenweg belesene
Wiese, sog. „Wetjens Bnl-

' lenwisch "
, groß ca . 35 Sch.-

Saat,
6 . den bei Schmied Hinrichs

belesenen Kamp an der
Chaussee.

Die Verpachtung der Acker¬
ländereien soll stückweise oder im
Ganze» erfolgen und kann die
Wiese im Ganzen als auch in
Abteilungen verpachtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein

Beriharh Zchmktiilg'
Auktionator.

Zirka 4000 gebrauchte
Kleisticke

(Helle) zu verkaufen.
H . Meißner,

Donnerschweerstrabe 48.

friedlich Upiiger, ?
Olsrnkr -six
- OeZrünckst 1864 . -

LSU888!'SI' vsmm Nil'. 2 . fei '
NZpi -. 374 .

«. Srsonüers emplovlenr «-
Vorslsarlunüsn , Zrosss volle Libnii -s , 6 ^
vudsarus, aus kollänckiscksn Inbaksn,

milck, leicktz . 5 H

« r

Ziehaag 1. a. 1I,
Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

10 V._ ^
Lose

L 4 10 20 40 pro Klasse,
oder 20 25 50 100 200 für alle Klassen.

titln Mulls iW. !VUU II UM, MMg , «MM. is.
v » ivd MI oll üörxorliek lli elll mein ' 80 rüsliK Mille,

um Leu doreolilixlvu ^ ULxrüelie » einer 2uhuär2lliellt >u
kraxis ru xenüxen , 8 « lexe iod hiermit weine kr »xi8 nieüer.

Inüem ivli tür ün8 wir 8 » vielseilix Zesvlienkte Ver¬
trauen weinen marinsten I)anü susspreelie , bitte ieb äs8-
8eldv aut weiueu bisherigen 8«oiu8, üvrru Lewxen,
überxvben ru I»88en.

Oiäouburx , 1. Jan . 1SV8-
vr . Lrull8waull, Uokrat.

TorfwerkJeddelohII.
-lolr . ^ rsi -Lvtas.

Maschinentorf , Grabetors
Kontor zu Oldenburg : Aeutzerer Lamm Nr . 2. Fernspr . 374.

Den Herren SeunMißen.
welche demnächst Harmoniums anschaffen müssen,
zur gefall. Kenntnisnahme , daß wir solche in den
Preislagen von Mk . 44 .- 05 .- kO .- , 115 .-
140 .—» ISO.— u . s. w. am Lager führen und zu den
MA " kulanteste « Zahlungsbedingungen
unter voller Garantie abgeben.

Sollen Violinen in Tausch gegeben werden,
nehmen wir diese, soweit gut erhalten, zum An¬
schaffungspreis in Zahlung.

bisgslsr L Llilsrs,
> Groszhorzogl. Hoflieferanten . .

M . Wir lieferten eine ganze Anzahl Harmoniums
für oldenburgischeSchulen.

0

Zur

Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertpapiere», Zchnldurkllttden,

Hlipoihekenbrieseu, Polye« und deryl.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen
entsprechenden zeitgemäßen Einrichtungen.

Dis Aufbewahrung der Effekte« geschieht ge¬
trennt «ach Mäntel « und Coupons , in verschiedenen
örtlich getrennt liegende« Tresors . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergestellt.

Tie Verwaltung erstreckt sich u . o. auf die verantwort¬
liche Uebsrwachung von Kündigungen , Auslosungen der Wert¬
papiere, auf rechtzeitige Abtrennung der Coupo- s rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übernehmen wir ferner

Wertsachen , verpackt m Loffern,
Laste «, Paketen rc.

Wir vermieten außerdem auf belllb ge Zeit zur Aufbe¬
wahrung von Wertgegenständen Schrankfächer » die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschlutz des Mieters stehen«

Oldenburgische
Spar - L Leih-Bank.

Allen meinen werten Kunden
und Bekannten

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahrl
S. Max Berger , Seilermeister,

Echt kizlisch Packer,
sehr malzhallig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Ftasche 25 -Z.
Gustav Wiemken , Hoflieferant.

Küngei'fkläei'
^ lui'nki'dunä.

v L . v.
Am Dienstag , den 7. Januar

1908 , abends 8 ^ Uhr:
31. orknlliche

Haupt - VerMlillung
im Vereinslokal (Mohnkern 's
Gasthaus , Bürgerfclde.

Tagesordnung:
1. Verlesen der letzten Verhand¬

lungsschrift;
2. Ab egung des Rechenschafts¬

berichts;
3. Wahlen;
4. Festlichkeiten;
5. Voranschlag:
6. Verschiedenes.

Um zahlre .ches u . pünktliches
Erscheinen bittet
_ Der Tnrueat.

Statt besonderer Meldung.
Osternburg , 30 . Dez . 07.

Heute entschlief sonst nach
längerer Krankheit mein
lieber Mann und unser
guter Vater, der Landwirt

welches tiesbetrübt zur An¬
zeige bringen
Anna Dahlmann geb .Ficken,
Johanne Dahlmann.
Hermann Dahlmann.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 4. Janr . 1908,
nachmittags 3 Uhr , von der
Bremer Chaussee aus auf
dem alten Osternburger
Kirchhof statt.

Bremer FtsWeitrr.
Freitag , 3 . Jan . : „Ortrum u

Jlsebill "
. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , 4 . Jan ., nachmitt.
3 Uhr : „Aschenbrödel" . Abends
7 Uhr : „Tiefland "

. _

AHerzogl. Theater.
Donnerstag , d. 2 . Jan .. 53.

Vorst, im Ab. :
„Raffles ."

Detektiv-Komödie in 4 Akten v.
E . Hornung n . W. Presbrey,

deutsch v. Pogson.
Kaffenöffnuna 7, Ans. 7Vs Uhr.

Freitag , d . 3 . Jan . , 54 . Vorst,
im Ab . :

„Der arme Jonathan ."
Operette in 3 Akten von L.

Millöcker.
Kaffenöffnuna 7, Ans. 714 Ubr.

Frl ., 24 I . , 170 .000 ^
Verm.,dav -sof.85 .000^ ,

w. Heirat m. sol . charakterv. Herrn.
Off. : Ideal , Berlin , N. W. 7.

familien - kaclil -ietiten.

Verlobungs -Anzeige».

MM SM « .
Nenwestende b . Rastede,

Kattenthurm b. Bremen,
den 1 . Januar 1908.

Statt Karten.
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Naber , Tungeln , z . Zt.
Hüllstede, beehre mich ergebenst
anzuzeigen.

Oldenburg . G . Bodemau «.

Oldenburg , 31 . Dez . 07.
Heute entschlief sanft infolge
eines Schlaganfalles unsere
geliebteMutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Frau Oberstaatsanwalt
Rücker »KIWs
im 88. Lebensjahre.

Tie trauernden Kinder,
Enkel und Urenkel.
Beerdigung Freitag morgen!

9 Uhr vom Trauerhause
Herbartstraße 2 aus.

Danksagungen.
r Für die in so reichem Maße

bewiesene Teilnahme beim Hin-
schelden meiner lieben Frau und
tznstzrer guten Mutter sagen
wir auf diesem Wege allen
unseren innigsten Dank.

Johann Hustede.
Heinr . Grühn u. Familie.
Diedr . Wieker u. Familie.

Ellwürde». Atens , Rastede,
im Dezember 1907.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters unser«

innigsten Dank.
Witwe Wallies und Söhne.

Oldenburg . 2 . Jan . 1908.

Für die urps in so reichem
Maße erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Tode meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter,

WttMe Br«sk,
üb. Gräuel,

sagen wir hiermit unser»
innigsten Dank.

Die trauernden Angehörigen:
Friedr . Bxarrd u. Kinder.

Statt besonderer Mitteilung.
Tie Verlobung unserer Tochter

Annche« mit dem Lehrer Herrn
Hermann Hashage « in Sillen¬
stede zeigen an

G. Köster u . Frau.
Geotz-Wafsens b . Waddewarden.

Meine Verlobung mit Fräulein
Annche« Köster, Tochter des
Landwirts G. Köster und Frau,
geb . Herzog, erlaube ich mir an¬
zuzeigen.

Lehrer H. Hashage «.
Sillenstede . Neujahr 1908.
Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anui mit dem Landwirt Herrn
Christel Kuhlman « , Hannöver,
beehren sich ergebenst anzuzeigen

I . Harm -Dierks u . Frau.
Edewecht. Neujahr 1908.

knni « LI-M lli6Nk8

Llinislöl Kutilmann
Verlobte.

Edewecht. Hann vrr b. Berne.

Litivg
vieärick viers

Verlobte.
Aschhause». Heidkamp.

_ Neujahr 1908 ._
Todes-Anzeigeu.

2 . Jan . 03 Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer guten Mut¬
ter , Schwieger- u . Großmutter
sagen wir allen denen, die ihren
Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte Ge¬
leit gaben, sowie Herrn Pastor
Dede für die trostreichen Worte
amGrabe unfern innigsten Dank.
Fam . Schellstede u. Angehörige.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Tods >
unseres lieben Verstorbenen,
des Rentners

1. v. Krade
sagen wir unfern innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Oldenburg , Husum u. Waddens,

Januar 1908.

, Während eines Besuches
starb heute in Emden unser

I lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Hmich StrWg
im Alter von 31 Jahren.
Brake , den 31 . Dez. 1907.

Familie Strüfing.
Tie Beerdigung findet am

Freitag , nachm. 4 Uhr, von:
Braker Bahnhof aus statt.

Weitere Familiennachrichte«.
Geboren (Sohn ) : A . Rit¬

ter , Geestemünde. Fr . Lübsen,
Pievens . H. C. Oltmanns , Bei
der St . Jooster Mühle . —
(Tochter) : Th. Haase, Friefchen-
moor . H . Tiemens . Elsfleth.
Peter Aissen , Lehe . Ferd.
Bunnenberg , Bremerhaven.

Gestorben: Hinrich Fahn-
ster, Rüstersiel, 52 I . Meta
Kreyenfeld geb . v. Ohlen , Varel.
Annchen Mithilde Önnen , Je¬
ver, 4 I . Johanna Hohnholz,
Nordenholz.

Verlobt: Elisabeth Bauer,
Brake, mit Karl Petersen , Els¬
fleth. Minna Ficken , Brake, m.
Otto Horn , Bremen . Sophie
Kuhlmann, Engter , mit Ernst
Cordes . Absen b . Rodenkirchen.
Änni Gahl . Neuenburgerfeld, m.
Rudolf Grimsmann , Marne.
Hannh Gramberg , Dangast mit
Johannes Tavken, Varel i . O.
Frieda Dornbusch, Schweibnrg,
mit Heinrich Suhren , Varel.
Anna Schierenbera . Ogenbar¬
gen , mit Harm Tholen, Müg¬
genkrug. Frieda Thiele, Lehe,
mit Anton Minnemann , Ovel¬
gönne. Maria Tbesken. Mol-
bsrgen, mit Heinrich Hellmann,
Cloppenburg. Elise Zuttmann
mit Joseph Olding, Lastrup.
Hennh Haase, Neuenfelde) mit
Herm . Wittenberg . Vor Brake
b . Brake.



2. Beilage
zu 1 der„Nachrichten für Stallt unll Lanll" von Donnerstag , 2. Januar 1908.

Aus dem Kroßßerzogtum.
D «r Nachdruck uns -rer mit Korrespondenzzeichen verseheneu Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lolaie Borlominnisse sind der Redaktion stet« willkommen.

Oldenburg, 2. Januar.
! * Die Erhebung der Gemeinde Atens zu einer Stadt
zweiter Klasse ist als gesichert zu betrachten . Gegen den in
erster Lesung gefaßten Beschluß des Gemeinderates ist nur
eine Eingabe eines einzelnen Bürgers einge¬
laufen , die aber kaum als Protest aufzufassen ist. Am 6.
Januar wird der Beschluß in zweiter Lesung wiederholt wer¬
den . Von der Regierung werden der Gemeinde keine Steine
in den Weg gelegt werden , und es steht zu erwarten , daß
die Wünsche der Gemeinde Atens im Laufe des nächsten
Jahres in Erfüllung gehen.

* Tie konstituierende Versammlung der Krankenkassen¬
vereinigung für Stadt und Amt Oldenburg findet Montag,
den 6. Januar , abends 8s/-> Uhr , in der M a r k t h a I l e statt.
Die Vorstände aller Krankenkassen sind zu der Versammlung
eingeladen . Der Statutenentwurf , der von der Kommission
durchberaten worden ist , ist den Kassen zugesandt worden.
Es haben bereits mehrere Versammlungen stattgefunden , an
denen Vertreter der Ortskrankenkasse , Jnnungs - und Be¬
triebskrankenkassen , sowie der Hilfskassen teilgenommen ha¬
ben. Die letzte Versammlung wurde Montag abend abge¬
halten.

* Der Schatz im Strohsack . Bei Bant halten sich z. Zt.
Zigeuner auf , die dort allerhand Schwindeleien verüben.
In einer Familie , in der die Frau erkrankt ist, versprach
eines der braunen Weiber , die Kranke gesund zu machen,
sie brauche dazu aber Gold , blankes Gold . Der Ehemann
holte seinen im Strohsack verborgenen Schatz an Erspar¬
nissen herbei und übergab ihn der Zigeunerin . Nach vielem
Hokuspokus verschwand sie . Wieviel sie von dem Geld mit¬
genommen hat , weih der Mann nicht genau , da er sich seine
Ersparnisse nicht notiert hatte . — Wir leben im „ ausge-
llärten " 20. Jahrhundert!

* Die oldenburgischen Tabakarüeiter und die geplante
Zigarrcnbanderolensteuer . Vor einigen Tagen fand in
steinfeld eine Versammlung des christlichen Tabak¬
arbeiterverbandes statt , in der eine Resolution ange¬
nommen wurde , in der es heißt , man nehme mit Entrüstung
Kenntnis davon , daß in Regierungskreifen wiederum ge¬
plant wird , der Tabakindustrie neue Lasten aufzubürden,
Wogegen man entschieden Protest erhob.* Ein Arbeiterausschuß ist unter den Arbeitern auf den
städtischen Gas - und Wasserwerken , nachdem dessen Bestim¬
mungen die Billigung der zuständigen Behörden gefunden,
als dauernde Institution zur Wahrung der Interessen der
Arbeiterschaft errichtet worden . Arbeitgeber und die ver¬
schiedenen Kategorien der auf den Werken beschäftigten Ar¬
beitnehmer sind in einer entsprechenden Anzahl darin ver¬
treten.

* Eingetragen ins Genosseuschaftsregister : Oldenburg.
Zur Firma „VerbandOldenburgerMeiereien,
e . G . m . b. H„ in Oldenburg i . Gr .

" Durch Generalver¬
sammlungsbeschluß vom 17. Dezember 1907 ist das Statut
dahin geändert , daß die Firma jetzt lautet : Verkaufs¬
genossenschaft Nordwestdeutscher Molkereien , eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . Der Sitz bleibt
Oldenburg i . Gr.

* Eingetragen ins Handelsregister : Westerstede.
Zur Firma U . Ohmstede in Westerstede : Die Firma ist er¬
loschen. — Rüstri '

ngen. Zur Firma „ Wil Helms-
havener Bodengesellschaft m . b . H . in Bant " :
An Stelle des abberufenen Geschäftsführers , Rechtsanwalt
Negierungsrat Karl Becker in Oldenburg , ist der Kaufmann
Paul Günther in Berlin -Langwitz als Geschäftsführer
bestellt.^ Besitzwechsel. Der Tischlermeister Pralle zu Don¬
nerschwee verkaufte seine Besitzung Eschstraße Nr . 12 an den
Maurermeister Joh . Möller das . Der Verkauf ist vermit¬
telt durch die Auktionatoren Rud . Meyer L Diekmann hiers.

* Konkursverfahren eröffnet : Brinksitzer Georg Wil¬

helm Adolf Höpken zu Neerstedt ; Konkursverwalter:
Auktionator Wehrkamp in Wildeshausen . — Ausgeho¬
ben: Kaufmann Hermann Berußen in Jever.

* Automobilverbindung Elsfleth - Bardenflcth -Moorriem-
Oldenburg . Reichlich 200 Personen hatten sich am Montag¬
nachmittag zu einer Besprechung zwecks Einrichtung einer
Automobilverbindung zwischen Bardenfleth -Moorriem-
Oldenburg in Gräpers Gasthause in Eckfleth eingesun¬
ken . Gemeindevorsteher G l o y stein eröfsnete die Ver¬
sammlung und erteilte nach einigen einleitenden Worten
.Herrn Besecke -- Oldenburg das Wort . Dieser erläuterte
dann ausführlich die Zweckmäßigkeit der geplanten Ver¬
bindung und fand die Zustimmung der Versammlung . Es
herrschte für das Projekt lebhaftes Interesse , zumal die
Omnibusse der Wardenburger Automobilgesellschaft sich
tadellos bewährt haben . Auch Elsfleth war in der Ver¬
sammlung stark vertreten , und es wurde der Wunsch aus¬
gesprochen , die Verbindung bis nach Elsfleth auszudeh¬
nen . — Ueber die Betriebskosten rc . erstattete der Ver¬
treter der Süddeutschen Automobilfabrik , Herr W.
Schultze - Bremen , Bericht . — Nach längeren Verhand¬
lungen wurde dann eine Kommission von 23 Herren ge¬
wählt und dieser der Wunsch der Versammlung unter¬
breitet , recht bald eine eingehende Prüfung der Ange¬
legenheit vorzunehmen , damit möglichst am 1 . April 08
der Betrieb der Automobilverbindung eröffnet werden
kann.

* Besitzwechsel. Der Landmann Friedrich Harms zu
Borbeckerfeld taufte die Besitzung des Landmanns Friedr.
Haferkamp zu Nadorst II ; der Kaufpreis beträgt 12 000
Mark . Der Kauf ist vermittelt durch Auktionator Rud.
Meyer L Tiekmann -Hierselbst.

* Ohmstede , 1 . Jan . Der hiesige landw . Verein
beschloß in seiner Vorstandsversammlung , Freitag , den 3.
Jan . , in Stührenbergs Wirtshause zu Etzhorn eine Ver¬
sammlung abzuhalten . Winterschuldirektor Lehmkuhl-
Delmenhorst wird über „ Neue Erfahrungen auf dem Ge¬
biete der Viehzucht und der Füttcrungslehre " sprechen;
außerdem findet die Neuwahl des Vorstandes und der Rech¬
nungsrevisoren statt.

cke. Petersfehn , 2 . Jan . Anr letzten Sonntag veran¬
staltete der hiesige Kriegerverein (Oldenburg , Westen
der Landgemeinde ) in seinem Vercinslokale bei Diedrich
Schmalriede einen großen Uu t e r h a l tun g s a b e n d,
der von den Mitgliedern mit ihren Angehörigen recht
zahlreich besucht war . Die Hauptuummer des Programms
war der Vortrag des Inspektors a . D . Albers aus Ol¬
denburg über den Krieg 1870/71 , wofür ihm viel Beifall
gespendet wurde . Am 1 . Weihnachtstage wurde vom Ver¬
ein wieder , wie alljährlich , eine Weihnachtsfeier , bestehend
aus Verlosung , Tannenbaumfeier , Kinderbescherung und
Konzert , abgehalten , die auch in allen Teilen großartig
verlief . — Am Sonnabend hält der hies . Schützenverein
im Schützenhof eine Versammlung ab . iS . Inserat .)

8 Augustfehn , 2 . Jan . An der in Arbeit befindlichen
Verlängerung des Augustfehnkanals nord¬
wärts in das ausgedehnte Lengener Moor sind bereits 27
Kolonate abgegrenzt, von denen am Sonnabend
17 verkauft wurden , wenngleich auch die Zuschlagserteilung
noch ausgesetzt ist. Jedes der Kolonate ist 5 Hektar groß
und kostet pro Hektar 210 also 1050 c>̂ . Bedingungs-
gemäß haben die Käufer in den nächsten 3 Jahren jedes
Kolonat mit eiwem Haus zu versehen , für dessen Bau min¬
destens 1000 ^ aufzuwenden sind. Das Geld dazu erhalten
sie von Staatswegen zu einem Zinsfuß von 3 Prozent ge¬
liehen , später ist das Kapital dann mit 1^ Prozent jährlich
abzutragen . Schon jetzt dehnt sich die Kolonie Augustfehn
bis reichlich 3 Kilometer nordwärts des Bahnhofs aus , nach
einigen Jahren wird sie um mehr als 1 Kilometer verlän¬
gert sein . Der Kanal hat die Richtung auf das Große
Bullenmeer , ohne Frage wird er auch bald eine Abzweigung
nach Ostfriesland erhalten . Die neuen Kolonate bieten

> strebsamen Leuten Gelegenheit , ohne große Auslagen sich
ein kleines , einträgliches Grundstück zu erwerben.

I Bntjadingen , 2. Jan . Die Herausforderung der Ost-
friesen zum Klootschießen ist angenommen und bald
muß es sich zeigen , ob wir diesen Sport in den wenigen
Jahren seit den: leider zu frühen Ableben unseres Hinnerk
Dunkhase vernachlässigt haben , oder ob wir stramm weiter
geübt und auch diesmal siegreich aus dem Wettstreit her¬
vorgehen werden . Jedenfalls steht fest, daß die Ostfriesen
energisch geübt haben und das Aeußerste dran setzen werden,
im : die letzte Scharte wieder auszuwetzen . Jetzt heißt es
daher , alle Manu 'an Teck, mit frischem Mut die noch übrige
Zeit ausgenutzt und tüchtig geübt . Diese Wettkämpfe sind
längst über ihren lokalen Rahmen hinausgewachfen ; es han¬
delt sich nicht mehr um die Ehre von Stad - und Butjadinger-
land , sondern ganz Oldenburg nimmt lebhaften Anteil
daran , daß unser der Sieg ist. Vor allen Dingen gilt es,
für guten Nachivuchs zu sorgen , u :st> das geschieht am besten
dadurch , daß unsere Schulen sich dieses Sportes an»
nehmen und ihn pflegen und fördern . Schulen müssen gegen
Schulen ins Feld geführt werden und ihre Kräfte messen.
Die letzten Winter haben gezeigt , daß hierbei schon sehr
achtunggebietende Würfe erzielt worden sind.

X . Brake , 1 . Jan . Der neugegründete „Freisinnige
Verein für Brake und Umgegend hielt vor¬
gestern abend im Central -Hotel seine erste Generalver¬
sammlung ab . Nach Feststellung der Satzungen wurden in
den Vorstand gewählt als 1 . Vorsitzender Schiffsmakler
Wieling , als 2. Vorsitzender Lehrer Schräge , als Schrift-
und Kasseführer Kaufmann M . Weinberg , außerdem als
Beisitzer : Schiffsbaumeister H . Lühring -Hammelwarden,
Proprietär Harksen -Golzwarden und aus Brake Kaufmann
E . Tobias , Bahnmeister Bartels , Lehrer C . Lührs und
Kaufmann H . Plaßmann . Reichstags - und Landtagsabg.
Ahlhorn -Osternburg hatte in liebenswürdiger Weise einer
Einladung des Vereins Folge geleistet und sprach über die
Aufgaben des Reichstags und die Blockpolitik . Redner
schilderte die Aufgaben des Reichstags auf militärischem,
finanziellem und kulturellem Gebiete , gab interessante
Aufschlüsse über die Bedeutung des Blocks und die Stel¬
lung der liberalen Parteien zu demselben und erörterte am
Schluß seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen das Vereinsgesetz , das Börsengesetz und seine
Stellung zu den : sogen , kleinen Befähigungsnachweis.
— Vom Vorsitzenden wurde : : sodann noch Mitteilungen
über den am 5 . Januar in Oldenburg tagenden Parteitag
gemacht und ausgesordert zu einer regen Beteiligung an
demselben.

8 Apen , 2 . Ja : : . Der Verein für Geflügel¬
zucht hielt seine diesjährige Generalversamm¬
lung in Bölts Gasthof ab . Die Rechnungsablage ergab
einen Ueberschuß von etwa 110 -F . Zu Revisoren wurden
gewählt Kaufmann H . Struß , Augustfehn , Bäckermeister F.
Bökmann , das. , und Lehrer Lampe , Apen . Die Vorstands-
Wahl ergab folgendes Resultat : Werkmeister F . W . Schulte,
Augustfehn -Stahlwerk , 1 . Vorsitzender , Schneidermeister I.
D . Stindt , Apen , 2. Vorsitzender , Lehrer Lampe , Apen , «
1 . Schriftführer , Landmann E . Vohlken , 2 . Schriftführer,
und Gastwirt H . Struß , Augustfehn , Kassesührer . Die
nächste Versammlung ist am 29. Januar in Hazekamps
Gasthof beim Stahlwerk.

: . Varel , 2 . Jan . Das zum Nachlasse der Ehefrau des
Bahnsteigschaffners Roskamp gehörende , an der Bahn¬
hofstraße belegene Wohnhaus ging für 5200 durch Ver¬
mittelung des Notars Hölscher an den Schneidermeister
WiIken - Varel über . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai.

8 ! Löningen , 2 . Jan . Auf der unweit der Landesgrenze
belegenen sogenannten S cheIm enkappe, die vor eini¬
gen Jahren in den Besitz der Londeskulturfondsverwaltung
übergegangen ist, wird z . Zt . an der Einrichtung zu neuen
staatlichen Anbauerstellen eifrig gearbeitet.
Insgesamt kommen reichlich 340 Hektar Land in Frage,
woraus ca. 15 Landstellen zu je 15—16 Hektar eingerichtet
werden sollen . Vornehmlich handelt es sich jetzt um eine
umfassende Entwässerung des Areals . Die seitens der
Forstverwaltung s . Zt . angelegten Neukulturen haben sich
durchweg nicht befriedigend entwickelt ; das lag u . W . vor-

vie junge lltttwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

10) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Lächelnd schauten die anderen auf den Dicken, der mit
seinem offenen Rock und seinem behaglichen Gesicht in
oer Tat nicht so aussah , als ob er über Kälte zu klagen
hätte.

„Wenn einer so viel Fett an hat , wie Sie , friert
cs ihn wohl überhaupt nicht so leicht," cntgegnete ihm
Breuner lächelnd.

„Na , Sie sind halt krank, " fiel ihn : ein zweiter Fahr¬
gast in die Rede . „ Ich hab 's schon gesehn , wie es Sie
fröstelt . Am besten ivqr 's , wenn Ihnen t>a drinnen jemand
Platz machen würde ."

> Ter gutmütige Mensch legte schon die Hand auf die
Klinke — da war man beim Theater angelangt.

Breuner dankte noch rasch, dann stieg er aus.
„ Krank ? Schau ' ich so krank aus und bin ich 's viel¬

leicht auch wieder ?"
So fragte er sich voll tiefen Unbehagens , während

^ auf das Theater zuging . Dabei schaute er auf seine
Fingernägel . Sie waren bläulich geworden . Er seufzte.
Einen Augenblick lang blieb er nachsinnend stehen . Da
bemerkte er jenseits der Straße einen Friseurladen und

' ln dessen Auslage eine Spiegelwand.Er ging hinüber und schaute in den Spiegel,
den l "

ch
"h aufmerksam hinein . Die Vorübergehen-

Sie mochten ihn , wiewohl er eigentlich ganz und
ö^rmcht danach aussah , für einen ältlichen Gecken halten.Wie wenig ihn das kümmerte.
^ Aber wie sehr bekümmerte ihn das , was er im

> spregel gesehen : das bleiche Gesicht, die rasch wieder hohlgewordenen Wangen , der fieberige Glanz der Augen , die
chm m : t lorgenvollem Blick aus der glatten Fläche cnt-
gegen )chauten ,

'

Während sich Breuner wieder dem Theatergebäude
zuwaudte , dachte er daran , was der Arzt ihm vor etlichen
Tagen gesagt hatte.

„Keinen Unsinn machen , Breunerl , nur jetzt keinen
Unsinn machen , sonst könnte es geschehen, daß Sie wieder
einmal zusammenknicken , diesmal aber für immer . In
Ihrem Alter ist man dem Wechselfieber nimmermehr
gewachsen . Sie müßten im Bereiche Ihres Bettes bleiben
und bei meinen Medizinen ."

So hatte sein Doktor ihm vor etlichen Tagen ge¬
sagt , und er hatte ihm , der sein langjähriger Arzt war,
das Blaue vom Himmel herunter versprochen ; dann war
die telephonische Anfrage gekommen , und er war ge¬
gangen , sofort gegangen , wiewohl er ganz genau wußte,
daß er sich garnichts , aber auch garnichts zumuten durfte,
wenn er nicht in die Gefahr kommen sollte , zusammen¬
zuknicken.

Und nun war er am Zusammen knicken; er fühlte das
recht gut . Dieses tiefe Unbehagen , die Mattigkeit , dieses
peinliche Frostgefühl , — ja , ja , das Fieber hatte ihn
wieder in seinen Krallen.

Aber deswegen konnte er nicht umkehren , nach Wien
fahren und sich ins Bett legen.

Er konnte überhaupt diesen Fall nicht mehr aus
der Hand geben — jetzt, wo er erst interessant zu werden
begann.

Das war einfach undenkbar.
Die Zähne zusammenpressend , betrat Breuner das

Theater und erkundigte sich , ob vielleicht der Herr Direk¬
tor oder der Herr Sekretär da und zu spechen sei.

Der Herr Direktor war nicht zu sprechen , der schlief
noch, aber der Herr Sekretär war schon oben.

Ein merkwürdigerweise ganz verschminkter Diener,
der vielleicht abends als Statist auftrat , führte Breuner
in die Kanzlei , wo sich dieser den: Sekretär vorftcllte.

Er gab an , daß er einer ganz harmlosen Ange¬
legenheit halber den Schauspieler Leo. Raueck spreche::
wolle,

„Leo Raneck ? Leo Raneck ? Bei uns ist kein Leo Raneck.
Wie kommen Sie denn auf die Idee , daß der Raneck —
meiner Seel '

, jetzt erinnere ich mich, daß es einen Schau¬
spieler dieses Namens gibt — bei uns ist ?"

Er bot während dieser sehr lebhaft geführten Rede
seinen : Besucher einen Sessel an , worauf Breuner sich sehr
gerne niederließ.

„Man hatte mir gesagt , daß Herr Raneck bei Ihrer
Bühne ein Engagement sucht," erwiderte Breuner.

Der andere schüttelte den Kopf . „ Weiß nichts davon ."
„ Er war aber hier . "
„Davon ist mir durchaus nichts bekannt . Wann soll

denn das gewesen sein ?"
„Dieser Tage erst , vielleicht gestern .

"
Ter Sekretär drückte auf einen Taster . Nach einer

Minute trat der Verschminkte ins Zimmer.
„ Herr Sekretär befehlen ?" sagte er ein wenig

großartig.
„Bonigl , hat gestern , während ich und der HerrDirektor nicht hier waren , sich jemand vorstellen

wollen ?"
„Zu dienen . Eine Anfängerin ."

„Ah, ich red ' nicht von einem Frauenzimmer . Ein
Herr — ob sich ein Herr hat vorstellen wollen ?"

„Meines Wissens nicht ."
„ Waren Sie immer da ?"
„Immer ." Herr Bonigl sagte das mit großerWürde ; um die Glaubwürdigkeit seiner Behauptung noch

zu erhöhen , legte er die Hand auf die Brust.Der Herr Theatersekretär schien trotzdem nicht so
ganz davon überzeugt zu sein , daß Bonigl tatsächlich
seines Amtes allimmer treu gewaltet habe , denn er sagte:
„Wenn 's nur auch wahr ist ! Na , fahr 'u S jetzt ab, ich
brauch Sie nicht mehr !" Auf welches Geheiß hin dep
Verschminkte ein wenig beleidigt sich zurückzog.

„Wenn Ihnen sehr viel daran liegt , kann ich auch
noch den Portier fragen , ob ein Fremder im Haus tvgr"
mpint .e zuvorkommend per Sekretär,
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nehmlich an der intensiven Feuchtigkeit . Man hatte zwar
schon damals überall Gruben angelegt , um die Feuchtig¬
keit des Bodens durch Abzugsgräben zu vermindern , doch
sind diese Vorrichtungen anscheinend unzureichend gewesen.
Sobald die Entwässerungsfrage vollständig erledigt ist,
werden die einzelnen Stellen für die Kolonisten eingerichtet.
Nach solchen Stellen wird hier vornehmlich von bisherigen
Huerleuten , die eigenen Besitz anstreben , viel gefragt ; die
genannte Verwaltung hat darum mit Schwierigkeiten hin¬
sichtlich der Besetzung der neu errichteten Anbauerstellen fast
nie zu kämpfen . Uebrigens sind die Bedingungen zum
dauernden Erwerb solcher Stellen , wie wir schon vor kur¬
zem bemerkten , keineswegs ungünstig.

* Wilhelmshaven , 2. Jan . Wie bestimmt verlautet,
wird der Ausbau der direkten Bahn Wilhelms ha.
den —Emden über Sande —-Aurich—Finkenburg so be-
schleunigt werden , daß 1910 der Betrieb eröffnet werden
kann.

Stimmen sus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung
MSnge sus Sem MüntterlanSe.

1. Die katholischen Geistlichen oes otdenburaischen
Münsterlandes (reichlich 100) regieren Schule und Lehrer
und durch diese das Volk ; auch die Presse steht ganz in
ihrem Dienste . Wehe dem, der sich in kirchlich-religiöser
Hinsicht ihnen widersetzt!

2. Von diesem Gesichtspunkte aus sind die Protest-
listeu gegen die Tantzenschen Leitsätze ganz erklärlich . Ob
ein Geistlicher dahinter steht oder nicht , ist gleichgültig;
es wird dafür gesorgt , daß diese Herren altes er¬
fahren.

3 . Zu den Verbesserungen der Lehrerverhältnisse und
Gehälter sagt man rinmer : Nein . Für Verbesserungen
her Schulgebäude und Schulgeräte , der Lehrmittel , für
Pflege des Schönheitssinnes durch die Schule und dergl.
zeigen die meisten Geistlichen wenig Sinn . Schöne Schulen
schimpft man gern Luxusbauten ; daß aber die Kirchen-
paläste Tausende von Mark verschlingen und zu der Um¬
gebung und dem Geldbeutel der Gemeinde wenig Passen,
perschweigt man.

4. Daß ohne die geistliche Schulaufsicht die Religion
verschwinden soll, ist ein Armutszeugnis für die Kirche,
da sie ohne die Schule , bezw . ohne die Lehrer , die Religion
nicht zu erhalten vermag.

5 . Eine Umfrage hat ergeben , daß auf den Versäum¬
nislisten tatsächlich nachträglich viel entschuldigt wird.
Eine Schulversäumnis bedeutet wenig , aber in der Kirche
bars niemand fehlen . Zum Kommunionnnterricht müssen
zwei Jahrgänge der Oberklasse etwa vier Monate lang
wöchentlich drei - bis viermal , auch die Kinder derBauer-
schaften , die oft eine Stunde weit entfernt wohnen . Ob die
Schule darunter leidet , ist Nebensache . Die Schule der
Wauerschaft ist manchmal auch Lokal für Impfung und
Versammlungen aller Art ; auch soll man an einigen
Orten durch die Kinder sogar Wetternachrichten verbreiten
Und milde Gaben sammeln.

6 . Bor der. fachmännischen Kreisschulinspektion fürch¬
tet rnan sich.

Ein Münsterländer.

Lum neuen SMulgefetz.
Wenn ich hier zu diesem Kapitel das Wort ergreife , so

geschieht es aus Liebe zu meinen eigenen Kindern zunächst, und
auch zu anderen Kindern , dann aber auch aus Interesse für
die Schule überhaupt . Meiner Meinung nach sollten gerade
aus dem Volk heraus Stimmen sich hören lassen zu diesem
Thema , nicht, wie es geschehen ist, aus reiner Skandalsucht,
sondern aus Liebe zur Sache . Ich nehme an , daß die Ver-
fasser des neuen Schulgesetzes ernstgemeinte Vorschläge auch
an dieser Stelle ernstlich prüfen und erwägen werden.

Was bei mir die Feder zu dieser Sache in die Hand
treibt , ist die Festlegung der Schulzeit . Und ich will hier
gleich bemerken , daß nach meiner Meinung es vollkommen
genügt , ja , für Schule und Knder vorteilhafter ist, wenn man
für die Monate Mai , Juni , Juli , August und September,
also für die fünf Sommermonate , den Nachmittagsunterricht
fallen läßt und dafür vier Stunden vormittags unterrichtet.
In einigen Schulen auf dem Lande besteht diese Einrichtung
bereits , und sie bewährt sich vorteilhaft . Wie oft hört man
nicht die Lehrer darüber klagen , daß sie nachmittags nichts
mit den Kindern anfangen können . Wie oft mutz nachmit-

tags „hitzefrei" gemacht werden ! Dagegen Morgenstunde
hat Gold im Munde , und in der Morgenstunde lernt es sich
am leichtesten. Wenn die Kinder nun an sechs Vormittagen
tags vier Stunden Unterricht haben , so macht das für die
Woche vierundzwanzig Stunden . Bei vollem Unterricht be¬
trägt die Stundenzahl achtundzwanzig oder dreißig , das
macht bei Wegfall des Nachmittagsunterrichts eine Differenz
von vier bez . sechs Stunden , und ich bin fest überzeugt , daß
durch den Wegfall dieser paar Unterrichtsstunden der Unter¬
richt keine Einbuße erleiden wird . Man muß nämlich beden¬
ken, daß vormittags die Kinder viel empfänglicher sind als
nachmittags . Sollte man aber diese paar Stunden nicht
fallen lassen wollen , so ist es noch besser, an einigen Vormit¬
tagen fünf Unterrichtsstunden zu erteilen und unseren Kin-
dern und Lehrern die Sommernachmittage zur Erholung zu
gönnen . Man sollte diese Maßnahme treffen für die Schu¬
len in Stadt und Land . Auf dem Lande würden alle Eltern
diese Einrichtung mit Freude begrüßen . Die Kinder könn¬
ten manche Handreichung für ihre Eltern verrichten , und der
Aufenthalt auf dem freien Felde im Sommer würde für den
Körper der Kleinen sicher vorteilhafter sein , als das drei
Stunden lange Sitzen in der staubigen Nachmittagsschulluft.
In vielen Staaten der Vereinigten Staaten Nordamerikas
hält man in den fünf Sommermonaten überhaupt keine
Schule : dieses liegt natürlich in den dortigen Verhältnissen
begründet . Dafür haben die Kinder in den sieben Winter-
monaten wöchentlich an zwölf halben Tagen Unterricht , und
Ferien im Winter gibt es nicht.

Ich richte an die Verfasser des neuen Schulgesetzes die
ergebenste Bitte , prüfen zu wollen , ob nicht die angeregten
Vorschläge für unsere Schulen in dis Wirklichkeit umzufetzen
seien. Ein Vater.

SISÄtifÄbes «SS- una Wasserwerk.
Mit dem neuen Jahre dürfte es Wohl zu erwarten sein,

daß die städtische Verwaltung der Gas - und Wasserwerke eine
Neueinrichtung und entsprechende Verbesserung
ihrer Kontrolle zur Einführung bringen wird , um den Wün¬
schen und dem gerechten Verlangen ihrer Abnehmer zu ent¬
sprechen. Es sind dies 1 . die Wohl kaum anderwärts statt¬
habende Gepflogenheit , daß die Bediensteten der Anstalten,
welche die Kontrolle der Meßwerkzeuge (Uhren ) besorgen,
ohne irgend welches legitimierendes Abzeichen (Dienst¬
mütze mit Schild ) in den Häusern erscheinen , wodurch keine
Gewähr für die Zuverlässigkeit der Persönlichkeit gegeben ist,
denn es kann zurzeit jede beliebige Person unter dem Vor¬
wände der Kontrolle dis Gelegenheit benutzen , um Kenntnis
von der Hauseinrichtung und den speziellen Baulichkeiten zu
erlangen , um diese gelegentlich,zu unlauteren Zwecken aus¬
zubeuten ; 2. möchte es angezeigt sein , daß die Kontrolle in
den Häusern an einem festen Tage jeden Monats ge¬
schieht und dieses Datum auch auf der Rechnung vor dem
vorgedruckten Monatsnamen vorgezeichnet wird . Es ist dies
für die Hausbewohner von Wichtigkeit , um einesteils Defekte
an den Leitungen , andsrnteils Verschwendungen im Ver¬
brauch von Gas und Wasser konstatieren zu kön¬
nen , oder auf solche durch Vergleichungen mit

-früheren Zeiten aufmerksam zu werden . Durch
Einteilung der Stadt in Kontroll - Bezirke ist
es der Verwaltung der städtischen Gas - und Wasserwerke
leicht, diese Wünsche zu erfüllen , ohne Unbequemlichkeit für
die sehr einfache Buchführung herbeizuführen , und diese
würde dadurch exakter und sicherer werden . Ein Bürger.

Die Weltoperette . Mr . Brown aus Newyork war musi¬
kalisch. Er konnte nichts dafür , denn er hatte es von
seiner Mutter , die eine Deutschs war . Daher war er auch
voriges Jahr in Germany gewesen und hatte Men , Ber¬
lin , Köln und Bremen besucht. In Wien hatte es ange¬
fangen , das Leiden , das ihm beinahe das Leben gekostet hat.
Es hieß „Die lustige Wrtwe " und ist euch allen bekannt.
Es ist eine Krankheit , jeder muß sie durchmachen , wie
die Influenza oder „Das Tagebuch einer Verlorenen " .
Aber sie geht vorüber , und dann bekommt man seine
musikalische Gesundheit wieder . Notabene , wenn man zu
Hanse bleibt , und eben darin versah es Mr . Brown . Er
hörte die Witwe in Wien zweimal , und damit glaubte
er sie überstanden zu haben . Aber in Berlin zwang man
ihn , sie wiederum zweimal zu hören , obwohl er nun
schon nachts von dem Walzer ans dem zweiten Akte
träumte . Dann kam er nach Köln , und hier wurde ihm
das Ballett im letzten Akt zum Verhängnis . Dreimal ging
er nach Maxim , und - da hatte er seine Gehörnerven -Zer-

rnttnng Weg. Vielleicht hätte die Ruhe des Weltmeeres
ihn heilen können , obwohl er in Bremen noch! einmal
den Ballsirenen zum Opfer siel . Aber die Schisfskapelle
führte alle Lieder der Operette mit sich und spielte sie
mit eiserner Entschlossenheit , ob die Wassergötter nun
tobten oder sich scheu verkrochen , jeden Morgen und jeden
Abend . Mr . Brown schmeckte das Essen nicht mehr , er
wurde menschenscheu, von Schlaf war schon lange keine
Rede mehr . Nur eine einzige Hoffnung hatte er noch,
die Heimat . Flinker als einst Kolumbus sprang er in New-
hork ans Land , dann eilte er mit neuer Lebenshoffnung
ins Cafe Boulevard , um sich erst einmal amerikanisch zu
stärken, ehe er zu den Seinen in die dreihundertundneun-
undneunzigste Straße fuhr . „ Es waren zwei Königskin¬
der ", spielten die Zigeuner bei seinem Eintritt , und Mr.
Brown wurde es dunkel vor den Augen . Als er sich in
den Armen der Gattin etwas erholt hatte , sprach dis Teure
zu ihm : „Ich habe zwei Billette für das New Amsterdam-
Theater genommen : man spielt ein neues Stück , das wir
sehen müssen. Es wird Dir gut tun .

" Am Abend saßen
Mr . und Mrs . Brown im Theater . „Ich muß sehr krank
sein," sprach Mr . Brown zu sich selbst, „bei jeder Musik
glaube ich die höllischen Melodien zu hören ; doch ich täusche
mich sicher ; das ist ja alles so nüchtern und gefroren , nicht wie
in Wien und Köln . Auch die Kostüme sind ganz anders .

"
Es war aber doch die lustige Witwe . Beim Vilja -Lied wurde
es Mr . Brown zur Gewißheit , und beim „Reitersmann " er-
litt er einen Schlaganfall . Als er sich nach einigen Wochen
notdürftig erholt hatte , floh er von Newyork . Er eilte im
Pullman von der Grand Central Station nach Chicago , von
Chicago nach Denver , von Denver nach San Francisco . Der
ewige Jude hätte mit seinen gehetzten Gespensterschritten
nicht schneller eilen können . Aber es war alles umsonst . In
keinem Hotel stieg er ab , wo man nicht morgens , mittags und
abends die lustige Witwe spielte . Ein Bild des Jammers,
langte er in San Francisco an . Als er auch hier keine Ruhe
fand , griff er zum letzten Mittel . Er löste sich eine Fahr¬
karte nach Aokohama auf dem Dampfer „ Kikikoko" der Nip»
Pon-Jusen - Kaisha -Linie , der am nächsten Morgen um neun
Uhr absuhr . Müde lag er in seinem Deckstuhl, indes der
kleine gelbe Kapitän das Schiff langsam in den Stillen
Ozean hinausbugsierte . Da , was war das ? Schrille Töne
umflatterten ihn , spielten eine Weile miteinander in grellen
Dissonanzen und formten sich dann zu einer entsetzlichen
japanischen Wiedergabe des vermaledeiten Walzers : „Lippen
schweigen, Blicke neigen ! " Das war das Ende . „Mann über
Bord "

, schrie der Matrose am Ausguck ; die Schisfskapelle
warf ihre Instrumente weg , und drei , vier flinke Kerle
stürzten sich ins Wasser , um Mr : Brown herauszufischen.
Unter seinen Lebensrettern befand sich ein Oldenbur-
ger. Der fragte ihn nach der Ursache seiner Tat . Als er sie
vernommen , gab er Mr . Brown den Rat , sich nach Olden-
bürg im Großherzogtum aufzumachen . Dort wäre die
Lustige Witwe unbekannt . Mr . Brown ist jetzt unter-
Wegs nach der Residenz an der Hunte.

Geschäftliche Mitteilungen.
Rasche Hilfe ist doppelte Hilfe!

Wie oft haben Kinder keine Eßlust , sind unverträglich
und sehen blaß und müde aus ! Um in solchen Fällen einem
schlimmen Uebel vorzubeugen , versäume keine Mutter , stets
eine Flasche Scotts Emulsion für die kleinen Lieblinge bei
der Hand zu haben . Scotts Emulsion erweist sich immer
wieder als Freund der Kinder , denn , süß und angenehm
schmeckend , verleiht sie den Kleinen Appetit , rötet ihre
blassen Wangen und macht sie wieder munter und lebens-
froh.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der-
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b. H.,
Frankfurt a . M-
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^ klMLöMULW
I . ctontsoksI 'uedadteiluna: kor Ssn Lun von Isn6« lrt. »Issoklnon.

I kllgsm. Husoltinoodau, Msookonsti-usttlon unO eloktrotsolinlll.
Moderne» esborstorium

Breuner verbeugte sich . „In der Tat , cs liegt mir
sehr viel daran ."

Wieder ertönte die elektrische Klingel , und wieder
kam Bonigls Gesicht zum Vorschein . Der gute Mann,
der abends vielleicht zuweilen ein Ritter oder ein Edel¬
mann in Samtwams und Federbarett war , fand sich
diesmal nicht zu einer Frage veranlaßt . Er sah nur ernst
Und stumm auf feinen Vorgesetzten.

„Ter Klemens soll kommen ."
Bonigl verbeugte sich stumm und verschwand.
Klemens aber wußte auch nichts von einem Herrn,

der sich gestern oder auch schon vor einigen Tagen
dem Herrn Direktor oder dem Herrn Sekretär habe vor¬
stellen wollen.

„Vielleicht erwähnt ihn der Täncer oder der König,"
meinte der freundliche Mann und langte nach einem
Päckchen Schriften und Drucksachen, die aus einem Borde
des großen Schreibtisches lagen.

„ Täncer ist ein Tyeateragent ?"

„König auch . Sie schicken natürlich auch an uns
immer das Verzeichnis der Schauspieler , die ein Enga¬
gement suchen. Hier und hier . Das sind ihre letzten
Einsendungen ."

Er reichte Breuner zwei Quartbriefblätter , aus denen
sich hektographierte Zeichen zeigten.

Brenner überlas da und dort die Namen der stellen¬
suchenden Schauspieler ; denjenigen Ranks oder Ranecks
fand er nicht darunter.

„Sie sagten , daß Sie sich Herrn Ranecks erinnern ?"

bemerkte Breuner , die beiden Blätter auf den Tisch legend.
Der Sekretär nickte. Sein Lächeln wurde spöttisch.
„ Er ist Charakterdarsteller — das heißt , er möchte

einer sein, " antwortete er , „aber er kann nichts .
"

Breuner erhob sich.
„ Wenn ein Engagementsversuch gemacht worden

wäre, wüßten Sie es wohl Mer ?" fragte er.

„Natürlich ! Der Direktor hätt ' mir 's sicherlich schon
mitgeteilt . Wir sind ja fast den ganzen Tag . beisammen.
Nein , nein , weder der Raneck noch ein anderer hat dieser
Tage bei uns Unterkommen wollen ."

Noch einmal versicherte Breuner dem freundlichen
Mann , daß es sich um eine ganz harmlose Sache handle.
Dann ging er.

Es war ein Viertel aus elf geworden . Um 10 Uhr
46 ging der Schnellzug nach Norden ab.

Breuner brannte der Boden Brünns schon unter den
Füßen , und dennoch begab er sich nicht zum Bahnhof,
sondern ließ sich zu dem Hotel fahren , das er am Morgen
verlassen hatte.

„Sie sind nicht abgereist ?" fragte erstaunt der Zim¬
merkellner , der ihn in Empfang nahm.

Breuner lachte grimmig.
„Me Sie sehen I" knurrte er dann . „Haben Sie viel¬

leicht zufällig ein schon geheiztes Zimmer frei ?"

„ Ja . Nummer 2 im ersten Stock .
"

„So geben Sie mir Nummer 2 und schauen Sie
dazu , daß Sie die Temperatur aus 25 Grad bringen , 25
Grad Reaumur . Stellen Sie mir ein Feldbett auf mit
irgend einer dicken Decke . So , und da ist meine Tasche,
und ehe ich mich niederlege , wünsche ich ein Bad zu be¬
kommen . Sie haben doch Bäder im Hause ?"

„Gewiß , gewiß . In fünf Minuten kann eins her¬
gerichtet sein ."

„Mit 36 Grab .
"

„Mit 36 Grad . Sehr wohl !"
Breuner ließ sich in sein Zimmer führen.
Der Zimmerkellner war recht verwundert . — Zuerst

hatte dieser Passagier in Nr . 47 gewohnt , und Nr . 47
war — das wußten freilich nur die Hotelbediensteten
selber — das bescheidenste Zimmer im ganzen Hause.
Jetzt begehrte er das teuerste Zimmer , das bei 14 Grad
Reauuuu : Lm Freien geheizt werden mußte , und darin

sich der merkwürdige Passagier um halb elf Uhr vormittags,
nickerlegen wollte.

Es geschah übrigens alles , was Herr Breuner , Pri¬
vatier aus Wien , ausgeführt haben wollte.

Eine Viertelstunde nach seiner Ankunft saß er in
einem Bade von 36 Grad , und als er sich gleich danach
zu Bett begab , wies das Thermometer des Zimmers Nr . 2
wirklich 25 Grad Reaumur auf.

Breuner , ein gewissenhafter Mensch, führte , seit er
am Wechselfieber litt , immer eine sich merkwürdig gleich¬
bleibende Rolle mit sich . . Einerlei , ob er eine große
Reise oder auch nur einen Ausflug wie diesen unternahm.
Diese Rolle war stets an seine Reisetasche angeschnallt.
Jetzl aber war sie geöffnet , und ihr Inhalt befand sich
mit Brenner im Bett . Dieser Inhalt bestand aus einem
Luftpolster und einer härenen , schweißsaugenden Decke ..
Dieses Polster und diese Decke benutzte er , wenn er eine
seiner oft notwendig werdenden drastischen Schwitzkuren!
irgendwo machen mußte , um sich von dem widerwärtigen
Fieber zu befreien.

Auch Chinin hatte er stets bei sich !.
Eben vorhin hatte er die ihm verordnete Dosis ein¬

genommen.
Jetzt lag er , nachdem er sich wie eine Mumie in seine

Decke eingewickelt hatte , unter dem schweren Federbett,
das man ihm samt dem Feldbett zur Verfügung ge¬
stellt ga,nz still da und schaute ein bißchen ärgerlich,
im ganzen jedoch ziemlich seelenruhig zuweilen in den
blauen Himmel hinaus und zuweilen auf die Uhr , die
an der Wand da -drüben hing . Und dazwischen schüttelte
ihn der Frost , daß das alte Bett in allen seinen Fugen
knarrte . Es machte dem Kranken nicht viel aus , denn
war auch sein Leib durch viele Strapazen und manche
Krankheit geschwächt, seine Seel « war gesund und kräftig
geblieben,

(Fortsetzung folgt.)



Gi'
denöurgische Spar- L Leisi -Wank

mit IMaken
in DeLrnenSovsL,

kcrrn , Werdet nnö
Llo » a1s - IIsvSi ? sL

Kassebestand . 595,464 .76
Kommunal-Darlehenu .Hypotheken 7,286,138 .76
Darlehen gegen Unterpfand . . 7,909,142 .04
Wechsel . . 12,075,106 .63
Konto-Korrent-Debitoren . . . 21,460,212 .28
Effelten . . 3,757,998 .74
Verschiedene Debitoren « . . . 2,955,461 .63
6 Bankgebaude . . . . . . . 242,000 .—

56,311,524 .84

»enei ? , Lohne , ZTovöon-
^ LlhetnrshLrnen.

vLl per 1. Januar 1908.
Passiva.

Mtien -Kavital . . . . . . . 4,000,000 .—
Reervesonds . . . 1,700,000 .—
Einlagen . 40,154,908 .71

(Davon stehen ca. 94°/o auf
halbjährige Kündigung .)

Lheck-Konto . . 2,306,474 . 14
Konto-Korrent-Kreditoren . . . 3,428,416 .58
Verschiedene Kreditoren . . . . 4,721,725 .41

56,311,524 .84

Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:
Bei kmonatiger Kündigung : nach Wahl des Einlegers

3L °/o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank, mindestens 23L°/o , höchstens
40/0 p. s . , augenblicklich also 4 °/o oder einen festen Satz von 3°^,.

„ 3 monatiger Ki udigung : 1o/„ unter dem jeweiligenDiskont der DeutschenReichsbank, mindestens
214 °/o , höchstens 314 °/° , z. Zt . also 3x °/° .

„ Belegung aus 134—3 Monate : einen festen Satz von 23L°/o-
„ kurzer Kündigung und auf Check - Konto : 3°/».

Diskont der Deutschen Reichsbank 7340^ . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 834
Die Direktion.

Jasper «. Fanrsvu . Narllen . _

Jrnmobil-
Berkaufe.

Apen. Im Aufträge der Erben
des weil. Kaufmanns Johann
Hinrich Steinfeld zu Augustfehn
werde ick am

Mittwoch,
den 8. Januar,

nackm . 1 Uhr ansgd.,
im Steinfeldschen Gasthause zu
Augustfehn den gesamten zum
Nachlab gehörenden

zur Gesamtgröße von

38 Iw 14 sr
74 W

zwecks ErbauSeiuandersetzung
Wege der freiwilligen Vrm 3er-

steigerung unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Die Ausbietung soll geteilt in
folgender Einteilung erfolgen:

1 . Artikel 445 , groß 14 Hek¬
tar 38 Ar S7 Quadratmtr .,
mit den darauf vorhandenen,
im vorzüglichen Banzustande
befindlichen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden. entweder
im Ganzen wie auch bei
Stücken, je nach Wunsch der
Liebhaber:

2. Artikel 384 , Kolonat, groß
5 Hektar 49 Ar 62 Quadrat¬
mtr ., zum großen Teil gu¬
ten . schwarzen Torf enthal¬
tend, bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

3. Artikel 396 , Kolonat, groß
4 Hektar 53 Ar 83 Quadrat¬
mtr ., ebenfalls guten Toiss
enthaltend und bebaut mit
einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause:

4. Artikel 387 , Kolonat, groß
4 Hektar 53 Ar 83 Quadrat-
mtr . , größtenteils kultiviert
und ebenfalls mit einem
Wohnhause bebaut:

5. Artikel 407 , Kolonat. groß
2 Hektar 70 Ar 76 Quadrat¬
mtr . . größtenteils kultiviert
und bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

6. Artikel 775 , Moorkämpe.' groß 5 Hektar 04 Ar 56
Quadratmeter , welche eben¬
falls guten Torf enthalten
und bebaut sind mit einem
Wohnhause:

7. Artikel 484 , Wiese (Knie-
pershookf, groß^ L Hektar 26
Ar 27 Quadratmeter , zum
34 ideellen Anteil:

8 . Artikel 779, Wiese sDwo-
stendammf , groß 2 Hektar 01
Ar 84 Quadratmeter , zum
halben Anteil.

Di« unter 1 bezeichnten
Ländereien sowie die Wiesen-
tandereien sind bester Bonität,
namentlich aber sind die Wiesen-

sehr ertragreich.
Geboten sind für die gesamten

Grundstücke bis jetzt 63 OGH
Jaußeu , Auktionator.

L LlL . so
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Znnen-
ta,che mit Rohrverjchluß.

»>LL . Mle-sir. 2Ü.

Eichen - Miss
in

Jaderberg.
Hausmann B . A. Cordes zu

Hohenberge läßt am
Smnben !>,

ilen 11. ZauM 1988,
nachm . 1 Uhr ansgd .,

auf seiner Jaderberger HauZ-
mannsstelle vor W. Klarmanns
Gasthause Hierselbst:

288 geschlagene
Eichen,

vorzügliches Bau-, Wagen-,
Heck- und sonstiges Nutzholz,
sowie

etwa 48 Haufen
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz lagert fast unmittel¬
bar an der Chaussee und ist da¬
her die Abfuhr sehr leicht.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst «in

Jaderberg . G . Claus . Aukt.

Verkauf
einer

gutenLnndstelle
r«

Dsternburger- Neueimege.
Osternburg. Der Landmann

Herm . Friedr . Hutfilter zu
Östernburger - Neuenwege be¬
absichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst etwa
5 Minuten von der Eisenbahn-
Haltestelle günstig belegene

LaMelle,
bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune, neuem geräumigem
Sckweiuekoven, HühnerhauS, so¬
wie 10 Hektar Acker- und
Wiesenländereien und etwa
1 Hektar unkultiviert, mit An¬
tritt zum 1 . November d . I.
öffentlich Meistbietend verkaufen
zu lassen und ist erster Derkaufs-
termin auf

Mittwoch,
-kn 15. Im . d. I .,

nackm . 5 Uhr.
in Mahrs Gasthaus zu Ostern-
burger-Neuenwege angesetzt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem Zustande, das Land fast
unmittelbar beim Hause belegen,
ist durchaus guter Bonität.

Die Stelle , auf welcher 10—14
Stück Hornvieh gehalten werden,
können , ist eine der besten dor¬
tiger Gegend. Dieselbe kommt
sowohl im Ganzen als geteilt,
namentlich auch die sog . alte
Wiese , groß reichlich 4 Hektar,
in 2 Abteilungen zum Aussatz.

Von der Kaufsumme kann ein
Teil verzinslich stehen bleiben.

Jede gewünschte Auskunft
wird unentgeltlich von uns er¬
teilt.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein « . Bischofs L Sr « »

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 3. Januar

1908 . nachm . 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amts¬
gerichts Hierselbst:

I . 8 Sofas , 2 Sofatische, 3
Sessel. 6 Stühle . 2 Tische . 1
Kaffeetisch , 1 Büchertisch, 1
Ansziehetisch, 1 Schreibtisch,
6 Spiegel , 20 Bilder , 25
Nippsachen, 1 Regulator , 1
Sofaborte , 1 Bücherborte, 1
Lehnsessel , 2 Borten mit
Bronze-Vasen, 2 Borten mit
Nippsachen. 1 Reole, 4 Por¬
tieren . 10 Blumentöpfe mit
Blumen , 3 Blumenständer mit
Blumen , 1 Nähkasten, 1 Tisch¬
decke . 2 Zeitungsmappen , 1
Hängelampe, 28 Abziehsteine,
7 Flaschen Ärillantine , 2 Tep¬
piche , 11 Vorleger , 2 Bettvor¬
leger. 1 Rolle Kokosläufer, 2
Holländerteppiche, 4 Kleider¬
schränke , 1 Eckschrank , 1 Spje-
gelschrank , 1 Salonschra - < 1
Küchenschrank . 2 Nachtschränke,
3 Stummediener . 1 Kom¬
mode, 1 Trumeaux . 1 Waren-
reole mit Glastüren , 2 Hobel¬
bänke. 1 Bettstelle mit Matr .,
2 Nähmaschinen, 2 Vertikows,
2 Büfetts , 35 Meter Gar¬
dinen, 1 Fach Gardinen , 20
Meter Fensterüberhänge, 58
Meter Leinen, 3Vs Meter At¬
lasfutter . 6 Meter Gloria¬
seide , 2Ä Meter Satinfutter,
24 Kasten mit Schlipsen und
1 Partie Herren - u. Damen¬
handschuhe:
II . 2 Sofas , 1 Tresen, 1 Aus¬
stellungsschrank, 2 Ausstel-
lungskasten, 1 Koffer, 1 Fach
Gardinen mit Borte , 25 Bon-
bongläser, teils mit Bonbons,
1 Wage, 1 Kasten mit Schoko¬
lade, 4 Pappkartons m . Zucker¬
ringen , 12 Blechtrommeln. 2
Bilder . 2 Wandteller , 1 Bett,
1 Sack Roggenmehl, 1 Sack
Streumehl

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Lürbvi -,
Gerichtsvollzieher.

Ohmstede. Hausmann Gerh.
Schellftede daselbst läßt am

Montag,
-ca 13. Aanvar I.,

nachm . 1 Uhr ansgd.,
bei seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

die aus dem Abbruch eines
Wohnhauses gewonnenen
Hölzer usw ., als : eich. Spar¬
ren und Latten , ein größerer
Posten eich. Dielen — 1 bis
2V? Zoll dick. Fenster, Türen,
1 Sparherd , allerlei Brenn-
h- lz : auch viele Hausgerät!
Sacken:

ferner:
ra . 15 schwere ». schiere

Eichen, Bau - und
Wagenholz,

ca. 25 Fichten, zu
Sparren und Latten
sich ei nend , und

4 Linöeubäume , lang
und schier, von 40 bis
45 cm Durchmesser,

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D. G . Dierks.

'
. 11

Freisinniger Parteitag
für und

am 5 . Januar 1908 in Oldenburg.
Morgens S Uhr:

V6NlN2U6N8M2NN6 !' - V6I ' 8 aMMlUNg M iitzk „ UNION "
.

Parteifreunde sind willkommen.
Abends « V, Uhr:

llelftznllivtis Volksversammlung
im Doodtsche » Etablissement.

Redner : 8th . ZllstMt LIbei - l Ii -agei -
, M. L. 3! ., vc . ss. Naumann, M. !>. R.,

vr . Wismar , M. - . R.
Sollten Vertrauensmänner versehentlich kein Einladungsschreiben erhalten haben,

so sind sie hiermit freundlich eingeladcn. — Damen von Parteifreunden sind willkommen.

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Donnerschwee.
Donnerschwee. Eine daselbst

an der Krahnbergstraße belegene

Besitzung
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai
1908 unter der Hand zu ver
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, zu einer geräumigen
Unterivohnung und einer Ober
Mahnung eingerichteten Wohn
Hause nebst Statlraum , sowie
einem ca . 1 Scheffel,aat großen
Garten.

Die Bedingungen sind günstig
und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unterhand¬
lung setzen.

Bernhard Tchmrting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Mitlmg, Roseiistr.
Oldenburg. Frau Elise

Dümeland Ww. in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Roseustrahe Nr . 4, Ecke Ludwig¬
straße in Oldenburg belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhause , ein¬
gerichtet für 2 geräumige Unter-
wohuungen und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er¬
halten , eignet sich wegen der
Stahe des Hafens und der Bahn
für einen Handwerl er und auch
als Ge chäftshanS und kann da-
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Zweiter Verkaufstermin . steht
an auf

Dienstag,
d. 7. Janr. 1908,

nachm. 6 Uhr,
in Bargmann 's Wwtshause zu
Oldenburg am Stau.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

3

für Fenster u. Türen.
Mottenstr. 14.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 2. Jan.

1908 , nachm . 4 Uhr , gelangen im
„Lindenhofe" Hierselbst:

6 Sofas , 2 Vertikows, 1
Sekretär , 2 Schränke, 1 Kom¬
mode , 12 Stühle , 7 Tische , 1
Fahrrad , 1 Teppich. 1 Papier-
korb , 1 Vogelbauer, 2 stumme
Diener , 7 Töpfe mit Blumen,
2 Fach Gardinen mit Stangen
und Uebergardinen. 4 Spiegel,
8 Bilder und 1 Hängelampe

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

FvIIS08,
Gerichtsvollzieher.

Hiltigs LsIdlidekanäluvA . 6rc>ß-
artiZs LrkolZs bei dliersalsicken,
dickt u. Ubeumatismus , I >äb-
mun^en , Lcklaklosigksit , NÜAsn-
leiäen , Impotenz etc . krospslcts
urxl ärrtlicke ösrntunA krsi!

^4 . Hosplrrsi ' , tViesdscken.

Damen und Herren, welche
noch an dem Esperanto -Kursus
teilzunehmcn wünsche » , werden
höflichst uni gefl . baldige Nieder¬
legung ihrer Adresse unter
„ Esperanto " bei der Geschäfts¬
stelle der „ Nachrichten für Stadt
und Land " gebeten.

Für Freitag empfehle:
Hochs. Helle AngelscheMche,

Ztemlmtt, Tarbutt,
Flußhecht , Seezungen,

Rostungen, Knurrhahn,
CarbonadeMch,
Kratschollen,

kleine Bratheringe,
L Pfd . 10 H,

griiuegroßeHeringe,
L Pfd . 15

ca . Mündige prachtvolle
AngelscheMche,

WM - L Pfd . 25

ff. Rüuchewaren
"WD

und Marinaden.

Frische

Herrn . ki'M'n.
DanischeFischgroßhandlung,

Inh . StsLuLs.
Achternslr . 53.

Besitzung -Maus
bei RHede.

Rastede. Die zu Kleibrok be¬
legene Besitzung des abwesenden
H . Schröder wird am

Mittwoch, 15. Zam .,
nachm. 4 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok zum dritten «. letzten
Male zum Verkauf ausgeboten
und der Zuschlag erteilt.

Die aus gute» Gebäuden und
50 Sch.°S . sehr ertragreichen
LLiOerekeu — meistGrünland —
bestehendeBesitzung ist sehr znm
Anlauf zu empfehlen. Tie Be-
legenheit ist eine sehr schöne.

Degen , Aukt.

Etzhorn.
„KliibKMttschast"

Am Sonnabend , den 4. Janr . :

GknerotverslmmlNg.
1 . Rechnungsablage,
2. Neuwahl des Gesamt-Vor¬

standes,
3. Verschiedenes,
4. Freibier.

Anfang 834 Uhr.
Der Borstand.

Halru.
Am Sonntag , den 5. Januar

Ball,
wozu ergebenst einladet
_ I . Schlange.

klitlsLstiscli
(auik im ^ bonnemsnt)

empkeklt
kestanranl „Savarin"
: r L . Llokm . r r

—
Der

^Grohenmeerer
„Taifun"

wird wüten am 3 . Janr.
d. I . , nachmittags, aus
der Eisbahn Ohmstede,
im Südwesten ca. 3 Uhr
beginnend.

Alle sturmfesten Damen
sind sreundl . eingeladen.

Der Sturmwart.
V6l'6 iN 82imM6 »

',
AsräumiZ und scbön AsIeZSll,

nock kür siniZs Inge krsi. : :
kestaursat „Savsria"
n L. Llokn ». : :

l-esairll-Verein
krollziun.

Sonntag , den 5. Januar:

im Saale des Herrn
Krückeberg.

Anfang 5 Uhr. Ende
2 Uhr.
Der Vorstand.

Zu verkaufen 2 junge belegte
Kühe. Burgstr . 5.

MetjeMrf.
Rllhs. - V . Wanilttsreiide.

Am Sonntag , den IS. Januar:

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand.
Carl D erks.

Kappe« und Scherzartikelsind
im Lokale zu haben.

ArikMmeiit
AlHemecr.

,-,ur Beschlußfassung über
Kaisers Geburtstagsfeier findet
eine

- Nerslnumlimg
z , den 5. Janr . 1L08,

General - !
am Sonntag,
abends 7 Uhr, im Vereinslokal
statt. Der Vorstand.

Osternburg.
Am Ton ta ' . den 5. Jan » ar:

Oeffentl

TaiMgUgeil.
wozu freundlichst einladet .
L. Koopmann , Brer^
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ll
vo«

zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

Lsi ' IMIIei
'

8,
Achternsteatze SV.

Empfehle meine patentierren

t Dauersohlen . 4
Dieselben ballen 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller

für Stadt und Amt Oldenburg:
W Schuhmachermstr . ,
So LSL llWllLvtLLVP , nutzerer Damm 7.

Lose

2l8. LönlAl . kronss.
LlLSsonIottvri «.

ZikhmlzskgM m 1ö . Zmar 1968.
^ v «

' /«
' /,o

>zu Mk. 40 .^
sind zu haben bei

Achtevnstratze 82.

20.- 10.— 5- 4.— vr . Klasse s

Kgl. Prentz. Lotterie - Einnehmer. !

Schlittschuhe, S ?« '-
Schrauben - Schlittschuhe,

Paar von 60 Pfg . an, empfiehlt

vustsvAmmer» Luzejir.M.
Die AnskMstsstelle

derMohlfthrtsvemmMS,
Moltkestraße 22,

ist an allen Wochentagen von
1» bis 11 Uhr geöffnet.

Holz -Leckus
i« Rlljiede.

Großherzogliches Kammer¬
herrenamt in Oldenburg läßt

am «Wen
Donnerstag. 9. Januar.

vorm . präz . 9 Uhr beginnend tj
1. im Stratjebnsch:

58 Eichen , Nutzholz,
28 Buchen , „
5 Haufen Eichen - Pfahlholz,
2 Weißbuchen , 1 Haufen

Tannen und 122 Hausen
Brennholz,

2. am Palarsesch:
14 Eichen,teils starkeStämme,
1 Ahorn,

3. im Eicheubruch:
19 Elchen , Nutzholz,
46 Buchen , „
8 LÄeißbuchen , 17 Hf . Pfahl¬

holz , 3 Birken u . 176 Hs.
Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Das Brennholz gelangt um

3 Uhr im Parkhause zum
Verkauf.

Rastede. Degen, Auktionator.

Dti ^gienisciie
Ss ^ arLissr -tiL «! . Neuest. Katalog

rn .Hrriptsdl. ^iel ^ .«r2ts u . prok. xi-LÜ» u. ir.

lDsrliu NM .» kosäriedsN »« » »l/ »r>

Osternburg.
Empf . für Freitag:

lebendst. Schellfische nnd

sämtliche Räucherwaren und
Marinaden täglich stijch.
kakvnkus'

Mmenstr. 6.

IiM Hsmrlüif . — fm - dlmw.
Freitag , de» 3. Januar , abends 8 Uhr, beginne ich

im Hotel Kaiserhof einen

lanr - u . ^nstsnäsuMerrickt.
Gelehrt werden sämtliche neueren Tänze.
Anmeldungen nehme ich Weskampstr . 1 entgegen.

Hochachtungsvoll
rst vnollcop , Tanzlehrer.

Dreufijsche Renteu-
Uerßcherungs -Anßalt

in Berlin.
Die Mitglieder der Anstalt

werden gebeten , ihre Karten am
2. Januar , möglichst vormittags
von 9 bis 1 Uhr , nachmittags
von 3 bis 5 Uhr , empfangen
zu wollen.

A. Westermann, Herbartstr . 7.

Aotoren
kür alle üüssigsn LrsnnüoLs

LsuggsssnSsgen
Mr LrnunNoiüe uncl Lntlwaeit

virsesmsroren
lleksrl in beksnnter b stier

^ uslüdrunZ
LssmotorenfLbi -ilr 0 sut 2

in Hoin-Osntz.
Luresu uns itepsrslurwerkstatt
MnsM i, lV.. tzAMWstr. 27,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 3. Januar

1988 , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkerns Gasthause
zu Bürgerfelde:

4 Sofas , 1 Vertikow , 2 Spiegel¬
schränke , 2 Kaffeetische , 1 Teppich
und 10 Bände Unterhaltungs-
Bibliothek

gegen Barzahlung zur Vev
steigerung.

seüiss,
Gerichtsvollzieher.

» Me>
gegen Periodenstörungen , erfolg
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin V ., Kantstr . 18 . (Rückst.)

» - llM - MM

: Voraobme Ksrlls:
tlerrtlick «mplvdlsm

Lrast Kozxvr.
Königs . preußische

Staats -Lotterie.
zO^ MA

'
nnmden ^ anze Halbe Viertel Achtel Zehntel!

40 20 c/U, 10 5 4 c///,

SU b -i : yMg Ma.

Morgen , Freitag , de » 3 . Januar , findet wieder
am Stau der graste billige Fifchverkauf statt.

Nur wirklich blntfrische Fische kommen

zum Verkauf.
Empfehlen:

Allerfeinsten Schellfisch . . . . . ä Psd . 25 Pfg.
„ mitiel Tarbutt . . . „ 35 „
„ große Bratschollen . . „ 20 „

„ fetten Seelachs . . . „ 15 „
„ große Heringe . . . . „ 15 „
„ große Weierstmte . . . > „ 20 „
„ kleinmittel Steinbutt . „ 60 „
„ frischen Zander . . . „ 65 „

ff. geräucherte Sprottbücklinge pr . 4 Pfundkifte 70 Pfg.

Schweine-
Berkauf.

Zwischenah«. Der Viehhändler
Kemper aus Cloppenburg läßt
am

JiMrg,
den ? . ZWlllir Ißlüi,

nachm . 2 Uhr auf -,
(nicht Montag , den 6. Januar)
bei L. Hullmann ' s Wirtshause
Hierselbst:

W W H

meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

AieWen Portwml
empfiehlt billigst in sehr V

guter Qualität

WtMhlillSl . äug . l- iitu -
8,,

Oldenburg, /
Kurwickstr . 12. Fernspr . 453 -/

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Erg . Transpvrt-
wag . Fernsp . 333

Oldenburg . I . Spiekermann.

SV.

Wir empfehlen unser großes
Lager in

alten Rohren
jeglicher Länge und Stärke.

^ AH neue Rohre
für Dampf - , Wasser - und Gas¬
leitungen mit n . ohne Gewinde
und Muffen sind stets vorrätig.

8 . 1. SM» L Li.,
Oldenburg, Haarenstr . 15.

M WkM , MWMlNM LS.

KrlrVLtkrsvLlltL-
UorriokLllLZev,

LkMeicWgLcliiiiW

Mn . KM.

krosp.

lern . Nsrk . Ken.

„ fM
"

. NsiMeZ.
lotksrstr . 104 . b' ernspr . 320.

k» n-Beschwerden jeder
Art , Fluh , Regel¬
störungenre . Hilfe
diskret.

M . Sturmkeis , München,
Wittelsbach -Platz 3,

vormals Apothek - Besitzer.

mit 2 Läden, gr. Garten «nd
Bauplatz an bester Lage dev
Stadt znm beliebigen Antritt
zu verk.

Schristl. Off. «. 8 . 338 a. d.
Exp. d. Blattes.

. . . . . . . wenden sich ber
Ausbleiben be-
ftimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
N Nuscynski . üürtcli I

(Schweiz ) , Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr . , Rückp . erb . ).

Qelisims Isiclsn , /lurllüssv»
UsNKaV - krüd ^eitiZs
MKtiüvI Lrliväckeillstäuüe,
naclnveisdar Si -L'« 1grsist » «r
tlisürsts Kur odns LtörunZ clurcd
m . b svLlrrt . Spsrrlnl - lAlttsI.

V/ . Liuvrntsls,
klünckeu , 1V1ttslsbacb - ? Iatz 3,

vormals ^ potlislc - Lsützsr.

KMK not . begl . Zeugnisse be-
öv 'ril zeugen den hilfebringenden

Erfolg von

Kaiser
'

;
Kn> ß-S«r»«rlk»

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe, Verschleimung, Rachen-
Katarrh , Kramps- ». Keuchhusten.

Paket 25 Psg ., Dose 5V Psg.

Klliftss Allst - Extrakt,
Beides zu h aben in Oldenburg bei:

L. Fasch . Flora-Drogerie,
Cnrt Wiedemann, Germ .-Drog.
C. G. Baars . I . B. Harms.
Paul Danürwardt. Foh. Voh.

Iob. Mswks»
Huntestr. 2,

SremlMtermlien -GesljM,
empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,

das Neueste , Reinl . , Beste n.
Billigst , d. Br . , pr . Pfd . lO
pr . Postkolli 10 Pfd . SO u.
Porto , pr . SO Pfd .- Sack 4 .25

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektot . klein
1 nnttel 80 in Scheiten
u . Klobenpr . Ztr . 1 .20 ^ , waggon¬

weise nach Uebereinkunft.

Kohteu, Koks,Krikets,Torf
zu den jew . billigst . Tages¬

preisen _
- Bei Husten-

Heiserkeit ) beweis , zahle . An-
Katarrh ! erkenn , die Bor-
Berfchleimttngjzüglichkeit von

Jtzleib's berühmten
llmssr Kesseldi -uanen -carsmellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 Pfg . bei W . Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

UMMÄW „ Ü ^ ! 8Z"
» Vl/ik8dLlS6n 1̂ . 2

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

HNieiischeLL 'L -
'll

Belehr , illustr . Schrift v . Dr.
Philantropus . i. d. Ehe unent-
üehrli ch , verschl . geg . 70 Pfg.

Nenenselde b. Elsfleth . Habe
eine milchgebende Kuh
in Fütterung zu geben.

D. Ostenöorf.

HMZelvIimg.
Liegengeblieben in Oldenburg

Sonntag , den 29 . Dez . . 7 Uhr
abends im Schnellzuge 8 Bre¬
men - Wilhelmshaven I . Klaffe
(Ranchers 1 silbernes Zigaretten¬
etui mit Monogramm H . E . F.

Leutnant Fortmann,
Oldenbura . Stanaraben 12.

erhält man am besten bei

Lmil LodmieZts »
-,

Hksresßr . Iß , 1 . W.

l-> omäopa1ki6ss

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher
Gervohnheiien , Regelstörung ze. re . be- ^

ssl-LU VS-
. tta686l6N,ß

Viele Dankschreiben!

llSoälsr llilck llsusisrvr
berlangtPreislisteüb K«rz -,Band »,
Leder - u. Stahlwaren , Seifen und
alleeinschlägigenArtikel vonVtlNsIvr
rlonnondsrs lZnh . S. Noeonsioln ).

Laindnrkf . Troßneumarlt 24,
Spezial - Enaros - Geschäft nur für
Händler, Hausierer und Marltreisendo.
»iersand überallhin gegen Nachnahme.

u1LctLloui »N!
für kilieleute üb er 8s-
ünrksartilrsl u. über sss
läealste Präparat ü. VsZen-
vvart, rvslcllss msllr als

sooo ^ slSLlv
2 um sigsnen Osdrauell
vsrrvsnclsn. 8ensatlon.
kroscbüre v . vr. meü.
vammana, sorvis visls
ävLtl. iinsrlr . Zratis nnä
krllnko . (^1s 8r1sk 20 H .)

Lkem . Isb , dlassovia,
iViesbaäen 177.

Qiktkreil

0 . K . P.

Eheleute- Fmeii!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung.
„ Lv svrlbitvilr " .

Im In - u . Ausl , aesetzl . gesch.
Kein Gummi , k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk . , jahrel.
brauchb . m . Gratis -Aufklärung.

>Nur zu bezieh , v. . Lchgia"
, Post-

' jchließfach 33. Oldenburg I. Gr.

Srllnäiiobs xaebSasbjlSnng t . krak.
rtIrsrrvI « 8eklos8er,Noniouro,IfIseha-
nllilp !>. s . n >. io Vierteüadresliurssn.
Leginn l . ^ snusr , 1, Npi >» usv.

N^ isktnomontsun-

k », sokuls in Köln
krlvLitLodsod . u . sts .Ltl . Xuks . ? roxr.
Lostvul . XLln L. KK., l. llttiokvpsti ' . S.

rauen!
ffW 6SASN blinssnäunßi von
« lM N . 1 .— (aueb in Llarüsn)

vsrssncls icb das 8uck:
Ois LtörunASn äsr Llut ^iricula-
tion von Or . mscl . llsrvis . (? ro-
spsllt gratis .) k . Liervns,
Lalle 306 b . Löln.

i^u^en auk!
äisn lasse Sick Nicki beirren , sonckern

/ ersucbel äfan vercveiLerekäiscbunzsn
unä gebrauche fortan iin eizenen

Interesse
Nmw ^ eunert

'
s krillLllt - « !

Wsscliblsupspier o. n. ?.
Louverts 2U 5 unä lv ?kenm6Oäer

Leunert
' s

löslickes ^Vasckblsu
MM " in keuieln L 5 Pfennig.

Lvin VoäoüsalL.

llllul

Nein vinrüliren -ies Wassers nöti'A.
Di - WLscbe kann aui einmal geblaut
»erben . Nlecke sinä ausLescbinssen.

2um SrSmenvon Qarä !nen,7'iscN - un-i
Sopbascboner unä äerel.verlankeman
Lennert 's Lrillant -Oreme-kapisr.
Wo nickt erbaNIick, äluster Legen
lopkz. Porto gratis unä franko . Smat
ausglediLer wie flüssige crSmekards.

2n babsn in allen einsckl.clescktiten.
Lngroa bat:

6 . W 8vlilömann L 6 „ .,
Olltvndui ' g i . 6p.
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Von Joh . Huntcrnann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 2 . Januar.

Die Witterung der letzten Woche
hat sich , trotzdem in Rußland die große Kälte erheblich zu¬
rückging , bei uns sehr winterlich gestaltet . Immerhin ist
es noch erfreulich , daß bis jetzt kein Schnee gefallen ist,
da dann die Külte so recht ins Haus dringt . Ter Kahlfrost
hat den Roggen in den letzten drei Tagen stark mitgenom¬
men , was für den frühen Roggen nur vorteilhaft sein
kann . Bei Schneefall ohne erheblichen Frost wäre die¬
ser ohne weiteres zu Grunde gegangen , was man umso¬
mehr annehmen kann , als die Samenkörner mit Pilzsporen
des sogenannten Schneeschimmels durchweg in den Haupt¬
roggenanbaugebieten des Landes infiziert sind . Es ist durch
praktische Versuche erwiesen , daß diese Piizsporen bei ge¬
eigneten Gelegenheiten wieder die bekannte „Schlickerig¬
leit " des Roggenfeldes , wie sie im Frühjahr 1907 zu
beobachten war , erzeugen , und zwar umsomehr , je mehr
Schnee fällt bei starker Saat und gering gefroenem oder
ungefrorenem Boden . Tie jetzige Witterung hat indes
noch weitere Vorteile für den Landwirt.

Unkräuter werden durch Kahlfrost vernichtet.
Zu den schlimmsten Unkräutern , die sich in den

letzten Jahren in unserm Lande so sehr vermehrten , ge¬
hört entschieden die Kornblume , plattdeutsch „Trämßen ".
Es scheint , als wenn gerade durch Kalten und durch
Thomasmehl das Keimen des Samens befördert wird.
Daß Thomasmehlphosphorsäure eine Reizwirkung auf die
Samen ausübt und das Keimen befördert , ist allgemein
bekannt . Während es für die Landwirtschaft sonst günstig
ist , hat man dies in diesem Falle zu beklagen . Die junge
Kornblumenpflanze überwintert ziemlich gut , kann aber
Kahlfrost wegen des hohen Wassergehalts der jungen
Blätter nicht lange vertragen , zumal die Wasserver¬
dunstung der breiten Leimblätrer ziemlich bedeutend ist.
Also diese Pflanze hat Schaden vom Frost . Auch der Ha¬
fer , der im Roggen ausgegangen war und denselben
stark im Wuchs benachteiligte , muß nun endgültig zu
Grunde gehen . Bis vor Weihnachten war noch viel Hafer
aus den Feldern lebend grün.

Der Frost schließt den Boden auf.
Durch den Frost wird das im Boden enthaltene

Wasser zu Eis , und dies hat bekanntlich einen größeren
Raum nötig , als dasselbe Gewicht Wasser . Daher werden
durch den Frost die Erdteilchen größer , es dringt mehr
Luft in den Boden ein , und dadurch kommt ein „Aus-
schließen" der im Boden - enthaltenen Nährstoffe zu¬
stande . Ebenso werden durch Frost die recht sauren Stel¬
len im Boden entsäuert . Leider ist solcher Boden meist
starr mit Humus durchsetzt und friert dann zu sehr auf.
Solche Stellen , welche sogen , pechigen Boden haben
und sauer sind , mischt man am besten mit reinem Sand.
Wenn aber bereits Roggen darauf steht, so wird durcb
Au,,treuen von Kalk, bezw . Kalkmergel , die ungünstige
Ciaeuschaft entfernt . Im andern Falle wird man erleben,
daß diese Stellen völlig auswintern . Es ist bei 'Neu¬
kulturen ja stets zu empfehlen , wie dies in einer Extra¬
schrist des Berichterstatters früher ausgeführt ist , daß
man genügend lange wartet , bis die Flächen in Kultur

enommen werden . Manchmal läßt sich dies mit dem
esten Willen nicht durchführen , und so muß man denn

solche Mißstände mit in den Kauf nehmen.
Ter Stalldünger kann auf dem Lande

bei Frost ausgebreitct werden . Besser ist es ja , wie er¬
fahrungsmäßig festzustellen war , wenn er wenigstens flach
untergepflügt wird . Aber unter dem Dünger entwickelt
sich Gare und das ist für das Land sehr viel wert . Ganz
falsch ist es , wenn um diese Zeit der Stalldünger in
kleinen Hausen aufs Land gefahren wird und dann gefriert.
Thomasmehl darf nicht direkt auf Stalldünger gestreut
werden , weil dann das Ammoniak durch den Kalkgehalt
des Thomasmehls direkt in die Luft ausgetrieben wird.
Im übrigen ist bei jetzigem Wetter vorzüglich Zeit , Tho¬
masmehl und Kaimt aus die zu versorgenden Felder aus¬
zustreuen.

Bei Frost ist das Holz zu fällen.
In gefrorenem Zustande ist das Fällen der Bäume wesent¬

lich erleichtert. Das ist allgemein bekannt. Unsere Staats¬
kosten können aber auch nicht einmal bei Frost genügend Ar¬
beiter zum Fällen des Holzes bekommen , so daß schon aus diesem
Grunde die Holzverkäufe so spät angesetzt werden müssen . Wenn
der Arbeitermangel so weiter zunimmt, wird man schließlich noch
auf maschinellem Wege das Holzfällen vornehmen müssen . Allge¬
mein wird behauptet, daß das Schlagen der Hecken, des Wall¬
holzes, das Aussägen der Obstbäume bei Frost den Bäumen
Schaden bringt bezw . daß das Ausschlagen der Stümpfe unge¬
nügend ist. Man kann sich das auch wohl denken , da bei Frost
die Holzzelle vergrößert ist . Bei Kahlfrost mit Sonnenschein
leiden die nach Süden zugekehrten Teile der jungen Obstbäuwe
von etwa 8—10 Grad Celsius an . Es ist daher wesentlich , daß
Baumpsähle stets die Südwestscite des Baumstamms durch ihren
Schatten bedecken und schützen.

Bei Frost ist für genügend angewärmtes Wasser
t» s- rgen. Die Vorteile der Selbsttränke beruhen nicht allein

darauf , daß das Vieh zu jeder Zeit , wenn es Durst hat, trinken
kann, sondern auch darauf , daß das Vieh genügend vorgewärmtes
Trinkwasser erhält . Das Trinkwasser, welches direkt aus dem
Brunnen kommt , ist jetzt zu kalt. In Amerika ist durch Ver¬
suche festgestellt , daß angewärmtes Wasser sehr
günstig auf die Milchabsonderung bei den Milchkühen wirkt. Das
wissen hier unsere Besitzer, die über einen verhältnismäßig ge¬
ringen Viehstapel verfügen, auch und darum wird dem Vieh
beim Tränken angewärmtes Wasser gereicht , welches , mit etwas
Brok gegeben , gewissermaßen eine Brotwasfertränke abgibt, die
sehr gern vom Vieh ausgenommen wird . Allgemein nimmt man
an, daß das Brot die günstige Milchabsonderung beeinflusse . Die
Brotmengen sind zu gering , um solche Wirkung hervorzubringen.
Es ist die angewärmte Tränke , welche solche Resultate zeitigt.

Die Pflege des Geflügels in der Winterzeit
muß sich ebenfalls darauf erstrecken , daß das Geflügel niemals
vom Frost leidet. Darum ist für genügend warme Stallung
Sorge zu tragen . Man gebe nachmittags Körnerfutter , welches
länger vorhält und als ausgiebige Wärmequelle bei der Ver¬
dauung dienen kann . Man gebe auch dem Geflügel am Morgen
etwas angewärmtes Futter und angewärmtes Tränkwasser. Vor
allen Dingen muß man für einen warmen Scharraum sorgen. Die
Tiere dürfen keine kalte Füße bekommen . Das wird dadurch
verhindert, daß genügend Kaff und Mull den Scharrraum be¬
deckt und daß die Hühner fleißig scharren. Dies tun sie dann,
wenn im Mull auch etwas zu finden ist , namentlich außer Hinter¬
korn kleingeschlagene Kalkstücke , die jetzt so sehr fehlen . Außer¬
dem Werse man dem Geflügel etwas Grünfutter auf die Schorr-
diele, z . B . aufgetauten Kohl, Rüben usw . Gefrorene Speisen
aller Art sind ein Gift für das Geflügel, gerade so wie es un¬
vernünftig ist , jetzt den gefrorenen Kohl vom Felde zu holen und
dem Vieh direkt oder in halbaufgetautem Zustande zu verab¬
reichen. Dadurch wird ein starker Magen - und Darmkatarrh er¬
zeugt , der allem Vieh ganz ungemein schädlich ist.

Die Eierproduktion
ist z . Z . mäßig , obgleich wieder in der letzten Zeit so recht
schlagend bewiesen wurde , daß die Frühbruten dem Geflügel¬
züchter das meiste Geld bringen bei der Eierproduktion . Nun
werden aber so viele frische Eier angeboten , daß man sich fra¬
gen muß , woher kommen diese? Man mutz aus der großen
Menge des Angebots schon gleich den Schluß ziehen , daß ein
Teil der sogenanten frischen Eier aus dem Auslande bezogen
sein muß . Das ist in der Tat auch der Fall . , Es werden
russische und namentlich galizische Landeier in großer Menge
als hiesige frische Eier in Deutschland . angeboten . So er¬
zählte noch dieser Tage ein eifriger Förderer der Landwirt¬
schaft dem Berichterstatter , daß in der Stadt X. , die allen Le¬
sern dieses Blattes bekannt ist, ein Händler , der in der Nähe
wohnt , große Eiersendungen aus Galizien erhält . Mehrere
Frauen verkaufen für dieses Geschäft die Eier als frische
Landeier , und die Abnehmer kaufen sie in gutem Glauben
auch als solche . Dasselbe Manöver machen auch einige Händ¬
ler , welche von oldenburgischen Eierverkaufsgenossenschaften
beziehen . Sie legen in die gezeichneten Kisten Eier hinein,
die sie aus dem Auslande bezogen, und verkaufen sie als
oldenburgische frische Hühnereier . Das muß aufhören,
lieber diesen Punkt ist schon auf dem Genossenschaftstage in
Rastede verhandelt . Welches der vorgeschlagenen Mittel das
beste ist, soll hier nicht erörtert werden . Das Notwendigste
ist , daß die städtische Bevölkerung aufgeklärt wird über den
Wert frischer Hühnereier als menschliches Nah¬
rungsmittel . Solche Eier , welche auch nur einen sehr gerin¬
gen Grad von Zersetzung zeigen , sind für gesunde Menschen
nicht als Nahrungsmittel anzusprcchen , für Kranke dagegen
ein Gift . Im frischen Hühnerei sind alle Nährstoffe , und na¬
mentlich die im Blut enthaltenen unentbehrlichen Salze vor¬
handen . Darum sind wirklich frische Eier , namentlich rohe,
sogenannte Trinkeier , leicht verdaulich und namentlich für-
kranke Leute so nützlich in ihrer Wirkung , während Fleisch
in vielen Fällen eine geradezu entgegengesetzte Wirkung auf¬
weist . Es kann auch ruhig hier der so unwahrscheinlich klin¬
gende Satz geschrieben werden : Von den eiweißreichen Nah¬
rungsmitteln sind die frischen Eier im Durchschnitt immer
noch am billigsten . Das klingt ja unwahrscheinlich , wenn
z . B . die Eier jetzt 1,20 Rk pro Dutzend kosten, ist aber doch
wahr . Das Durchschnittsgewicht des Eies beträgt in den
meisten Fällen , wo hier das Jtalienerblut mehr oder weni¬
ger auf den meisten Höfen vertreten ist, woher die , frischen
Eier kommen , 60 Gramm , so daß ein Dutzend Eier etwa Itz^
Pfund wiegen . Für 1,20 erhält man zurzeit etwa 1j^
Pfund reines Eiweiß nebst Nährsalzen . Für dasselbe Geld
erhält man nicht so viel Reineiweiß von solcher Verdaulich¬
keit im Fleisch, gleichviel, ob Schweine - oder Rindfleisch ge¬
kauft wird . Nun kosten aber durchschnittlich die Eier lange
nicht im Jahre 1,20 -ckk pro Dutzend . Es bedarf noch weit¬
gehender Aufklärung des Eier verzehrenden Publikums , da¬
mit der richtige Wert der frischen Eier geschätzt und nicht
immer gesagt wird , daß die Eier zu teuer sind. Erst wenn
dies allgemein gewürdigt wird , haben wir Aussicht, daß die
Geflügelhaltung in Deutschland so bedeutend wird , daß eine
Einfuhr , die jetzt jo viele Millionen verschlingt , unnötig ist.
Das Ziel ist leicht erreichbar , wenn Produzent und Verbrau¬
cher sich der Zeit gegenseitig anpassen . Uebrigens wird die
Lage des russischen Eierhandels auch immer schwieriger , wie
folgende Notiz beweist:

Für die Mehrzahl der Firmen , die in Rußland mit
Eiern Handel treiben , schloß die diesjährige Saison mit we¬
nigen Ausnahmen sehr ungünstig ab. Der Eierexport ge¬

staltete sich in den letzten Jahren recht ungünstig , sowohl für
die Exporteure und dortigen Händler , als auch für die mit
dem Aufkauf der Eier sich beschäftigenden Bauern . Der
Grund hierfür ist zunächst in der Konkurrenz zu suchen,
welche die Preise hinaufschraubt , zum großen Teil
sind aber daran auch die den Aufkäufern bewilligten Hand¬
gelder schuld. In der letzten Zeit hat diese Geschäftsusance
so um sich gegriffen , daß es Aufkäufer ohne Handgeld fast
gar nicht mehr gibt . Die Aufkäufer beginnen , nachdem sie
das Handgeld erhalten haben , zu spekulieren , halten nicht sei-
ten lange Zeit die Ware am Orte , wo sie die Eier aufgekauft
haben , in der festen Zuversicht , daß die Firmen , um nur nicht
das angezahlte Handgeld zu verlieren , jede Ware , auch die
nicht ganz gute , annehmen werden . Das lange Liegen der
Ware in den Dörfern wirkt natürlich auf die Qualität der
Ware ein , so daß die Eier schon vor ihrem Versand ins
Ausland nicht mehr ganz frisch sind. Infolgedessen stehen
russische Hühnereier , besonders aus dem Wolgarayon , die
früher als die besten galten und verhältnismäßig hoch im
Preise standen , jetzt niäwiger im Werte , als Eier aus ande¬
ren Ländern.

Korbweidenzucht.
Im „ Laudw . Wochenblatt für Pommern " veröffent¬

licht der Königl . Garteninspektor Ltobbe einen längeren
Artikel unter dem Kopfe „ Lohnt die Korbweidenzucht in
Pommern ?" Die Ausführungen dürften auch für uns
Interesse haben ; deshalb seien sie nachstehend Mer wie¬
dergegeben.

„Wir haben in Pommern , wie überhaupt in den Kü¬
stengebieten, " schreibt er , „gute Anbaugebiete für Korb¬
weidenzucht und Bandstöcke. Diese Kultur hat aber im
Gegensatz zu anderen Küstenbezirken , wie z . B . in West¬
preußen , hier noch keine größere wirtschaftliche Bedeu¬
tung . Eine größere Korbweidenanlage mit Schäl - und
Flechtereibetrieb besteht bei Körlin im Besitze des Herrn
Grafen Poninski , Coseeger . (Siehe dessen Bröschüre über
Korbweidenzucht . Berlin , Vertag von Paul Parey . Red . )

Boden , Klima und Lage sind zwar in ganz Pommern
für den Anbau der Korbweide geeignet , indessen finden
wir eine starke Konkurrenzfähigkeit der Betriebe , ver¬
bunden mit höchstmöglicher Bodenverzinsung , nur in den
Haff - und Flußniederungen vereinigt . Wasserftacht , bil¬
lige und , besonders veranlagte Terrains bilden hier die
günstige Vorbedingung . Man kann die Korbweidenzucht
auch im Binnenlande betreiben und hat bereits mit staat¬
licher Unterstützung Einsührungsversuche , z. B . in der
Mark , gemacht . Ich halte dies allerdings für weniger
aussichtsvoll und wünschenswert , als die oben bezeich-
neten gegebenen Kulturstätten aufzusuchen und dort för¬
dernd einzugreisen.

Wir haben zu unterscheiden zwischen Wildweideube-
stäuden und Weidenhegern . Wildweidenbestände sind im
großen Umfange an der Weichsel, Elbe und Oder anzu¬
treffen . Sie liefern billiges , minderwertiges Material für
Faschinen , im besten Falle auch , Material für sogenannte
weiße , geschlagene Ware , Reisekörbe , Versandkörbe usw.
Eisgang , Stauwasser , Lücken der Bestände machen dies
Material oft für bessere Verarbeitung unbrauchbar . Der
Preis ist dementsprechend gering . Demgegenüber sind
Weaidenheger rationelle KulturbetRebe auf vorbereitetem
Boden miftausgewählten Sorten . In diesen werden in der
Regel die Korbweiden 3 Jahre einjährig geerntet und
grün oder geschält als Flechtwetden verkauft , dann 3
Jahre zwecks Saftruhe nur schwächliche Triebe beseitigt
und dann erst das dreijährige Produkt als Bandstöcktz
für Böttcher und Faßfabriken verkauft.

Die Preise für grüne oder geschälte sortierte Flecht¬
werden , sogen . Exportware , sind erheblich höher und gar-
nicht in Vergleich zu ziehen mit dem Material für Fa¬
schinen usw . aus Wildweidenbeständen.

Der Haupthaudelsmarkt für Deutschland ist in Lich-
tenfels rn Bayern , Ser Weltmarkt in Antwerpen.

Die Ein - und Ausfuhr Deutschilands betrug 1905 für
ungeschälte Korbweiden und Faschinen : Einfuhr : 2470 Tb .,
Wert 200 000 Mark , Ausfuhr : 1080 To . , Wert lOOOOO
Mark , die Hälfte der Einfuhr lieferte Rußland ; für ge¬
schälte Korbweiden und Reifstäbe : Einfuhr : 1630 To .,
Wert 500000 Mark , Ausfuhr : 1240 To . , Wert 400 000
Mark ; die Einfuhr lieferte an erster Stelle Ungarn , dann
Frankreich . Die Ausfuhr nahm England.

In Lichteusels bestehen große Exportfirmen und,
Fabriken , auch eine Flechtereischule . Ganze Ortschaften
leben von der Korbflechterei . Der Arbeiter kauft die Wei¬
den von der Fabrik oder Genossenschaft und liefert , in
der Regel immer ein und dasselbe Stück arbeitend , seine
Arbeit an die Fabrik aß . Diese übernimmt Umsatz und
Export.

Die geradezu luxuriösen Ausstattungen mit meist far¬
bigen Korbmöbeln in den ersten Hotels in der franzö¬
sischen Schweiz sind in ihrer Eleganz den hölzernen sehr
überlegen , finden großen Beifall , namentlich bei den Da¬
men , und liefern den Beweis von dem Aufschwung die¬
ses Handwerks , welches die Konkurrenz der Maschine nicht
zuläßt . Kinderwagen , Promenadenwagen , Blumentische
und Gartenmöbel aus Korbweiden sind ja bekannt.

Die Preislage glaube ich am besten zu veranschau¬
lichen, indem ich aus dem diesjährigen Jahrgang der
„K.orbi.ndustrft ' und WMenzeitung, " in Miezen L-. O-
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einige Angebote , welche Preise nennen , anführe . Ich schicke
voraus , daß 1 Morgen 75 Ztr . grüne oder 25 Ztr . ge¬
schälte Weiden zu bringen pflegt.

Februar und März 1907 . N . N . in Grimma in Sa.
bietet an 420 Ztr . geschälte amerikanische Weiden ä 22
Mart pro Ztr .

' Dies wäre also 550 Mark brutto pro
Morgen , Änd wenn man 10 Mark pro Ztr . für S -chäl-
kosten abrechnet , 300 Mark Bruttoertrag für den Morgen.

N . N . in Kottbus bietet an 200 Ztr . geschälte Weiden
in Bunden sortiert , 0,80 bis 1 Meter lang , 24 Mark
pro Ztr . , 1 bis 1,40 Meter lang 20 Mark pro Ztr .,
1,50 bis 1,60 Meter lang 17,50 Mark pro Ztr ., längere
16 Mark pro Ztr.

Bei einem Durchschnittspreis von 18 Mark pro Ztr.
würde dies einem Brutto -Ertrag von 450 Mark pro Mor¬
gen ungefähr entsprechen.

N . N . in Hamburg bietet an weiße (dl . h . geschälte)
Elbweiden , sortiert in Längen , 16 000 Bunde , 1 Meter
lang , für das Bund 3,90 Mark.

N . N . in Westpreußen . Mehrere Waggonlabungen
Weiße Weiden , unsortiert , pro Ztr . 13 Mark.

N . N . Halle a . S . bietet an starke grüne Stöcke, etwas
ästig , 3 und 4 Mark pro Schock.

N. N . in Wriezen a . O . bietet an trockene , grüne Eck¬
stäbe (stark, ungeschält ) , für das Schock 1,50 Mark.

Dt . Nettkow . 1000 Ztr . grüne Weiden , frei Waggon,
pro Ztr . 1,50 Mark . Hier handelt es sich offenbar um
unsortierte geringere Ware , vielleicht aus Wildweiden¬
beständen . Der Krutto -Ertrag würde also auf 112 Mark
pro Morgen gesunken sein.

Oktober 1907 . N . N . an der Weichsel bietet LN 200
Ztr . Frühjahrsstöcke , L 7 Mark pro Ztr.

'
Charakteristisch und lehrreich sind noch, zwei Ausschrei¬

bungen , die auszugsweise folgen.
Oktober 1907 . Küstrin bietet hie Ernte aus von

4,5 Morgen mit 300 Ztr . deutscher Hanfweiden ; 9 Mor¬
gen mit 900 Ztr . amerikanischer Weiden.

August 1907 . Rittergut an her Elbe bietet die dies¬
jährige Nutzung 1—2jähriger Weidenheger .aus und be¬
merkt : 100 Morgen

'
Kulturholz , Objekt 7000 bis 8000

Mark ! Ich glaube , di« Angaben genügen , und wende
mich nun den Anlage - und Betriebskosten in der mir
an dieser Stelle gebotenen Kürze zu.

Der in Pommern bekannte Korbweidenzüchter Graf
Poninski , Eoseeger bei Körlin , veranschlagte seinerzeit die
Kosten der Anlage mit 307 Mark pro Morgen , und zwar
122 Mark für Bodenbestellung , 150 Mark für Steckholz
und 35 Mark für di« Pflanzung . Bei den gestiegenen
Arbeitslöhnen werden sich heute die Kosten m . E . er¬
höhen . Bei den Betriebskosten für Grünverkauf spielte
die Hagelversicherung , das Hacken der Bestände und Ab-
suchen des Weidenwicklers neben Len Erntekosten eine
Rolle.

Die Korbweidenzucht bietet den Vorzug , mit anderen
landwirtschaftlichen Betriebszweigen , abgesehen von der
Arbeit des Hackens, nicht in Konflikt zu geraten . Wenn
die Kartoffeln endlich heraus und die Rüben glücklich ein¬
gefroren sind , beginnt erst der Korbweidenschnitt und
endigt im Februar . Die spätere Ernte bei Sästbeginn
schädigt die Produktionskraft der Wurzeln erheblich . (Er¬
leichtert dem Pächter den Schälbetrieb . ) Der Schälbetrieb
beginnt im Mai und ist bis zur Heuernte fertig . Die
spätere Erledigung kann durch Einmieten der Weiden hin¬
ausgeschoben werden . Das Schälen (4 Kinder oder Frauen
pro Morgen ) erfolgt in Akkord (4, 3, 2 Mark pro Ztr.
nach Längen ).

Da mit Ausnahme der Ernte nur Kinder , Frauen
und Greise für die Arbeiten nötig werden , und da ferner
die einfache Flechterei (Kohlenkörbe , Gemüsekörbe usw .)
eine gute Winterarbeit für Arbeiterfamilien ist, so bietet
dieser Betriebszweig ein Mittel gegen die Saisonarbeit
und '

zur Seßhaftmachung eines Arbeiterstammes mit loh¬
nender und dauerndeor Beschäftigung.

Wir werden aus die technische Seite der Weiden¬
kultur noch weiter zurückkommen.

Zn den holländischen Provinzen Brabant , Gelder¬
land , Limburg,

'
Overyssel haben sich in den letzten Jahren

die Weidenplantagen in der Anbaufläche um mehr als
50 Prozent vermehrt . Trotzdem tänn die Nachfrage nicht
gedeckr werden . Ein Limburger Landwirt bezeichnet« seine
Weidenknlturen als die einträglichsten Kulturen der gan¬
zen Wirtschaft,

fütterungsversuÄrr mit Sanüwiekr.
Hierüber schreibt Dr . KrethpHannover in der „Jllustr.

landw . Ztg .
" :

Es ist ein« bekannte Tatsache , daß für den Landwirt
nach beendetem Winter , wo die Bestände des Rauhfutters
und der Rückstände der Rübenzuckerfabrikation gewöhnlich
verfüttert sind, bis zur Zeit des ersten Kleeschnittes eine
futterarme Zeit eintritt . Der Wunsch nach dem Anbau eines
zeitigen Grünfutters ist daher in landwirtschaftlichen Krei¬
sen schon alt . Das Verdienst des leider zu früh verstor¬
benen Rittergutsbesitzers Schirmev -Neuhaus ist es nun , be¬
reits im vorigen Jahrzehnt in den verschiedensten landwirt¬
schaftlichen Zeitschriften auf den Anbau und die Bedeutung
der Sandwicke (vicia villosa ) hingewiesen zu haben , deren
Vorzüge neben der Fähigkeit des Stickstoffsammelns und
der Anspruchslosigkeit vor allem im frühen Wachstum und
der Wintersestigkeit bestehen . Bald nach den Veröffent¬
lichungen Schirmers schenkten denn auch Autoritäten wie
Kühn und Kirchner dem Anbau der Sandwicke auf den
Universitätsversuchsanstalten in Halle und Leipzig ihre
volle Aufmerksamkeit . Vom Verfasser wurden daher auf
Anregung des Geheimrats Kirchner in den Jahren 1901 und
1902 eingehende Fütterungsversuche mit Sandwicke an
Tieren verschiedener Rasse ausgeführt , deren Ergebnisse
hier aus dem Grunde in großen Zügen noch einmal regi¬
striert werden sollen , weil dem Anbau der Sandwicke in der
Landwirtschaft noch immer nicht die gebührende Beachtung
geschenkt wird.

Die Aussaat der Sandwicke geschieht zunächst am zweck¬
mäßigsten mit Johannisroggen , weil sie einer Stütze zum
Klettern bedarf und durch seine Beimengung das Nährstosf-
verhältnis der Sandwicke in zweckmäßiger Weise erweitert
jwird.

Die Kultur des Sandwicken -Roggengemenges auf schwe¬
rem Diluvial -Lehm in der Versuchswirtschaft des landwirt¬
schaftlichen Instituts der Universität Leipzig , welcher ich das
Futter für meinen Versuch entnahm , erfolgte in einem sechs-
seldrigen Fruchtwechsel — wie folgte

1. Kartoffeln,
2 . Hafer,
3. Klee,
4. Roggen,
5. Mais,
6. Weizen . .

Zwischen 4 und 5 wird nun das Sandwicken -Roggen-
gemenge ein geschoben; Anfang August , wenn der Roggen
von Schlag 4 das Feld verlassen hat , erhält der Acker eine
halbe Stallmist -Düngung von 20 000 Kilogr . pro Hektar,
welche alsbald 15 Zentimeter tief untergepflügt wird . Nach
dieser Vorbereitung des Feldes werden Mitte bis Ende
August die Wicken auf 13,5 Zentimeter gedrillt (130 Kilogr.
pro Hektar ) . Um das Ablegen der Eier der Frietfliege zu
verhüten , wird Ende September in derselben Reihenweite
der Roggen zwischen die sichtbaren Wicken gedrillt (80 Kilo¬
gramm pro Hektar ) , wodurch eine Schädigung der jungen
Pflanzen nicht stattfindet . Der Ertrag an grüner Masse
war im Durchschnitt von 8 Jahren ca. 19 000 Kilogr . pro
Hektar . . Der Beginn des Schnittes fand hier auf dem
schweren Lehmboden immer Mitte Mai statt , auf leichterem
Boden ist natürlich schon früher mit dem Abfüttern zu be¬
ginnen . In dem erwähnten sechsfeldrigen Turnus erhalten
außerdem Schlag 1 zu Kartossein 40 000 Kilogramm Stall¬
mist , nach der Kartoselernte 2500 Kilogr . gebrannten Kalk,
Schlag 6 zu Mais 20 000 Kilogr . Stallmist pro Hektar.
Außerdem werden zu den Halmfrüchten stickstoff - und phos¬
phorsäurehaltige Düngemittel nach Bedarf gegeben . Einen
zweiten Schnitt Sandwicke , der in manchen Wirtschaften
gewonnen wird , nimmt man in der Versuchswirtschaft nicht,
sondern es ist entschieden rationeller , nach dem ersten
Schnitte der Sandwicke sofort das Feld mit Mais zu be¬
stellen , der im Durchschnitt von 7 Jahren 44 000 Kilogr.
grüne Masse pro Hektar geliefert hat . Die Aussaat des
Maises geschah bisher von Ende Mai bis Anfang Juni in
mehreren Zwischenräumen ; die früheste Nützung des Grün-
Maises fand am 20. August statt.

So gewinnt man auf der Versuchswirtschaft in den be¬
treffenden Ackerschlägen in zwei Jahren drei Ernten : Rog¬
gen , Sandwicken -Roggengemenge und Mais.

Ueber die Fütterungsversuche selbst sei einleitend vor¬
ausgeschickt, daß sie in zwei zeitlich auseinander liegenden
Perioden (Mai -Juni 1901 und Mai -Juni 1902) mit sechs
Kühen verschiedener Rasse (drei Niederungs - und drei
Höhenrinder ) des Rassestalles vom landwirtschaftlichen In¬
stitut der Universität Leipzig ausgeführt wurden.

Die den Tieren täglich gereichte Futtermenge an Sand¬
wicke wurde zu Beginn der Versuche in jedem Jahre auf
60 Kilogr . pro 500 Kilogr . Lebendgewicht bemessen ; nach
Verlauf einer Woche wurden den Tieren je nach der Freß-
lust Zulagen gegeben . Me Wirkung der Zulagen zeigte sich
jedoch, wie vorausgeschickt werden soll, nur in der Gewichts¬
zunahme , und wie wir später noch sehen werden , in der gün¬
stigen Beeinflussung des Milchfettgehaltes , nicht aber in
dem Steigen der Milchmenge . Bei den Versuchskühen , die
die höchste Zulage im Jahre 1902 mit 20 Kilogr . am 10.
Versuchstage , mit 30 Kilogr . am 11. und mit 10 Kilogr . vom
12.—18. Tage erhielten , lieferte das Niederungsrind am 9.
Versuchstage 15,3 Kilogr . , am 10. : 14,5 Kilogr . , am 11 . :
15,4 Kilogr . , am 12. : 15 Kilogr . , um bis zum 19. Tage , wo
die letzte Zulage gegeben wurde , auf 11,3 Kilogr . zu fallen.
Bei dem Höhenrind betrug das Milchquantum am 9 . Tage
6 .8 Kilogr . , am 10. : 6,1 Kilogr . , am 11. : 6,9 Kilogr . , am 12. :
5 .9 Kilogr . , um bis zum 19. Tage auf 4,4 Kilogr . zurück¬
zugehen . Dieser trotz der gegebenen Futterzulage relativ
starke Rückgang im Milchertrage beim Niederungsrinde von
15,3 Kilogr . des 9 . Tages auf 11,3 Kilogr . des 19. Tages,
und beim Höhenrind von 5,8 Kilogr . des 9 . Tages aus 4,4
Kilogr . des 19. Tages sollte gleich zu Anfang hervorgehoben
werden , weil man daraus vielfach zu - Unrecht generell den
Schluß gezogen hat , daß Sandwicke ein schlechtes Grünfutter
sei. Der Milchrückgang kann aber nur durch den zunehmen¬
den Rohfasergehalt des Roggens herbeigeführt sein , der das
Gesamtnährstoffverhältnis in ungünstiger Weise beein¬
flußte . Wenn der konstatierte Milchrückgang auf die Qua¬
lität der Sandwicke selbst zurüctzuführen wäre , so hätte , wie
noch gezeigt werden wird , nicht in beiden Versuchsperioden
während der ersten Woche eine Steigerung des Milch¬
ertrages gegenüber der borhergsgangenen Trockenfütterung
stattfinden können : Es wird sich daher besonders in trocke¬
nen Fahren bei schnell zunehmendem Rohfasergehalte emp¬
fehlen , die Grünfütterung auf den notwendigsten Bedarf zu
beschränken und den übrig , bleibenden Rest zu trocknen, wie
das auch bereits vielfach geschieht. Das Gewicht vermehrte
sich dagegen bei dem Höhenrind von 604 Kilogr . des 9. Ver¬
suchstages auf 626 Kilogr . des 19. Tages und bei dem Nie¬
derungsrind von 604 Kilogr . des 9. Versuchstages auf 610
Kilogr . des 19. Tages.

Die Versuchs ergebnisse im allgemeinen wurden in bei¬
den Jahren wesentlich beeinflußt durch die verschiedenen
Witterungsverhältnisse . (Schluß folgt .)

GL»st- irnH
Das Verjüngen der Zwetschenbäume.

In unserer Heimat steht in der kleinen Oekonomie nebst
einer Anzahl anderer Obstbäume auch ein kleiner Hang mit
Zwetschenbäumen (Hauszwetschen ) bepflanzt . Diese Pflan¬
zung mag etwa 40 Jahre alt sein . In den letzten 15 Jahren
ergab sich in den Pflanzreihen in den Bäumen ein großer
Unterschied . Die untere Reihe war an Ueppigkeit und Trag¬
barkeit bedeutend voran , während die obere Reihe in dem
Wachstum sichtlich zurückblieb , und an Tragbarkeit war bei¬
nahe nichts mehr zu verzeichnen.

Die erstgenannten Bäume kamen mit ihren Wurzeln
in den angrenzenden Acker , welcher jährlich mit Hack - oder
Stoppelfrüchten bestellt wird und stets gute Düngung er¬
hält . Die obere Reihe mußte den ziemlich steilen Hang durch¬
wurzeln , welcher teils aus leichtem, humosem Sand , teils aus
Geröll besteht.

Die Bäume erschöpften diesen ohnehin nicht sehr nähr¬
stoffreichen und nachhaltigen Boden sehr bald , und infolge¬
dessen wurden sie frühzeitig alt und ließen mit Tragen nach.
Wir wußten zuerst nicht recht, was anfangen ; teils wurden
sie ausgehauen und inzwischen durch junge Zwetschenbäume
ersetzt. Dann kamen wir auf den Gedanken , ob nicht ein
Verjüngen am Platze wäre.

Etwa 10 Stück wurden im Herbst bis tief in das alte
Holz abgeworfen , daß eigentlich nur mehr das Skelett der
Bäume zu sehen war , und es wurde uns bange , ob sie über¬
haupt noch cmstreiden würden. Im ersten und zweiten

Jahre trieben sie sehr energisch aus , so daß diese Bäume
einer wilden Hecke ähnlich sahen . Im dritten Jahre gingen
wir ans Auslichten überflüssiger Triebe , und die alternden
Bäume sahen wieder ganz jung , gesund und kräftig aus.
Von da ab traten sie wieder in regelmäßige Tragbarkeit , und
die Früchte entwickelten sich so vollkommen , daß es fast nie¬
mand glauben wollte , daß dies die alte Sorte Hauszwetsche
sei, da früher die Früchte ganz klein blieben , ungleich aus¬
reiften und dis Qualität sehr zu wünschen übrig ließ.

Durch den energischen Rückschnitt wurden die oberirdi¬
schen Ernährungsorgane bedeutend verringert , und infolge¬
dessen konnten sie wieder besser ernährt werden . Die Blatt¬
fläche war infolge ihrer Ueppigkeit bald groß genug , um die
Rohsäfte zu verarbeiten . — Seither mache ich von dieser Kur
bei Zwetschenbäumen sehr oft Gebrauch , und zwar mit gutem
Erfolg.

Pomologe A. Falch , Rotholz,
im „Prakt . Ratgeber im Obst - und Gartenbau ".

Kleine Mitteilungen.
Licht im Viehstalle.

Es genügt keineswegs , in den Ställen nur aus dis Lust¬
verhältnisse zu achten und diese durch gut funktionierend«
Ventilationen zu regulieren , sondern man muß auch für das
notwendige Licht sorgen . Das Licht ist ein ganz vorzüg¬
liches Desinfektionsmittel und wirkt zerstörend auf viele
Krankheitserreger . Durch die Einwirkung des Sonnen-
lichtes wird die Giftigkeit der Bazillen verringert und deren
Absterben beschleunigt . Der Mangel an Licht beeinflußt
den im Leben des Tieres eine so überaus wichtige Rolle
spielenden Stoffwechselprozeß in höchst nachteiliger Weise,
da im Dunklen weniger Sauerstoff ausgenommen und auch
weniger Kohlensäure abgegeben wird . Diese Verlangsamung
des Stoffwechsels hat zur Folge , daß die Verbrennung eine
nur unvollkommene ist und ein Teil des gebildeten Fettes
nicht zerlegt , sondern im Körper abgelagert wird . Dieses ist
ein hinreichender Beweis , daß das Licht für Gebrauchstiere
unbedingt erforderlich ist, um den Körper leistungsfähiger
zu erhalten , während man bei Tieren , die gemästet werden
sollen, die Lichtzufuhr zur Erhöhung der Fettablagerung
zweckmäßig einschränkt , ganz besonders im letzten Stadium
der Mästung.

Besonders viel Licht verlangt das Pferd . Man stelle
sich das Pferd nur einmal im wilden Zustand vor ; stets ist
es aus freien Ebenen und Waldlichtungen im vollen Sonnen¬
lichte zu finden und ängstlich meidet es dunkle Wälder und
Schluchten . Man kann also auf das Wohlbefinden des
Pferdes nicht besser einwirken als dadurch , daß man dieser
Vorliebe für das Licht Rechnung trägt und ihm einen freund¬
lichen Hellen Stall anweist.

Im übrigen ist der Uebergang vom dunklen Stall zum
Hellen Sonnenlicht so grell , daß ein so empfindliches Organ
wie das Auge unbedingt unter dieser Nervenüberspannung
leidet und daß die Sehschärfe na -chläßt ; unter Umständen
kann sogar Erblindung eintveten.

*

Thomasmehlpreise für 1908.
Die Thomasmehl -Lieferungsverträge für das Jahr

1908 sind zum Abschluß gekommen . Die Preise für zitronen-
säurelösliche Phosphorsäure sind : 1 . Für das erste Halb¬
jahr 1908 : 26^ I für 1 Kilogr .-Proz . zitronensäurelösliche
Phosphorsäure , ab Parität Diedenhofen und Rote Erde.
2 . Für das zweite Halbjahr 1908 stellt sich der Preis um
1 I höher.

Bariumkarbonatbrot zur Vergiftung der Mäuse und
Ratten . Das Bariumkarbonatbrot , welches sich als vorzüg¬
liches Mittel gegen Mäuse und Ratten bewährt hat , kann
man sich nach der folgenden Vorschrift Hiltners Herstellen.

80 Gewichtsteile billiges Weizenmehl (pro Zentner 12
bis 15 -N) werden mit 20 Gewichtsteilen gefälltem Barium¬
karbonat (giftig ! 100 kg 60 -/k ) — , in kleineren Mengen
pro Kilogramm bis 1,10 -4k ) sorgfältig vermengt , und mit
dieser Mischung wird unter Zusatz der entsprechenden Menge
Wasser und Hefe ein Teig bereitet , der nach dem Aufgehen
zu flachen Kuchen ausgewellt und ziemlich scharf gebasten
wird . Die nach kurzer Zeit sehr trockenen Kuchen lassen sich
dann leicht in beliebig große Stücke zerschlagen und geben
auch, in haselnußgrotze Stücke zerteilt , in der sie gegen Feld¬
mäuse verwendet werden sollen, nur geringen Verlust durch
Zerbröckeln . Nach den bisherigen Erfahrungen genügt zur
Köderung der Kuchen gegen Feldmäuse durchaus schon das
Einweichen in Magermilch , doch lassen sich daneben auch noch
andere Mittel , wie Anisöl , Moschusöl , das Pulver aus dem
Samen des Bockshornklees (Ikoennm geoaeom -Pulöer)
mit Vorteil verwenden . Das direkte Verbacken des dpsnnin
Zraeenm -Pulvers unter das Brot empfiehlt sich wegen des
durchdringenden Geruchs , der dann im Backraum herrscht
und den anderes Gebäst annehmen könnte , nicht. Um jede
Verunreinigung der anderen Backwaren mit dem barium»
karbonathaltigen Mehl unmöglich zu machen, ist es dringend
geboten , eine besondere (alte ) Backmulte und besondere Ku¬
chenbleche zur Herstellung des Mäusebrotes zu verwenden.
Außerdem können die Gerätschaften , sowie die Hände durch
sorgfältiges Entfernen der Teigreste und Nachwaschen mit
starkem Essigwasser wieder vollkommen von dem Gifte be¬
freit werden.

Das Mäusebrot hat sich bisher gegen Feldmäuse und
Hausmäuse , sowie gegen Ratten vorzüglich bewährt ; dage¬
gen wird es von den sogenannten Wühlmäusen nicht ange¬
nommen . Bei Verwendung gegen Hausmäuse und Ratten
empfiehlt sich das Anbraten der Brotstücke mit Fett , Speck
u . l . w . ; natürlich entfällt dann das Einweichen mit Milch.

Beim Auslegen des Mäusebrotes darf nicht vergessen
werden : die Hände sind zum Schluß sehr sorgfältig mit Was¬
ser und Seife zu säubern.

rLandrvirtschaMcher Aragekasterr.
I . H. Die Apfelsorte ist nicht bestimmbar . Es "mutz

ein« Loka-lsorte sein , aber von hervorragendem Wert,
namentlich auch wegen der langen Haltbarkeit . Ich würde
dieselbe dort stark verbreiten . Besten Dank und Gruß.

Blumenfreundin . Wenn Ihre Hyazinthen „ sitzen"
bleiben , so liegt das in diesem Falle daran , daß Sie di«
Zwiebeln nicht erst im Dunkeln Wurzeln im Glase schlagen
ließen . Man stellt die Hyazinthen dunkel durch Papptafeln
oder umgibt die Gläser mit undurchsichtigem Papier . Jetzt
ist nichts daran zu ändern.

Haus Kampe b . Kluse . Ich werde einen eigenen Artikel
Mer FrMartioffelzuMugch meiner Methode bringen . .
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sntbs .lt 20,2 bis 20,6 °/g 8tickltoL und kann kür slls Rrucdt-
srten und 8aatsn anstelle des Odilssalpsters , der nur etwa
15 °/o 8tickttokk entbält, sngevendet vsrden.

75 ikg eedvekelsanres Lmmonisl ! baden dis glsicbe
iVirkung vis IW Lg Obilesslpeter.

2ur Kopfdüngung des V/intergstreldes streut man das
scdvekelssuro Lmmoniall beim Xukgsken der IVitterungin einer Vabe so krübrsitig vis möglicb, also tunlidist von
Xnkang Närr bis Mtts ^ pril.

kür die Sommersaaten , sovis kür Kartokksln u . Rüben
gibt man das scbvekelsaure XnimvniaR stva 8 bis 14 Tagsvor der Last bei der letzten Lestsllung des Ackers , späte¬stens aber rnr Xussaat und eggt es mit dein letzten Rggen-Itrick Isicbt sin.

Scbvekelsavres Ammoniak erkökt die Reinertrags der
Wecker und IVisssn um 50 bis 100 o/y.

Scbvekelsaures Lmmonisk erböbt den 2u <ksrgskaltder Rüben , den 8tärksgskalt und die Raltbarkeit der
Kartokksln und den Käbrvsrt des Heues , es verbessert die
Rackkäbigksit des Ostrsides u . die Lraukäbigkeit der 0 erste.

Rer SticLstoS ist gsgsnvärtig im Kbvekelsauren Xm-moniak um 20 dis 25 »/» billiger als in Obllesalpeter , sodaßdie Xnvendung des erüeren kür den kandvlrt eins großeErsparnis bedeutet.
8cbvekelsaures Xmmonisll liskert jede größere vüngs-

mittelbandlung oder direkt die

ÜMM iWRisIi-IIerliMr -SkreiiliWg.
o . irr . K». 8 ., Loolrrrrrr.

"ökillmsk^ / U > 68 kaubreug

o . m. b.

vertügt man mit unseren unübsr-
trestlidisn lRsilsn.

Rörüer Rellingsr Sng darin:
4816 I^llvliss , Ott « r , Llnir-

llsr . Iltis stv.
kieste » r 'uelisteUerelsen Xr . 111> mit -tnkerkette S Alk .,^lreil » tdriginn ^-I ueti ^vittersug in Dosen 2 und 4 /dir
Katalog m . leicbt. Rangmetb. nacb 8t- v . V> acquant Ooorellss grat'
iisz-oauer Raudtiertalleukabrik L . 6r -s11 L Oo ., llsxnau I. 8cdl'

MüeUMÄs
^.adaenerstr. 1

Liegelei -Msgea
LrnAö'/sn, DrueLö'/en, !
Saaö/ev, 2>ooLsrra ?r/aAeir.
Lksmottefrdriken
Lr -rrmerö/em.

LrnAö̂ M , Aehachkö/eir,
«rrcli »»k Kas/euerrrnF.

L Lnist övtop,
Serliv

fsdrikrcI >onlLteine
^ Msr/Aören , Asrad «-
rrükterr , Rrn-ken , FuA «»,

LkrLeabler ^r,
o^ns RetrrebLttÄ-unA.

SeLaut es . 2006 Lebornsteins.

XerreleimsLuerurlges

-- - 2S70.
LnÄUvd eins brsncddero

V/ >88VN - ksgg6.

MiM
KIM - Mm -kW

0 . R . v . N.
mit krsiüsdsnden sinken,
dsder Verstvpke» aas-

gescblossen.
2u Kaden bei:

kM «elikklrki !.
, kszeiikNs ^e A.UiiisWMWMWMi

SuttsILüls ^ ULsetilrisrr -
Q. L. Sudlers blsckk ^ S«tt »tä4 t sl'b.!.

Katalog empf . <2. Ulllmnuis
»ü»« THHRS Lo ^ rnttedt b --i N ,,-1,Ho:drnfteöt bri U lz -m.

llnerreiclit siiul
^ ^ -LacL 'rclis

pklügv
^ Ruck . 8Lek vsr ein l^ndmsnn. Xu»

den desckeidsnstsn Xnkängen kersus
entviolcslte sieb sein Riesenunternebmen.
Heute Kat seine Rabrik über 1300 000
Rllügs verksukt, und eine deistungs-

käkiglceit von 400 Rklügeo tügliek.Xn Oüts und Vielseitigkeitsind seine
f 'LbrikLte unübsrtrokköll.

il <>m ->Ii -"' SN - grgmen.

üäeder
»US verrinkren

5ieg-oer plsuoea-
tlecd n Sinz die

vsstsir und
dilllgstsir der
Lsgsnvvsrt.

Lsslvr » Lr ?sslL kür » Slr »oIrüL « Irsr ».
Rmpkodlen durcd das Lauamt des tVeltkäliLden Lsuernvervins

und die dsndvirtkckLktskLmmsrn.
8iegens >' Vkr -rinkenki A.- 6 . , Kvisvkill b. 8isgsn.

Prospekts , Lttests und itostellL nscdlä̂ « grstls.

Brmkl MliWrst „Marke Wfili
(Fabrikat der Bremer Rolandmühle A.»G., Bremen)

Patent angemeldet.
V3 .S6 0/0 verdauliche Substanzen,
26 .5ö «/o Protein u. Fett - Gehalt.

Mastschrot „Frisia" steht lt. Urteil landwirtschaft¬
licher Autorstätenunerreicht da für

Schmink- AOiicht und -Mali!
Generalvertrieb: Autoui van der Laau, LeerfOstfrl.).
Zu haben in Oldenburg: Joh. Mehreus , Langestr . 8S.

Eversten: Joh . Oltmer.
Ofen b . Bloh : Heinrich WillerS.

Lirllsrislss
*: la kuUvr ktsvdmsdlr

^ kür Sclivelne, liindvied , llüdner , üeklüxel etc. , ^? scdvellstelüsst, stLrke XoockendilduaL , erbvdte kierproduktloa. ^
^ Ns.n verlangs Prospekt . Orueksacksn gratis . ^
^ SpsHrmann L Oo . , LlLmvrrlks , A
^ kiscdmoklksdrill auk IVilbsImisdurg (Rlbe) . ^
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

kksinisoiig ögnrin -^ gl' Ilg in . b. H. , Köln s . llkm

Ssrlim öönrin -^ vplig m. b . » ., ksi 'Iin -I. ioktgnbgi'g
Liebt Im 81»^ derVereinigten
- LellLiL -kLbrUcen , Uetern—

sNv Lonten Ssnrln >s yuslitüt.
dfa/i «es/?0o s/e5 v/rott an a/e ^aür/lsa.

vre 8svl!ver«erlullg!
ULiesns - dlasolrlnsni sind allen voran!
IKtivsns - dlssolilnsir sind veitbekannt!
IKUvoirs - dlnselilnsn sind dWg!
Llauerlisin -, vackltein -, Srunnenring -Rormen.

LurLI Berlin
Rotsdamerüraße 10 II. ,Lkan verlange gratis , 8ros <dürs dis 8andvervsrtung ".

Loli . Oxv , L Ov
Reld- und Indultriebadnverks 6 . m. b. 8^

Lureau : Rspellenstraße 8 . - - ..UvI ^ IIIkUIiU , Rabrüc : Oortmund -Uaken.
1slsgrsmm -XdreI . ö : LskmlLtlrisIrls.

»»

L« Knuk rr.
ddlsts:

Ilompl. kabn-
anlagen kür

Hand - . Rksrds-
u. kokomotiv-

betrisb,
IVsIcIisn,

vredsclieidea,
lovrles,

5Smtlicde kreatrielle
S !Z-l

ksstenklpper
sie.

Rollenlager,
neue und ge- I

brauokts
lokomotlven,

^nscdluügleise, s
Ausarbeitung

ganrer
badnprojekte.

aucb tur lonkurrenriadrlkats.

l

HvNWkMMkskeL
^ bestes Lrakt- und Lusatr-Rutter

20k Wsi »!» Lr »spsnnis -
p« > Rkerd und lakr . — Regelt Verdauung und Rresiluat.

LrLSIit div ^ e ' - tnngslAlriglrelt.
SulM '

r kssi'üs-Ks^ r-ssdi'i ^ s . « . d. » . kltonL -klbs.
Vertretung und Niederlage:

^ Ulrvlrri Xsitu » arm L Oo . ,
Oldenburg i . Or. , Oottorpstr. S . — lelepkon Kr. 17.

GeMelsutter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 Hosfmauos
Getreideimport, Magdeburg,

Tas als Kälber- «. Ferkel-
fntter so sehr beliebte

enthülste Wrviehl
ist wieder vorrätig, ebenfalls^ ' " RHasersdilamm

und Haserschalr «.
ermann FrerichS.

Pferkiltlkeii,
Pfekde - Reseililelkeil

äußerst billig.
tteinn. Ü3l! 6r8lel!o,

20 Motte«,tr. 20.

n
m
KI MslLsiitteinMel

hergestellt aus bestem nordamerikanischen Mais ohne fremde
Beimischung . Bei ungefähr doppelt so hohem Protein und

Fett-Gehalt erheblich billiger als Mais.

II
Z
ln
A W—34 Prozent Protein und Fett,
m Lortresfliches Mast-, Milch- und Pserdesutter.

8 Maizenaflitter
26—32 Prozent Protein und Fett.

Bestes und ergiebigstes Futter für Milchkühe.
Spezialfutter für Jungvieh.

Höchster Verdaulichkertsgrad.
Man verlange Prospekte und Muster. Bezugsquellen

werden nachgewiesen durch

Z6 oi »n I *roÄi »v1s Oo.
Uj

mit besodrSuLter ÜLttimZ.

!ü SamdALDA.
VSSSSSSSSS - ISSSSSSSSSSISSSSSSS - I^SSS ^ SSSSS

Futterzuckev
in hochprozentiger Ware
100 Pfd. ^ 10 bei

Frerich«.

Wisssneggen , Xvlreröggen s -e^m,
livlrrsvlcsggsn , ^sineggen,

—^ Lssieggen, - - -
>!. beMHüH! kMM

ävi ' fabnilc lanäv . lülasokinsn

u. Ksnäts von

Oross D Lo.
I,eiprig - Lillrilrsell.

Xnfrsgvn orbstsn . --- ---- Vorroiolini» postfrol.

-

ru Ksuf und
> K/Iiölv fürkMsImeii

VüÜHI888llIIIöI !
und Î ssoliiiivn - ^ 2 §' « Z-

Xnlrivb - ^
Ileksrt als lang ) adrigs Spsrialitat
in bevädrtsstsn Konstruktionen
mir Irllltsslvir l? rs1ssn

, « s
a> »

«2
<v

k. volderg,
IVIsookinsn - u. 5slä-
bLkn - fadi ' ili , ^ . - 6.

fleiepdon I 3SSS lldg .)

llLwdurß, LL
ist die

kleikort 'scke
Wnsl -

'"

.
Beste kgge - er ßegenwiirt!

Jährlicher Absatz einige Tausend. —»

01. stloifort8ökns, Wikseneggeiiflibrlk,
Siiüs - IlLstios.

Zu verkaufen Posten gut er¬
haltener Steine vom Abbruch
einer Einfassungsmauer.

Näheres beim Wirt Böseler,
Nadorsterstraße 54.

Hafer-Stroh u. Roggen-Stroh
tu verkaufen . 1000 Pfd. 20 X,

Wirt Metz« « R - ttt.

Zu verkaufen ein fast neuer
4sitziaer

Schlitte «.
Frau Georg Meyer Ww.,

Bloherfelde.
Osteruburg . Z . vk. zwei 2jä- r.

Weideachl « . Lloppeub̂ Str. 5L
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6ebr Sellien
kerosprevlisr 345 Olckensiul'x j, Nr . ^ Läorslerslr . 72

SZugrsetzMt una Lemrnlwsren - ibsbrik.
ksumsterisliem - u. Kovlen -fisnSIung.

Ltsts vorrätig:
kortlLua -Lemsvi

— Lg .IK — — Kips
üiNsMttM

kodrgövödv
Lvkvommstsluo

DLoksieZsI
kLlLLisgs!

MoSLiK-k!i03SN
LuxomdurZsr kUosvll

VLvüSisssv
Vsrdlsuüsr

SolUllgor Nirsu
oüLmottsvLrsll

_ LLvWLWS

Lemevidruimvurmgö
Lomsutröbrsu

VlLsivrts Vourödrsu
Lömolltstulou

Lvmvüi -Sossvllstoillv
VvrrLLLa -Kosssllsiölvo

6rs .dv!iikL88lwKell
6rsllL8tomo

2 vmsM-8odvkvivströßo
KlLsrerts Sodveivöirögs

SrllLllLvplLttoU
vrLmröLrsll

örvrmmLterlLllvll
lorkstrvu usv.

UNejlßchMsWjehtßLlzOWikt
stützt Lusr LonctlLZsr
aus ckurck UsrüölluuZ

von
LGZNSZLl-

vsevrikgs !»,
üllauscsieinsn,
ssiurplstten,
köllNS «! U 8W.

Zskr Zsvinnbrinx . kür
sock . llntsrnsbmsr.

Llan verl . krosvekts
u. Breisliüs d!r . 50.

kustsv Kniigsn,
LlüstLsrrvsrg bei Cubsn , Llalcbinsn- u . TiemsntvarsnkLbrik

. . -» ^ X

Grstzherzsßlirhks Amt
Varel.

Kch - Berkilllse
in den

Stllktsstrstek Sei Mel.
Es sollen öffentlich meistbie¬

tend verkauft werden:
1. Am MMg,

dm 14 Am« M:
im Forstort Nubbert , Revier
Seghorn:
Eicken: ca. 220 km. enth. schwe¬

res Bauholz . Werk-, Pfahl-
und Brennholz , ca . 30 km
Pfahlholz , Ricke und Schlen-
genpfähle.
Käufer versammeln sich vor¬

mittags 9l '2 Ubr auf der Ab-
.riebsfläche an der Borgstede-
Seghorner Chaussee.

L. >« LmnStiz,
dm1ö . ZiMlir lM:

Revier : Junges Holz,
as Schwertzels Anlagen.

Eschen : ca . 40 km Stellmacher¬
holz , Derbstangen u. Reisig,

bs Steinürncken.
Fichten und Lärchen: ca 40 km

Stämme und Gerüststangen,
os Bonbuchen.

Buchen: 56 Blöcke mit zusam¬
men 70 km und 30 km Derb¬
brennbolz und Reisig,

äs Dwokuhle«.
Eichen: 54 km schweres Bau¬

holz. Werk- und Pfahlholz,
60 km Eichen und Buchen,
Derbbrennholz und Reisig,

ch Strußkamv.
Eichen: 20 km Pfahlholz,

Ricke , Schlengenpfähle und
Reisig.

Käufer versammeln sich vor¬
mittags Uhr in Schwertzels
Anlagen.

Varel , den 21 . Dez. 1907.
Zwischsnahn . Der Hausmann

F. Röberr, Ohrwege, beabsichtigt
seinen zu Ohrwege belegenen

TiMkllblH,
groß 7V sr , welcher mit etwa
908 Tannen — zu Sparren,
Latten und Richeln geeignet —
bestanden, mit sofortigemAntritt
aus der Hand zu verkaufen und
wollen Kaufliebhaber sich baldigst
bei dem Unterzeichneten melden.

Bemerkt wird noch , daß Röben
auch geneigt ist, die Tannen und
das Grundstück getrennt zu
verkaufen.

I . H. HinrichS.
Z . verk . 1 Schwein z . Weiterfütt.

Eversten, Prinzessinweg 8a.
Zu verkaufen 7 beste , am 5.

und 15 . Januar kalbende

Kühe,
1.100 bis 1300 Pfd . schwer.
E. Hesve , Moorbe ck-Huntlosen.

Zu kauf. ges. 1 guterh. Wasch-
keffel . Möller . NadorstnHr . 21.

Verkauf
emer

klcke« Lßüfttlle
bei

Jprump.
Wüsting. Der Landwirt Hinr.

Timmermann zu Oberhausen
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine bei Jprump am
Huntedeich belegen e

Landstelle,
kmMie GMM vebst

Hits Lavhettiekl,
mit Antritt zu Mai 1908 zu
verkaufen. Auf der Stelle wer¬
den 6—7 Stück Hornvieh ge¬
halten : vom Kaufpreis kann auf
Wunsch der größte Teil verzins¬
lich stehen bleiben.

Zwecks baldigen Wschlusses
wollen sich Kauflustige an den
Verkäufer oder an den Unter¬
zeichneten wenden.

H. Clanßen.

Hslz - Maus
BkWstt bei H»h «.

Jaderberg . Frau Witwe Sief-
ken zu Bollenhagen läßt am

Sonnabend,
4. Zanr. 1908,

nachm . 1 Uhr anfgd. ,
in ihrem Busche , unmittelbar an
der neuen Chaussee in Beck¬
hausen:

m MW, teils
sehr Wert Weil,
H starke Buche»,

s»» ie

«ehr. hefte Tamil
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich bei G.
Kuhlmcmns Hause daselbst ver¬
sammeln.

G . Claus , Aukt.
Burgfelde b . Zwischenahn.

Habe eine hochtragende, junge
schwere Kuh zu verkaufen.

Fr . Dierks.

Ein i . d. Bockftr . bei. Bau¬
platz , 15 m Front , 35 m tief, zu
verk. Nä h . Filiale . Langestr . 20.

Neneubrok. Zu verkaufen
eine gute Milchkuh.

An, . Meinardus.
Hammelwardermoor . Zu ver-

kaufen od . zu vertauschen gegen
güste eine nahe am Kalben steh.
Queue. E. Hüerkam».

Verkauf
einer

Landftelle
m

Eversten . Die Erben des weil. Landmanns
Diedrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst aus dem Staken belegene

Landftelle
mit Antritt Zum 1. Mai 1908 durch mich öffent¬
lich Zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus.
1 . dem in gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhaufe,
einer Scheune mit Stall u.
Henerwohnung. sowie einem
Schweineftall und den in
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142. 462/142 und 143
katastrierteu Gartenlän¬
dereien, groß 73 Ar 79
Quadratmeter:

2. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 137 katastrierten
Ackerländereien. groß 47
Ar 37 Quadratmeter:

3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 151 katastrierten
Ackerländereien, groß 13 Ar
26 Quadratmeter:

4. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, groß 97 Ar
60 Quadratmeter:

5. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . LOS katastrierten
Ackerländereien — bei dem
Wasserzucht — groß 1 Hek¬
tar 91 Ar 09 Quadratmeter:

6 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 210 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par¬
zelle 227 katastrierten Acker-
ländereien — daselbst —
groß 70 Ar 82 Quadrat¬
meter:

3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 228 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 429/235 katastriert.
Ackerländereien— daselbst—
grob 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländereien— daselbst—
groß 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par-
zelleNr. 237 katastrierten

Ackerländereien — daselbst —
groß 54 Ar 61 Quadrat¬
meter:

12 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländereien — daselbst —
groß 1 Hektar 36 Ar 14
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 239 katastrierten
Ackerländereien — daselbst —
groß 39 Ar 27 Quadrat¬
meter:

14. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 240 katastrierten
Ackerländereien — daselbst —
.groß 35 Ar:

15 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 241 katastrierten
Ackerländereien — daselbst —
groß 31 Ar 40 Quadrat¬
meter:

16 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 430/235 katastriert.
Ackerländereien — daselbst —
groß 79 Ar 17 Quadrat-
meter:

17 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 138 katastrierten,
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 Ar 06
Quadratmeter:

18. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 180 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, groß 36 Ar 01
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par¬
zelle Nr . 10 katastrierten
Ländereien — am Oster¬
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par¬
zelle Nr . 300/4 katastrierten,
im Wildenlohsmoor belese¬
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtgröße dieser Stelle
beträgt 17 Hektar SO Ar 87
Quadratmeter.

Die Ländereien sind durchweg
sehr guter Bonität.

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

JumMmlmf.
Fräulein A. Antoni hier-

selbst beabsichtigt weqzugshalber
ihre Hierselbst , an der

MmMusstM,
vom . MenM Nr. U,
belesene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an ans

Mittag,
All 8. Mm IN,

nachm . 6 Ubr,
in Peters Restauration . Meinar-
dusstraße 22.

Das Haus ist in gutem Bau-
zusiande: es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Beim Hause befin¬
det sich ein kleiner Garten.

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr. Nähere Auskunft durch
die Unterzeichneten.

Rud . Metier L Diekmann.

JumMImkailf.
Frau Witwe Manthey zu

Cloppenburg beabsichtigt ihre
Hierselbst an der

AiißWrche Nr. 9
belegene Besitzung durch die Un¬

terzeichneten zu verkaufen sind
j steht zu dem Zweck zweiter Ver-
kanfstermin an auf

Freitag,
Heu 3. Zmm M,

nachmittags 6 Uhr,
im Restaurant ,Srinz Eitel
Friedrich" Hierselbst , Julius
Mosenplatz.

! Die Besitzung besteht aus dem
jzu 2 Wohnungen eingerichteten,
sin gutem baulichen Zustande be-
Kindlichen Hause und einem schö¬
nen Garten . Die Lage ist die
denkbar beste.
_ Rud . Metzer L Diekmann.

Barel . Im Aufträge habe ich
ein zu Nsuenwege an der Chaussee
sehr günstig belegenes

neues Aaus
mit großem Garten mit Antritt
auf nächsten Mai zu verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Schmied oder Maler
sehr geeignet, da solche in Neuen-
Iveae und Umgegend nicht ver¬
treten sind.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

ckW. Weber , Aukt.

Die Besitzung gelangt im Kauze » als auch
geteilt zumAufsatz.

Zweiter MerKaufsLermin ist anSeraumt auf

Montag,
den6 .Januar1908 ,

natzmittags 6 Uhr,
in H. Schüttes Wirtshanse siierseköst,
Kaspersureg.

Oelroterr sind öis jetzt 35,000 Wk.
Kaufliebhaber werde» mit dem Bemerken ein¬

geladen, das; bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden kann.

SsrudsrÄ Sedvartius,
Auktionator.

Bloherfelde.
Empfehle meinen einstimmig

allgekörtes Risilstier
zum Decken . Joh . Jrps.

Zu kaufen gesucht gebr. Näh¬
maschine. Osf. m. Pr . u. V. 3
Filiale , Langestr. 20.

Zu verk . Haus mit großem
schönen Obst- und Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passend für eine größere gewerb¬
liche Anlage. Näheres Norder-
straste 4, 2 . Tür , nachm, von
IX —314 Uhr.

KM 5 beste Wr . Mn
aber k beste MnbHsen

zu verkaufen.
n i nnf Hammelwarder-
Q , moor - Sandsew.

Bardenfleth . Zu verk . eine
beste schwere Quen«. nahe am
Kalben. G . Feldhus.

Nadorst. Zu verk . ein schönes
Kuhkalb, acht Tage alt.

Joh . Johnsen.
Ges. z . ^ . .Mai

^
kl. gutgehende

am liebsten auf dem Lande. Off.
m . Pr . u . V. 2 Filiale , Lange¬
straße 20 . erdetem

Filialen
v. Kaiser- Panorama — Dö>nl-
u. Volksbildung! — für 16 Jahre
wöchentl. Sericnwech el , kaust.
Aust . ert. Hofl . A. Fuhrmann.
Berlin IV, Passage.

Zu verk. eine gelbe Dogge,
sehrwachsam, passend für großen
Hos.

Donnerschwee, Leinricki 'tr. 1.

ImmMlmkMf.
Der Privatmann Joh.

Bruns z« Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine z«

MfteLe m Park
au der Chaussee nach
Oldenburg belegene Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an
ans

Freitag,
de« 18. Jamr1888,

nachm. S Uhr,
im „Hos von Oldenburg"
zu Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neuen
im Viüenstil gebauten
Hause u. grosiem Garten.

Wegen der bevorzugten
Lage ( der Garten wird
vom Grotzh. Park um¬
schlossen) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen. Antritt beliebig.

Es wird nur dieser eine
Termin beabsichtigt und
soll bei irgend annehm¬
barem Gebot der Zuschlag
erteilt werden.
Rud. Meyer L Diekmann.

Maschmen-
liud Grabetorf.
WM Wn« sml

oitlmer L KMr,
Markt S. Fernspreche « 328

Iktisn - Vesollsctiskt,
Hsitefn 43, kl. 8M

Sperlslitst seit 1878 :

klMSW -WM
bevütirksüsr Louürulctiou.

mit tzustscbs.
Vlslksvli lisr -l.

UsLM « MuLStrsIir
als Kalk - u . S lz - Futterbeigabc
für Schweine ». Hühner , ferner

Is MirKsIrsILALK:
versendet waggonweise sowie
kleinereQuantitaren n . j. Bahnst.
Horumersiel . H. Behrens,
_ Muschelkalkbrennerei.

VerrlnKtv
VrZZMeKecble

kölWMkl
krieckricds-
, dsAe»
bsi Lerliu.

Preisliste
Zart. li. krko,

, »O>

Zu« Viehwaschen
nehme man nur

JnsektenverliiLtec „ Probat ",
bestes Mittel geg . Ungeziefer u.
Himtunreinigkeite » der Tiere.
Großartiger Erfolg . Preis p. kg

1 .25, 5 kg^^zr 6 franko. 1 kg
genügt für 20 bis 30 Ltr.

Erhältlich in Niederlagen oder
vom Fabrik: L. von k!inüen,
Düsseldorf 14.

Wer -TtlMÜti
( « Sk-Ks I. S plLlL)

enthalten ca. 637« ver¬
dauliches Fett«.Protein

bester Ersatz für Fischmehl.

NördlichesKraftfutterM
jegliches GeAugel.

Haupt - Niederlage bei

kustLvVleilcken,
Langrstratze.

Sicherer

W
durch „Srottsn - Samds » ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren I In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Boniben los ge¬
worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhandlnngen
oder durch die Fabrik , per Post
tranko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a . d. Warthe.

Weinfässer.
600 — 1000 Ltr ., chillig zu verk.

Carl Wille» Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

Ztarlmvsv vorzüglicheQualit .,
P» iIIttvVlU,in Temyohns von
5 , 10 , 15 und 25 Litern, per
Liter Mb . 1.2».

echter , in Temyohns,
, per Liter Mb. 1.50.

Xsrl Lck. I »op1rsirlLsir,
am Pferdemarktplatz.

4

.4-,

1

Ipwegermoor . Z . verk . e. 14 Tg.
altes Bullenkalb . H. Bähe-
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